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LntlaMe ( ieheimbiinckler .
Die Razzia auf russische Verschwörer , die vor einigen

Wochen mit so großem Tam - Tam eingeleitet wurde und die
dann in dem famosen Waffen - und Papierfunde in der Pank -

straffe ihren glorreichen Triumph erlebte , hat auch den Kandi -

daten der Medizin T r 0 f i m 0 f f und den Schriftsteller
Streltzow wegen Geheimbündelei resp . Verstoßes gegen
die Bestimmungen des Vereinsgesetzes aus die Anklagebank
gebracht . Heute fand nun vor der siebenten Strafkammer
die Verhandlung statt . Und da3 Ergebnis der Haupt - und
Staatsaktion ? Wenn je ein kreißender Berg ein Mäuslein

gebar , so diese Anklage wegen Geheimbündelei !
Der Inspirator und Kronzeuge der Staatsanwaltschaft ,

Kriminalkommissar v. Arnim , der Dezernent für den

Ueberwachungsdienst der Russen , hatte mit wahrem Ameisen -
sleiß Hälmchen um Hainichen zum Beweis dafür zusammen -
getragen , daß Trofimoff der Leiter eines gefährlichen
Terroristenbundes sei , der an den friedlichen Gewässern der

Spree sein polizeischeues , verbrecherisches Unwesen treibe . In
der Anklageschrift wurde mit Bedeutung darauf hingewiesen ,
daß unter den auf der Wahlstatt , d. h. auf dem Fußboden des

Zimmers , in dem die aufgespürte und aufgelöste Geheim -
„ Versammlung " stattgefunden , auch ein Fetzen Papier gefunden
worden sei, das den Namen Mirski getragen habe , also
eines Mannes , bei dem man einen Koffer mit doppeltem
Boden gefunden haben will . Und Herr v. Arnim er -
klärte dann in der heutigen Verhandlung als Zeuge , daß
die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands zwar „offiziell ",
d. h. in ihrem Programm und ihren Proklamationen den Terror

verwerfe , daß aber der schreckliche Pankstraßenfund beweise .

daß die Mitglieder der genannten Partei , zu denen Trofimoff nach
Ausweis der von ihm stammenden Einladungen usw . gehöre ,
dennoch eine höchst gefährliche Gesellschaft sei. Leider wurden vom

Vorsitzenden diese interessanten „ Expektorationen " , als was sie
der Vorsitzende selbst bezeichnete , unterbrochen . Leider , denn

sonst hätte man noch die wunderbarsten Kombinationen er -

leben lönucn , Herr v. Arnim , der Dezernent für Russen »
fachen , gab nämlich gleich darauf einen kleinen Beweis dieser

erstaunlichen Kombinationsgabe . Er schilderte den Schrift -
steller Streltzow als höchst gefährliches Individuum . sei er

doch Mitarbeiter der — „ Sozialistischen Monats¬

hefte " , habe doch die Mostsche „ F reihe its " Artikel

von ihm gebracht ! Die Verteidiger stellten sogleich durch
ein unbarmherziges Jnquisitorium fest , . daß Herr v. Arnim

nicht wußte : erstens , daß Most seit 2' / « Jahren v e r -

st 0 r b e n ist . zweitens ivelchen Inhalt die fraglichen
Artikel der Mostschen „Freiheit " hatten , und drittens , ob

es sich nicht etwa nur um Zitate gehandelt habe , gegen die

am Ende nur polemisiert wurde .

Nach solchen Proben erklärt es sich , daß das Gericht auf
alle Pank st raffen - und Terroristenkombinationen des

Herrn v. Arnim keinerlei Geivicht legte , ja daß es unter aus -

drücklicher Dcsavouicrung des in derselben Richtung sich bc -

ivegenden „unglücklichen " Konstruktionsversuchs der An -

k l a g e s ch r i f t von der Annahme ausgehen zu wollen er -

klärte , daß Trofimoff , ebenso wie seine Partei , die russische
Sozialdemokratie . Gegner des Terrors sei .

Von der Anklage blieb also nur so viel bestehen , daß
Trofimoff als Sekretär einer ausländischen Ortsgruppe der

Sozialdemokratischen Partei Rußlands eine polizeilich nicht
angemeldete „ Versammlung " abgehalten habe , in der Streltzolv .
dessen Zugehörigkeit zu irgend einer Gruppe überhaupt nicht

,u erweisen war , einen ftaatSwissenschaftlichen Vortrag gc -
halten hatte . Wobei zugegeben wurde , daß dieser Vortrag
einen durchaus akademischen , „ rein doktri -

uärcn " Charakter getragen hatte !
Und wegen der Teilnahme an dieser fürchterlichen „ geheim -

bündlerischen " Aktion waren nicht nur sämtliche Teilnehmer
der Ausweisung verfallen , sondern Trofimoff mußte auch .
bevor man ihn , dem im achten Semester Studierenden aus -

tvics , noch tvegen Geheimbündelei prozessiert werden . Und

da man seltsamertveise Fluchtverdacht annahm , wurde

der Geheimbündler auch noch so und so viele Wochen ein -

gesperrt und trotz des Angebots einer Kaution nicht auf freien
Fuß gesetzt !

Aber der Prozeß war nicht allein deshalb interessant ,
weil er den Zusammenbruch der Geheimbundsanklage und der

verwegenen Terrorisniuski " > lbinationen darstellte , sondern mehr

noch ivegcn der Feststellung der völligen Vogelfreiheit
russischer Gäste , speziell auch russischer Studierender I Trofimoff
und sein Verteidiger behauptete und bewies , daß
russische Studierende sich bereits durch die Bekundung
des leisesten politischen Interesses ans Messer
liefern . Sobald sie eine sozialdemokratische Zeitung lesen ,
eine Volksversammlung besuchen , russische Verhältnisse , ja
gesellschaftliche Verhältnisse ganz allgemein erönern , machen

sie sich „ lästig " , werden sie ausgewiesen , relegiert und weiter
denunziert . Durch dieses unerträgliche Ueberwachungs - und

Denunziationssystem würden die Russen geradezu ge -
iTwungen . auch die harmlosesten Zusammenkünfte der
Kenntnis der Polizei zu entziehen !

Der Vorsitzende meinte , er könne ja den Russen das

politische Interesse nachfühlen , aber da sie Gäste Deutschlands
seien , müßten sie auch die deutschen Gesetze respektieren ; täten

? e das , so lege ihnen in Deutschland kein Mensch etwas in
den Weg .

Leider verträgt sich dieser liebenswürdige Optimismus so
I gar nicht mit der rauhen Polizei - und Universitätspraxis .

Die Polizeipraxis ist derart , daß sie selbst das Kopf -
schütteln des Staatsanwalts und des Vor -

sitzenden hervorzurufen geeignet ist . Der Vor -

sitzende war offenbar des guten Glaubens , daß zwar die bei

„ Geheimbündelei " Betroffenen wegen ihrer Miß -
achtung des preußischen Vereinsgesetzes die gerechte Strafe
der Ausweisung treffe , nicht aber Personen , die sich
ohne Gesetzesübertretung politisch zu unterrichten suchten .
Aber die Verteidigung stellte sofort fest , daß jeder Russe aus -

gewiesen und relegiert wird , der sich „ lästig " macht .
Und Herr v. A r n i m weigerte sich unter Berufung auf das

Amtsgeheimnis beharrlich , einmal zu definieren , was
denn e r unter diesem kautschukartigen Begriff alles verstehe
Leider lehnte auch der Gerichtshof den Antrag der Vcrteidr

gung ab , bei der vorgesetzten Behörde des Herrn Kommissars
für ihn die Ermächtigung auszuwirken , doch einmal dar

zulegen , was ein Ruffe eigentlich überhaupt tun darf ,
um nicht Gefahr zu laufen , von Herrn v. Arnim unter die

„Lästigen " rubriziert zu werden !

Nicht minder interessant waren die Bekundungen eines
anderen Zeugen , des Universitätsrichters Geheim rats
D a u d e. Der Herr Venveigerte die Beantwortung der

meisten Fragen der Verteidigung , indem er sich auf sein
Dienstverhältnis , auf die inneren Beschlüsse der

Universität und des Ministeriums berief .
Da er aber auf alle Fragen , für die er harmlose Er -

klärungen abgeben zu können glaubte , antwortete , ließ die

jedesmalige Verweigerung einer unbequemen Frage
die nötigen Schlüsse zu . Uebcr die Verbindung zwischen
Polizei und Universität wurde nur soviel de
kannt , daß die Polizeibehörde jedesmal die Universität
schleunigst von der Austveijung in Kenntnis setzt , da
mit die Ausweisung auf der Exmatrikcl gewissenhaft
vermerkt werden kann . Diese „ Empfehlung " nicht nur für
andere deutsche , sondern auch für russische Univcrsi
täten wird aber noch interessanter dadurch , daß der
Grund für die „ Löschung " der Immatrikulation nicht nur

auf der ersten Seite der Exmatrikulation vermerkt wird .

sondern auch noch zum zweiten Male unter genauer
Angabe der polizeilich mitgeteilten Auswcisungs gründe im

Führungsattcst ! Auf die Frage , warum man den Uni

versitätszeugnissen so sorglich die polizeilichen In -
formationen einverleibe , verweigerte der Herr
Gehcimrat die Auskunft ! Ebenso hüllte er sich in den Mantel
des Amtsgeheimnisses , als er befragt wurde , aus welchen
Gründen er denn russische Studierende bei ihrer Jmmatriku
lation davor gewarnt habe , die von russischen Studierenden
in aller Oeffentlichkcit errichtete Lesehalle
zu besuchen ! So ergab die Beweisaufnahme , daß
Polizei und Universität in trautester Gemeinschaft
die Ueberwachung russischer Studierender ausüben und ebenso
gemeinsam jeden Verstoß gegen die wohlmeinende Vormund -
schaft durch Ausweisung , Relegation und S t i g -

matisierung des „lästig " Gewordenen ahnden !
Ein wunderbares Kulturbild ! Daß die preußische Polizei

den Organen Nikolaus ' des Blutigen jeden möglichen Liebes -
dienst erweist , ist zwar für einen mitteleuropäischen Kultur -
staat alles eher als eine Ehre , aber immerhin im Charakter
„preußischer Traditionen " . Daß aber auch die Universitäten
dem gehetzten russischen Freiwild , den Anhängern der poli -
tischen Ideale europäischer Zivilisation , noch extra den

polizeilichen Acchtungsstempcl aufbrennen ,
ist eine Schmach für die deutsche Kultur I

Der „ Geheimbund " der Anklage hat sich kläglich vcr -

flüchtigt . Die Strafe — 6 Wochen Gefängnis für Trofimoff ,
die durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurden ,
und 10 M. Geldstrafe für Streltzow — beweist das zur
Genüge . Dafür ist ein anderer Geheimbund umso
drastischer erwiesen worden : der Bund der Preußischen
Polizei mit den Polizeischcrgen Väterchens ,
der Geheimbund zwischen der russisch -
borussischen Polizei und unseren Univcrsitäts -
behörden ! _

Cin Mang vom Ende ?
Die bremischen Volksschullehrer haben iu den letzten

Jahren oft und in rühmlicher Weise von sich hören und reden ge -
macht . Im Mai 1905 jprachen sie sich als erste L- Hrcrkorporation
in Deutschland in einer klaren , unzweideutigen Resolution kür die

Beseitigung des Religionsunterrichts aus . Sie begnügten sich aber
nicht mit der einfachen Forderung , sie begründeten sie auch in einer
Denkschrift mit so schlagenden und triftigen Gründen , datz das Auf -
sehen , das diese Denkschrift machte , und die Zustimmung , die sie ins -
besondere von der Parteipresse erfuhr , wohl berechtigt waren . Zur
weiteren Befestigung und Vertiefung ihrer Bestrebungen gaben sie
vom Juni 1905 an neben dem alten langweiligen Bremer Scbulblatt
ein eigenes „ Organ für freiheitliche Erziehung in HauS und Schule "
heraus , das sie nach altbrcmischer Tradition „ Roland " nannten .
Es kam ihnen dabei wohl hauptsächlich auf die Inschrift auf dem

Schilde des bremischen Rolandstandbildes an , die lautet : „ Vryheit
do ick ju openbar " .

Auf der letzten deutschen Lehrcrversammlung in München , also
auf einer weit sichtbaren Tribüne , brachten die bremischen Lehrer
ihre radikalen Prinzipien in der Religionsfrage wiederum mit Un »

erschrockenheit zur Geltung , so daß die offenen klerikalen und die

heimlichen liberalen Dunkelmänner abwechselnd Ach und Weh schrien .
Und die letzte rühmliche Tat der bremische » Volksschullehrer war ihr

hartnäckiger und schließlich siegreicher Kampf gegen einen orthodoxen
Schulinspektor in Bremen .

Bei allen diesen Kämpfen handelte es sich mehr oder weniger um
einen Sturmlauf gegen religiöse Reaktion und liberale Muckerei , ein

Kampf , der von jeher in Bremen guten Boden gefunden hat . Aber
es mischten sich auch andere Elemente mit in den Kampf . So

standen die bekannten pädagogischen Reformer Gansberg und
Scharrelmann von vornherein mit im Vordergrunde der Bewegung ,
so klangen aber auch politische Untertöne mit hinein . In der ersten
Zeit scheint man freilich darauf iveniger geachtet zu haben , weil der

Kampf um den Religionsunterricht die Aufmerksamkeit zu sehr auf
sich lenkte . Aber nachdem dieser Kampf zu einem vorläufigen Ende

gelangt ist , konnte mau aus dem „ Roland " mit um so . größerer
Deutlichkeit auch seine politischen Grundsätze heraushören .

Dabei handelte es sich vernünftigerweise nicht um irgend cin
neues politisches System . Worauf es dem „ Roland " in politischer
Beziehung ankam , war zweierlei : er wollte zunächst die Abhängigkeit
der Schule und der Pädagogik von den treibenden wirtschaftlicheir
und politischen Faktoren der Zeit in die richtige Beleuchtung rücken ,
und er wollte ferner , als eine einfache Folgerung dieser Tendenz
einer so durchaus Volks - und schulfrcundlichen Partei wie der

Sozialdemokratie zum mindesten die Gleichberechtigung innerhalb der
Lehrerschaft erkämpfen . Bekanntlich ist cin Lehrer heutzutage lieb '
Kind bei der Behörde , wenn er ein konservativer Agitator ist , man
duldet es auch noch — besonders in der gegenwärtigen Zeit
der Blockpolitik — daß er sich im liberalen Sinne bc -
tätigt ; aber man ivirft einen Lehrer kurzerhand zum
Tempel hinaus , wenn er sich öffentlich zur Sozialdemokratie bekennt .
Der Bremer „ Roland " hatte die vollendete lliffinnigkeit dieser preußisch -
deutschen Maxime erkannt , ganz abgesehen davon , daß die bremischen
Volksschullehrer einen praktischen Anschauungsunterricht dadurch ge -
nosien , daß sie bei allen ihren ernsten Kämpfen nur die bremische
Arbeiterschaft stets rückhaltlos auf ihrer Seite hatten .

Jetzt ist es aber wegen dieser Grundsätze auch ümerhalb der
radikalen bremischen Lehrerschaft zu einer ernsten Krisis gekommen .
Ein Teil der Schulreformer , besonders die vorwiegend feuillctonistisch
tätigen , ökonomisch und politisch gar nicht geschulten Gansberg und
Scharrelmann , haben sich zwar die praktische Unterstützung der breuii -
schen Sozialdemokratie gern gefallen lassen . AIS aber die bisherigen
eigentlichen Führer der bremischen Bewegung , die Lehrer Sonne -
mann und Holzmeier , von denen ersterer der Redakteur des „ Roland " ,
letzterer sein wichtigster Mitarbeiter war , bei ihrer grundsätzlichen
und entschiedenen Vertretung der Tendenzen des „ Roland " mit dessen
vorsichtigen Hamburger Verleger . Alfred Janssen , zusammenstießen .
stellten sich die Fcuilletonisten Gansberg und Scharrelmann nicht
Schulter an Schulter neben ihre tapferen Kollegen , sondern sie traten
als prinzipienlose Rechnungsträger auf die Seite des Verlegers . Herr
Janffen hatte der Redaktion stirnrunzelnd vorgehalten , daß ihm „die
Hinneigung zur Sozialdemokratie , die materialistische GeschichtS -
aufsassung . die Abneigung gegen Religioix " nicht passe und daß er
aus diesem Grunde nicht länger Lust habe . Opfer für das Unter -
nehmen zu bringen . Die Redaktionskommission des „ Roland " hätte
einmütig dem Verleger , der in so unerhörter Weise seine Kompetenzen
überschritt und den „ Roland " auf das Niveau irgendeiner be -
liebigen Zeitschrift niederdrücken wollte , die Türe weisen müssen .
Statt denen knickte die Mehrheit der RedaktionSkomnnssiou , bestehend
aus Gansbcrg und den Brüdern Heinrich und Wilhelm Scharrel -
mann , vor dem Machtworte des Verlegers zusammen und drängte
statt des Verlegers den bisherigen zielklaren Redakteur Sonnemanu
und den verdienten und opferbereiten Holzmeier hinaus .

Wie Sonnemann in einer Zuschrift an unser Bremer Partei -
blatt mitteilt , haben er und Holzmeier in der RedaktionSkomiuissiou
den Standpunkt vertreten , „ daß die Pädagogik vou den
ökonomischen , sozialen und politischen VerhälMissen unzertrcnu -
lich " sei . Demgegenüber haben die übrigen drei den
bornierten Standpunkt verfochten , daß die Pädagogik mit
der Politik gar nichts zu tun habe . Holzmeier verweist
in einem Artikel in der „ Bremer Bürger - Zeitung " gegenüber
dieser Acußerung auf die jüngsten Schulkämpfe in Preußen . Er
hätte auch darauf hinweisen können , daß gerade Ganöberg die enge
Zusammengehörigkeit von Pädagogik und Politik bereits am eigenen
Leibe bat spüren müssen , als er im letzten Sommer vom bremischen
Disziplinargerichtshof zu einem Verweis und zu 200 M. Geldstrase
verurteilt wurde , wobei die Urteilsbegründung betonte , daß das Gericht
scharf daran gewesen wäre , den bremischen Staat von einem Beamten
zu befreien , „ der in derartiger Weise gegen seine vorgesetzte Behörde
und gegen die Schnlvcrhältnisse in Bremen zu Felde zieht . " Gansberg
hatte damals in einer ersten tapferen Aufwallung dem bremischen
Senat sein Amt vor die Füße geworfen . Aber er ließ sich rasch
überzeugen , daß er im Interesse der bremischen Schule sein Lehramt
beibehalten müsse . Dieses klägliche Zurückhufen enttäuschte damals
schon alle charaktervollen Elemente in der bremischen und außer «
bremischen Lehrerschaft .

Jetzt hat Gansberg vor aller Welt bekundet , daß er nur
seiner innersten Natur gefolgt ist , als er in diesem Sommer klein
beigab . Und so wie er selbst eine Sünde wider den
heiligen Geist begangen hat , so ist er nunmehr auch eifrig bemüht ,
den übrigen radikalen Lehrern Bremens dieselbe Selbstentmanrnuig
zuzumuten . Sonnemann hat die Redaktion des „ Roland " nieder -

gelegt , weil er sich von dem kapitalistischen Verleger nicht seine

Ueberzeugung modeln lassen will , Gansberg aber hat keinen Anstand



genommen , !it da- Z von Sonnemann verschmähte Joch zu kriechen
Er wird in Zukunft den „ Roland " so redigieren , das ; Herr Janssen
in Hamburg damit zufrieden ist . Von einer Hinneigung zur
Sozialdemokratie wird man fürderhin im „ Roland " nichts
mehr spüren , denn Gansberg und gar erst Scharrelmann
„ neigen " nicht zur Sozialdemokratie . Man wird auch vom Wesen
der materialistischen Geschichtsauffassung im „ Roland " nichts mehr
erfahren , denn die Gansberg und Scharrelmann verstehen selbst nichts
davon . Und in der Religionsfrage Ivird man nicht so derb und un -

höflich zupacken , wie es Sonnemann , Holzmeier und Gertelmann zu
tun gewohnt waren , sondern man wird zuvor Glacehandschuhe an -

ziehen und in dem bekannten üsthetisch - verschwommenen Tone , der
niemand wehetut , über die religiösen Probleme salbadern .

. Für die größere Oeffcntlichkeit , insbesondere für die klaffen -
bewußte Arbeiterschaft hat der „ Roland " damit sein bisheriges
Interesse , verloren . Jetzt muß eS sich darum handeln , ob die radikale

brcinische Lehrerschaft sich für Sonnemann und Holzmeier , ihre bis -

herigcn zielbewußten und aufrechten Führer in allen grundsätzlichen
und ernsten Fragen , entscheidet , oder ob sie den schönrednerischen ,
prinzipienlosen Feuillctonisten GanSberg und Scharrelmann folgt . Im
letzteren Falle wäre es mit der führenden Stellung derbremischenLehrer -
schaft , die sie sich in den letzten Jahren in der fortschriltlichcn Lehrer -
bewegung zu erringen verstanden hat , vorbei , die . Roland " - Krisis
wäre dann der Anfang vom Ende einer hoffnungsfrohen und taten -
frischen Strömung der zeitgenössischen Lehrerbewegung . Sehr bald
würde dann die bremische Lehrerschaft wiederum ein so gleichgiilligeS
Glied in der liberalen Lehrerschaft Deutschlands sein wie sie es

früher gewesen ist . —
_

Der fünfte Tag .
In borgerückter Nachmittagsstunde wurde am Montag

den im Vestibül des Kriminalgerichtsgebäudes zu Moabit

hoffnungslos wartenden Journalisten die Ankündigung zu teil ,

das ; die Oeffentlichkeit wieder hergestellt worden sei . Zwei
Stunden durften sie darauf noch zuhören , wie zwei Zeuginnen
und ein Arzt zu dem Thema vernommen wurden , ob die

Frau v. Elbe glaublvürdig ist oder nicht . Schließlich be -
kamen sie noch zu hören , daß der Professor Schweninger nebst
Gemahlin in München kornmiffarisch vernommen werden

sollen .
Die wichtigen Sachverständigengutachten , die nach der

Versicherung des Gerichtsberichts in der geheimen Sitzung
erstattet worden sind , durften die Vertreter der Presse nicht
hören . Obgleich es ihnen sicherlich nicht eingefallen wäre ,
sie der Oeffentlichkeit in einer Form mitzuteilen , daß die Mit -

teilung eine unzüchtige Handlung dargestellt hätte . Die
Sorge um die Sittlichkeit des deutschen Volkes ist arg groß ,
und das Gericht tut offenbar lieber zuviel als zu wenig .

Infolge dieser ängstlichen Sorge ist die Presse denn

auch heute nicht in der Lage , bestimmt anzugeben , ob das

Gerücht , die Frau v. Elbe und der Gutachter Dr . Hirschfeld
seien am Montagnachmittag umgefallen , begründet ist . Der

Bericht muß sich mit dein vorsichtigen Worte „s o l l " sal -
Vieren , und die Mitteilung verliert so bedeutend an Wert .

Jedenfalls ist große Reserve geboten , denn der eine Teil

dieses Gerüchts , daß Frau v. Elbe manche ihrer Aussagen
im «chöffengerichtsprozeß abgeschwächt oder umgedeutet habe .
erscheint durch das in der Oeffentlichkeit hervortretende eifrige
Bestreben des Oberstaatsanwalts , die Glaubwürdigkeit der

Zeugin v. Elbe zu erschüttern , nicht gerade bestätigt zu werden .

Der Umfall Dr . Hirschfelds aber wird gewissermaßen
als die Folge deS Ilmfalls der Frau v. Elbe und der Er -

schütterung ihrer Glaubwürdigkeit hingestellt . Daß ein Um -

fall Hirschfelds für Moltke sehr viel wert ist , bedarf keiner

näheren Darlegung , daß Herrn Hirschfclds Ansehen dadurch
nicht vermehrt wird , desgleichen nicht . Dagegen helfen alle

Beschönigungen der Herren nicht .
Nach den Dispositionen , die der Vorsitzende am Schluß

der Verhandlungen traf , ist nicht ausgeschlossen , daß der

Prozeß bis ins Jahr 1908 hinein dauert .

Ser Ausgleich perfekt !
Aus Wien wird uns geschrieben :

NUn hat auch das Herrenhaus seinen Beschluß gefaßt ,
Md so ist der Ausgleich zwischen Oesterreich
und Ungarn erledigt ! Zwar muß im ungarischen
Abgeordnetenhanse das Gesetz über die Ouote noch gegen die

kroatische Totredcrci verteidigt werden , aber da die General -

dcbatte am Donnerstag - bereits geschlossen wurde , so steht der

rechtzeitige Abschluß nicht mehr in Zweifel . Am 1. Januar
werden die neuen Verträge , welche das wirtschaftliche Ver -

hältnis beider Staaten bestimmen , in Oesterreich und in

Ungarn Gesetz sein . Eine Periode zehnjähriger Wirren und

schwerer Krisen schließt damit ab , und wie imnier sich die

Sachlage nach zehn Jahren gestalten wird — für ein Jahr¬
zehnt jedenfalls ist die Z o l l e i n h e i t beider Staatengebiete
festgestellt und unerschiittcrbar . Daneben treten alle

dualistischen Fragen und Sorgen weit zurück .
Um den Ausgleich bewegte sich seit zehn Jahren die

Politik in beiden Staaten , und die Irrungen und Wir -

rungen , die dieses Dezennium österreichisch - ungarischer Ge -

schichte ausmachen , haben ihren letzten Grund in den Aus -

gleichsschwierigkeitcn . Um sich für seinen Ausgleich die

Majorität zu sichern , erließ Badeni die berüchtigten Sprachen -
sordernngen , durch welche die Jungtschcchen . damals die

tschechische Hauptpartei , inS Netz der Regierungsparteien
geködert werden sollten und von denen der Auflösungsprozeß
des Kuxienparlamentes datiert . Ueber den Ausgleich fiel
das erste Kabinett Gautsch , an ihm verblutete sich das

Ministerium Thun , und an den ungarischen Wirren zersetzte
sich des begabten Körbers Regierung .

Ein anderer Ausgleich hätte dem Parlament des

allgemeinen Wahlrechtes auch nicht zugemutet werden , und
ein anderes Parlament als das , trotz seiner vielen Kinder -

krankheiten im Mark gesunde Volkshaus hätte die in Verruf
gekommene Ausgleichsarbeit auch nicht ans Ziel tragen
können . Während des Kampfes um die Wahlrcform war es
das Hauptargunient der Volksfeinde : das demokratische Par -
lament werde unfähig sein , den großen und unpopulären
Staatsnotwendigkeiten gerecht zu werden . „ Wer wird für
den Ausgleich stimmen , wenn die braven Großgrundbesitzer
mangeln werden ? " so schallte es der Krone entgegen , die die

„ Verwegenheit " besaß , sich auf das „ Abenteuer " des all -

gemeinen und gleichen Wahlrechts einzulassen . Und ohne
die Wahlreform wäre der Ausgleich unmöglich gewesen ;
denn erstens hätte die Regierung einen so guten Vertrag
nicht heimgebracht , als sie ihn jetzt erzielte , da sie in den Ver -

Handlungen mit Ungarn die Rückficht auf das neue Haus
nicht außer acht lassen durfte ; . zweitens haben die Privi -
legienparteien der Fähigkeit ermangelt , sich über die schäbigste

Demagogiepolitik zzl erheben , eine die Gesamtheit berührende
Frage ' vorn Standpunkte der Gcsamtinteressen zu werten .
So erhärtete der Ausgleich die alte Wahrheit , daß die

schöpferische Kraft , die fruchtbare Energie in unserer Zeit
nur der Demokratie gegeben ist . „ Grafen haben es ver -
dorben , Bureaukraten haben es nicht vermocht " , so sagte ein

bürgerlicher Abgeordneter in der Dcbatte , „ aber die Demo¬
kratie hat es zuwege gebracht ! "

Die Sozialdemokraten haben für den Ausgleich , wie

selbswerständlich , nicht gestimmt , aber ebenso selbstverständlich
haben sie es unterlassen , ihm irgend welche besondere
Schwierigkeiten zu machen . Sie haben sogar dazu bei -

getragen , ihn auf das Geleise der parlamentarischen Ver -

Handlung zu führen . Wie seinerzeit dargelegt , konnte er
auf die Tagesordnung nur im Wege eines Dringlichkeits -
antragcs gelangen , zu dessen Bejahung aber nach der Ge -
schäftsordnung eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist . Da -
für , daß er verhandelt werde , hat nun auch unsere
Fraktion gestimmt , was ebenso durch die parlamentarischen
Verhältnisse geboten war , als es in der Sache selbst begründet
liegt . Ist doch der Ausgleich , der die Zolleinheit mit Ungarn
verbürgt , ein Vertrag zum Freihandel , also eine Mil -

derung und Abschwächung der Ausschreitungen des Zoll -
schutzes , die in dem Zolltarif gegenüber dem Auslande vor -
liegen . Und aus ihrer Klassenlage sind die Arbeiter die

überzcugtesten Anbänger dieser Zolleinheit : an ihr beteiligt
als Produzenten , die den ungarischen Markt für die öster -
reichischc Industrie erhalten wollen , und als Konsumenten ,
die die . ungarische Lebensinittclproduktion nicht entbehren
tonnen . Weitaus bessere Anhänger und bessere Stützen als
die „ Patrioten " , die in der Zolleinheit nur ein Bedürfnis
der Großmachtstellung wahrnehmen und erfüllt sehen wollen .

Was kann nun das Ergebnis der kommenden zehn Jahre
sein ? Ist das , was jetzt vereinbart wurde , wirklich — wie
die Ungarn meinen — ein Trennungsausgleich ?
Der letzte Ausgleich also , dem die Trennung unbedingt und
automatisch nachfolgen wird ? Das ist nicht wahrscheinlich .
Es mag kommen , daß der Verkehr zwischen Oesterreich und
Ungarn eine Zwischcnzollinie zu überwinden haben wird ,
aber diese „ Zollinie " wird immer mehr eine politische
als eine wirtschaftliche Einrichtung sein . Was heute zur
Aufrichtung der Zollschranken drängt : das Bedürfnis
Ungarns , sich eine eigene Industrie zu schaffen , wird bald

gegen sie streiten ; denn die Schaffung einer Jndnstrie geht
heute von der Groß - und Massenindustrie aus , und die ist
ohne ein größeres Wirtschaftsgebiet nicht zu begründen , ist
innerhalb eines begrenzten Gebietes und einer rückständigen
Wirtschaft nicht möglich . Also wird Ungarn auf den öfter -
rcichischen Markt so angewiesen sein , wie Oesterreich ans den
ungarischen . Je mehr sich beide Wirtschaftsgebiete ökonomisch
einander nähern , desto leichter wird der Ausgleich ihrer
Interessen sein . Um so mehr , als in . den kommenden zehn
Jahren die staatliche Kraft Ungarns sicherlich nicht stärker
werden wird . Das allgemeine Wahlrecht , dessen Einführung
keine Hinterlist vereiteln kann , wird in Ungarn ebenso die

Macht der herrschenden Klassen wie die der herrschenden
Nation schwächen : damit wird aber der sogenannten Un -

abhängigkeitsbewegung der eigentliche Stützpunkt entzogen .
Neue Formen werden entstehen , aber die Kraft der Wirtschaft -
lkheu EntWickelung wird in ihnen allen ihren Ausdruck
finden . _ _

politifcbe debcriicbt .
Berlin , den 23 . Dezember 1907 .

Meinungsfreiheit .
Unsere Meldung von der Matzregelung des Mar - -

burger Universitätsprofessors Schücking wird heute
auch vom „ Verl . Tagebl . " bestätigt . Schücking ist Mitglied der Frei -
sinnigen Vereinigung und man kann begierig sein , was diese
Regierungspartei gegen das Attentat auf die freie MeinungS -
äutzerung unternehmen wird . Schücking ist gematzregelt
worden , weil er Gegner der prcutzischen Polenpolitik ist .
Er hat dieser Gegnerschaft in einer Weise Ausdruck

gegeben , die sich durchaus innerhalb der gesetzlichen Schranken ge -
halten hat ; denn sonst wäre sicher die Staatsanwaltschaft ein -

geschritten . Die Regierung mißbraucht also ihr Disziplinarrecht , um
den Professoren noch engere Schranken für ihre Meinungsüutze -
rungen zu ziehen als den übrigen „ Untertanen " . Dabei be -

gnügt sie sich nicht damit , sich in die eigentliche Lehrtätigkeit einzumischen ,
sondern sie verlangt von den Unglücklichen , die sich zu preutzischsn
Universitätsprofessoren hergeben , auch außerhalb der Hör -
s ä l e den Verzicht auf Ueberzeugung . Tun sie es nicht , so werden

sie verwarnt ! " Außerhalb Preußens würde es natürlich ein

Ricsengelächter erregen , wenn so eine gleichgültige und vorüber -
gehende Erscheinung wie ein preußischer Dutzendminister einen
Gelehrten „ verwarnen " würde . Herr Holle , von dessen Existenz
vor seinem Amtsantritt die meisten Leute . keine Ahnung hatten ,
kann , sich aber das Recht herausnehmen . Gelehrte , die ihrer lieber -
zcugüng Ausdruck geben , zu schurigeln — und in Preußen
nehmen das die Universitäten — die Stätten „ der freien Wissen -
schaft " — mit allem gebührenden Respekt auf . Irren wir nicht ,
so besteht eine Professorenvereinigung , die sich die Wahrung der

Rechte der Universitätslehrer zur Aufgabe gemacht hat . Wir sind
wirklich begierig , ob die Herren sich gegen diesen Ein -

griff in die Rechte eines der ihrigen energisch
zur Wehr setzen werden .

Die liberalen Blätter sind vorläufig sehr zurückhaltend .
Glauben sie denn noch immer ihren Lesern weismachen zu können ,
daß der Abgang StudtS das preußische Unterdrückungssystem im

geringsten erschüttert habe ? —

Mißbrauch von Vereinslisten .
Durch die Spruchpraxis des Kammergerichts sind die GeWerk -

schaften bekanntlich den Bestimmungen des 8 2 des Vcrcinsgesetzes
unterworfen und somit verpflichtet , der Polizei ein regelmäßig zu
ergänzendes Mitgliederverzeichnis einzureichen . Wie diese Be -

stimmnng zugunsten des Unternehmertums angewendet , wie von der

Polizei solche Listen den Unternehmern in die Hände geliefert werden ,
. ergab wieder drastisch eine Strafkammerverhandlung zu Göttin gen ,
in der sich Genosse Edmund Graf ans SangerShausen ( Bezirks -
lcitcr des Demschen Bergarbeitcrvcrbandes ) wcgen Aufreiznng
verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalt -

tätigkeiten gegeneinander " ( § IM des Strafgesetzbuchs ) zu ver -
antworten hatte . Der Anklage lagen Aeutzerungen zu gründe , die Ge -
nosse Graf in einer . Rede über „ Die Polizei im Dien st e
d e s U n t e r n e h m e r t u m S" am 17. Oktober im Schützenhause getan
haben sollte . Diese Versammlung war veranstaltet zum Protest gegen
eine Beeinträchtigung des KoalitionSrcchts . Die Arbeiter der
S ch wert sp atf a b rik in Lauterbcrg , die geschlossen dem Berg -
arbeiter - Verbande beigetreten waren , hatten gegen den Tcrrorismus des

Geldsacks und der Polizei einen harten Stand . Die junge Organi -
sation sollte aus diesem Ausbeutungsparadiese durchaus vertrieben

werden . Dabei fand man natürlich die Behörde sofort hülfsbereit .
Der Landrat des Kreises Duderstadt verschaffte sich , von der

Bochnmer Polizei eine Liste der Lauterberger Mitglieder
des Bergarbeiter - VerbandeS , und mit dieser Liste entsandte er

stracks einen Gendarmen in die Fabrik , wo dieser nun im

holden Verein mit dem Herrn Arbeitgeber " die Arbeiter zur Rede

stellte , ob sie Mitglieder des BergarbeiterverbandeS seien . Als nur
6 von 36 Arbeitern zunickten , hielt . er den übrigen seine Liste vor
die Augen : „ Ihr (!) steht aber anch drin ! " Der - Gendarm —

Wachtmeister Böhm - — verweigerte in der Verhandlung die

Auskunft , zu welchem Zwecke das Mitglieder -

Verzeichnis besorgt worden sei , und zwar berief er sich auf An -

raten deS Staatsanwalts auf sein — „ Amtsgeheimnis " !
Ein merkwürdiges Amtsgeheimnis dessen sich der Beamte erst
erinnerte , als er sich wegen eines denunziatorischen Verrats

des A m t s g e h e i m n i s s e s öffentlich verantworten sollte !
Der Angeklagte Genosse Graf legte vor Gericht dar , daß er lediglich

seine Verbandslollegen ermahnt habe , sich ihre russischen
Kameraden zum Vorbild zu nehmen , die trotz
aller Greuel und Schikanen zäh an ihrer Organi -

sation f e st h a l t e n. Das G e r i ch t vermochte denn auch zum
Glück den russischen Blutdeduktionen des Staatsanwalts nicht zu
folgen und . sprach den „ Angeklagten " frei . Das Urteil führt
ans , daß der § 130 nur von einer Aufreizung verschiedener

Bevölkerungsklasien handle , die Polizeibehörde aber leine solche Be -

völkernngsklasse sei . UeberdieS stellte das Gericht fest , daß der

„ Angeklagte " in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe ,
indem er die dem deutschen Arbeiter durch das Gesetz verbrieften

Rechte , besonders das K o a l i ti o n S r e ch t , schützen wollte . Ein

nur knappes Pflaster auf die Wunde der Polizei ist eS, daß das

Gericht Genossen Graf wegen formaler Beleidigung des Gendarmer

zu A) M. Geldstrafe verurteilte . —

Der Kampf gegen die Turnvereine .

In Theitzen bei Zeitz besteht ein Turnverein , an dessen Ber »

aiistaltungen auch Perionen von 11 — 17 Jahren bisweilen teilnehmen
sollen , wie behördlicher Spürsinn sestjjesleflt haben will . Da » durfte
natürlich nicht geduldet werden . Die Regierung hat daher dem

Borsitzenden mitgeteilt , daß es sich un , einen Jngendunterrichr
handelt , für den gemäß der allerhöchsten Kabinettsorder vom 10. Juni
1831 (I) der Nachweis der wissenschaftlichen und sittlichen Befähigung
und die Genehmigung der Schulausstchtsbehörde zu erbringen ist .
Zugleich wurde dem Verein bis zur „ Beibringung dieser Erforder -
nisse " . was für �sozialdemokratische " Vereine natürlich ein Ding der
Unmöglichkeit ist ; die Zulassung jugendlicher Personen zu den Ber -
anstalmngen sowie die Erteilung von Jugendunterricht an jugendliche
Personen oder die Abhaltung von Hebungen mit solchen verboten .

Nun besteht aber der Verein schon seit 35 Jahren und
hat sich erst im Sommer dieses Jahres dem Arbciter - Turn . erbnnd an -
geschlossen . So lange er also — Zl ' /z Jahre lang — der
deutschen Turnerschaft angehörte , hat er ungehindert
Jugendunterricht erteilen können , niemand hat von
ihm verlangt , die Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde einzuholen ,
keine Behörde hat gefunden , daß die Mitglieder keine „Wissenschaft -
liche und fittliche Befähigung " haben . Was 34 ' /2 Jahre , rechtens
Ivar , ist nun — nachdem der Verein aus dein bürgerlichen Lager
ausgeschieden ist — plötzlich anders geartet . Und die Sache hat noch
einen Haken . Dem bisherigen Vorsitzenden deS Vereins , demselben .
dem obiges Schreiben zuging , wurde bei seiner Einlassung ans dem
Militärdienst die Befähigung als Unteroffizier zu -
g e s p r o ch e n. Er ist also „wissenschaftlich und sittlich befähigt "
zum Ausbilden von Soldaren , nicht aber zur Unter -
richimig jugendlicher Personen . Das ist ein Beitrag für unser „auf -
geklärtes " Jahrhundert . _

'

Das Urteil gegen de » Gouverneur Horn .
Der Disziplinargerichtshof hat am Montag daZ Nrtci !

gegen den Gouverneur Horn gefüllt . Er hat die Entscljcidung
der Disziplinarkammer vom 4. Mai , die auf Dienst -
e n t l a s s u n g lautete , dahin abgeändert , daß gegen Horn nur
auf Strafversetzung und eine Geldstrafe von 300 M.
erkannt wurde .

Wir werden auf das Urteil noch eingehender zurück -
kommen . —

Preußen in der Wett voran :

Die „ Rh ein is ch - Westfälische Zeitung " bespricht
eine Schrift des Syndikus Dr . Martens

'
( Dortmund ) , betitelt

„ Zum Kampf ums preußische Wahlrecht " . Die Schrift
gibt eine historische Uebersicht über die ■Entwickelung des parla¬
mentarischen Wahlrechts in England , Frankreich und Nordamerika
sowie in den deutsche » Einzelstaaten . Wenn man das preußische Wahl -
recht , so schreibt das Essener Blatt , ans diese Weise mißt und
wägt an den Wahlrechten anderer Zeiten und Länder , wird
man die „ e r st a n n l i ch e Beobachtung machen , daß in den
ebengenannten Ländern , die vori deutschen Doktrinären imnier als
Borbilder der „Freiheit " gepriesen werden . daS Wahlrecht
mehr Beschränkungen aufzuweisen hat als in
Preußen und Deutschland " .

Das ist allerdings eine sehr „erstaunliche Beobachtung " , umso
„erstaunlicher " , als die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " auf
Grund der MartenSschen Unterslichungen sich gegen „ jede
Demokratisierung " des preußischen Wahlrechts wendet —
was doch wohl sagen will , daß das Dreiklassenwahlsystem noch nicht
den Gipfel der Demokratie bedeutet .

Weiter findet eS das Essener Blatt „merkwürdig " , daß gerade
im Westen , den niaii sonst als politischen Gegensatz dem „reak -
tionären Osten " gegenüberzustellen pflege , in der letzten Zeit sich
„ die nachdrücklichsten Stimmen gegen die Ein -

ührung deS ReichStagSwahlrechteS in Preußen
erhoben haben " .

DaS finden wir nun nicht weiter verwunderlich . Denn eS ist
bekannt , daß ein rheiiiisch - westfälischer Schloljunker es an politischer
Bornicriheit und Brutnlüät mit jedem ostelbischen Krautjunker auf -
nimmt , ebenso wie es bekannt ist , daß das jonniaiistische Handlanger -
tum der industriellen Scharfmacher im Westen die Sache seiner Brot -
Herren ebenso gut zn führen weiß , wie die Kreuzzeitungsritter die
Sache deS Junkertum « . DaS beiveist die „erstaunliche Beobachtung " ,
daß Preußen bezüglich seines Wahlrechtes allen anderen Ländern ,
mit Einschluß von Frankreich , England und Nordamerika , voraus ist .

Ghristlichnationale „ Gleichberechtigung " .
Die christlichnationale Arbeiterbewegung verkündet als ihre Auf -

gäbe die „ Anerkennung des Ärbeiterstandeö als vollberechtigtes Glied
der bestehenden Gesellschaftsordnung " . Wie dieses Programm zu
verstehen ist , zeigt ein Artikel deS Stöckerblattes „ Das Reich " .
worin bezug genommen wird aus den Beschluß der Nürnberger
Stadtbehörde , den Sozialdemokraten die städtische Festhalle für ihren
nächsten Parteitag zu überlassen . Das Stöckerblatt ist sehr er -
grimint , daß „ diese herrliche deutsche Stadt der
Sozialdemokratie die Tore städtischer Gebäude
öffnet " . DaS sei cm „ Zeichen für d i e s chlaffe Haltung
deS Bürgertums . daS doch niemals die Sozial -
demokratie als eine ir geudwie gleichberechtigte
politische Richtung ansehen sollte " ,



Weiter stellt daS Blatt eine Rechnung an . wonach es bei

äußerster Kraftanstrengung des Bürgertums lvohl möglich wäre , den

Sozialdemokraten das Nürnberger Reichstagsmandat zu nehmen .
Allerdings werde diese Aussicht von Jahr zu Jahr geringer , wenn

„ von Stadt wegen die Sozialdemokratie noch
mit einem gewissen Nimbus umgeben " lverde ,
wie das durch die Ueberlassung der städtischen Fesihalle geschehen sei .

Das schreibt ein Blatt , das sich als hervorragende Stütze der

christlichnationalen Arbeiterbewegung anpreist und infolgedessen die

. vollberechtigte Einordnung des Arbeiterstandes in die heutige Gesell -
schaft " als seine Aufgabe anerkennt . Man weiß nunmehr , was von
der „ Gleichberechtigung " der christlichnationalcn Stöckerlinge zu
halten ist , und wenn diese Sorte wieder mal über „ sozialdemo -
kratischen Terrorismus " winselt , lvird man ihr den Nürnberger
Artikel des Stöckerblattes vor die Nase halten , der nichts weiter

bezweckt , als die gesamte nichtklerikale Arbeiterschaft mit den

schäbigsten Mitteln des Unrechts und der Gewalt zu terrorisieren . —

Aus dem Oldenburger Landtage .
Die erste Lesung des Etats , die in den letzten Sitzungen statt -

fand , führte zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen dem

Parlament und dem Finanzministcr . Bereits vor den Plcnar .
Verhandlungen verlautete , daß durch die neue Steuerreform die

Einnahmen des Finanzjahres 1308 gegenüber dem Voranschläge um
über 1300 000 , IM. höher seien und daß aus diesem Grunde der

Finanzausschuß eine Erhebung der Einkommensteuer von nur
La Proz . des veranschlagten Betrages vorschlage . In den Sitzungen
des Finanzausschusses wandte sich bereits der Finanzministcr gegen
eine derartige Herabsetzung und drohte sogar mit dem Verlassen
seines Postens , falls der Beschluß zur Annahme gelänge . Daß der

Ausschutz eine eventuelle Demission schließlich gar nicht ungern sehen
würde , bewiesen die Ausführungen des betreffenden Bericht -
crstatters im Plenum , der wünschte , « daß bei eintretender Vakanz
eine Ministcrstclle eingezogen würde , da er fürchte , es sei für drei
Minister nicht genügend Beschäftigung vorhanden " . Der Minister
betonte , daß es besser wäre , statt schon jetzt auf die gesamte Ein -

kommensteuer IS Proz . nachzulassen , die unteren Steuerstufen im

nächsten Jahre mehr zu entlasten . Scharf wandten sich die ein -

zelnen Redner gegen die Anlegung eines derartigen Reservefonds ,
besonders Genosse H u g führte verschiedene Fälle an , in denen Ein -
kommen , die sonst 10 M. Steuern zahlten , jetzt etwa das Doppelte
entrichten müssen , und verlangte , daß den Arbeitern ihre Beiträge
für die beruflichen Organisationen angerechnet werden . Auf eine

Anfrage des Genossen Hug über die Stellung der Regirrung zu
den Stcucrprojckten des Reiches und zum Vereinsgesctz erhielt
er keine Antwort . Keine Antwort ist auch eine Antwort !
lind so darf man sich wohl keiner Hoffnung hingeben , daß Oldenburg
im Bundesrat gegen seinen „ großen Bruder " Stellung nehmen
wird . Im Laufe der Debatte machte ein bürgerlicher Abgeordneter
die Bemerkung , daß die Arbeiter jetzt richtig zur Steuer heran -

gezogen würden , die sie ungern bezahlten , aber ohne Murren 40 M.

Streikgelder pro Jahr nach Hamburg abführten .

. Die Genossen Schulz , Heitmann und Zeidler entgegneten ihm
und betonten mit Recht , daß , wären die Arbeiter nicht gewerkschaft -

lich organisiert , sie nicht auf so hoher Kulturstufe ständen . Nach

mehrstündiger Debatte beschloß der Landtag nach den Anträgen
des Finanzausschusses in namentlicher Abstimmung mit 36 gegen
1 Stimme , daß nur LS Proz . der Einkommensteuer wie auch der

Vermögenssteuer für 1908 erhoben werden , daß die Ausgaben für
den Ausbau des Hunte - Ems - Kanals zum Betrage von 390 000 M.

zu Lasten der Kanalbaukasse angeliehcn und in zehn Jahren ab -

getragen werden .
Ter zweite Tag der Etatsdcbatte führte wieder zu scharfen

Zusammenstößen zwischen den Sozialdemokraten und den bürgcr -

lichcn Abgeordneten . Grund war das Verlangen der Regierung ,

wie im vorjährigen Etat auch im neuen S000 M. - für einen Beamten

der Handelskammer zu bewilligen , der berufen ist , als Wandcr -

rcdncr für die Hebung des Kleinhandels und Handwerkes tätig zu

sein , in Wirklichkeit seine größte Aufgabe jedoch darin erblickt , die

Konsumvereine zu bekämpfen . Die Genossen Hug und Heitmann
wandten sich energisch gegen eine derartige Verwendung von

Staatsgeldern . Die Mehrheit bewilligte jedoch auch für das nächste

Jahr die SOOO M.
Ter Rest des Etats wurde rasch erledigt ; man hatte Eile , in

die . Weihnachtsferien zu gehen . —

Bon einem Schntzmant » erschossen .
Aus München wird uns geschrieben :
Am Sonnabend , morgens kurz nach Uhr , wurde in der

Schellingstratze der 27jährige Student der Chemie Friedrich
Moschel von Lambsheim , B. - A. Frankenthal , von dem Schutz -
mann Ulrich Schauer erschossen . Nach dem Pölizeibericht ging
der Student , stark johlend und schreiend durch die Schellingstraße ,
wurde von den Schutzleuten Schauer und Dobler verwarnt und als

er mit Beleidigungen antwortete , festgenommen , worauf er Wider -

stand leistete . Schauer wollte den Säbel ziehen , konnte ihn aber

nicht fassen , da sich der Säbel während des Geraufes verschoben

hatte . Schauer drohte daher dem Exzcdenten , von der Schußwaffe

Gebrauch zu niachen und tat es auch , als der Exzedcnt von ihm

nicht ließ ; der Schutz ging oberhalb des rechten AugeS in die Stirne

und führte den sofortigen Tod herbei . Moschel hatte am Freitag
abend mit einigen Freunden in einer Wirtschaft zusammen ge -

festen bei einer intimen Weihnachtsfeier . Als er nach Hause ging ,

trug er ein Christbünmchen in der Hand . Nach Aussage eines Augen -

zeugen waren es aber die Schutzleute , die den Studenten provo -

zierten . Der Augenzeuge beobachtete genau , wie Moschel von einem

der Schutzleute „ verwarnt " wurde . Ein Schutzmann ging Moschel

nach , rief mehrmals : Sie ! dann ritz er den Studenten mit Gewalt

von hinten herum . Gleichzeitig rief der Schutzmann dem über -

raschten Studenten zu : Wie können Sie mich ms Gesicht schlagen ? .

Moschel erklärte darauf : Ich habe Sie nicht geschlagen , reißen
Sie mich nicht so herum . Der Schutzmann ließ dann Moschel gehen .

Ich glaubte , erzählte der Augenzeuge weiter , den Fall damit er -

Icdigt und ging etwa 20 Schritte weiter , da hörte ich jemanden

singen : „ Lustig sein , fröhlich sein . " Der Sänger war , wie ich

später bemerkte , Moschel . Ich kehrte um . um die Schutzleute , deren

schroffes Auftreten mir aufgefallen war , weiter zu beobachten .
Die Schutzleute haften , als ich hinkam . Moschel bereits in ihrer
Mitte und rissen ihn kräftig herum , was sich Moschel nicht gefallen

ließ . Es kamen einige andere Herren hinzu , die die Schutzleute

fragten , was denn los sei . Einer der Schutzleute antwortete :

Widerstand gegen die Staatsgewalt . Ich gesellte mich zu diesen

Herren , erzählte ihnen meine erste Beobachtung und bemerkte , da

sei es kein Wunder , wenn ein Widerstand provoziert würde . Die

Schutzleute waren mit Moschel inzwischen vorwärts gegangen ,
plötzlich sahen wir , daß Moschel auf dem Boden lag und schrie :
Lassen Sie mich los ! Es hatten sich auch einige Leute angesammelt .
die ebenfalls den Schutzleuten zuriefen : Lagen Sie den Mann

doch los ! Ein Schutzmann aber erhob den Revolver gegen die Zu -
schauer und rief : Zurüö� oder ich schieße ! Alles wich zurück , im

nächsten Moment krachte ein Schuß und Moschel lag als Leiche auf
dem Boden . — Der Schutzmann Schauer , der Revolverheld , vcr -

schwand dann sofort vom Schauplatze , auf dem sich selbstverständlich
eine starke Menschenmenge ansammelte .

Die Staatsanioaltschaft hat gegen den Schutzmann Schauer
das Verfahren wegen Totschlags eingeleitet . .

Rheinschiffahrtsavgäben . '

Die badische Regierung nahm soeben Veranlassung , durch den

Minister v. B o d m a n n in der Budgetkommission ihre Stellung zur
Frage der RheinschiffahrtSabgaben zu kennzeichnen . Aus
dieser Kundgebung darf man schließen , daß Baden im Bundesrat
die für das eigene Land schädliche Einführung solcher Verkehrszölle
so lange bekämpft , als die Bedenken ihrer Unverträglichkeit mit der

Reichsverfassung nicht beseitigt sind . Bekanntlich verriet die

Regierung anläßlich der Beratungen über die Mainkanalisation ,
daß ihr die Flußschiffahrtsabgaben nicht für alle Zukunft ein
Gränel sind . _

Ongfam .
Das „ Duell " .

Wir glaubten , Exjustizminister Polonhi und Ministerpräsident
Dr . Wekerle würden ein paar Löcher in die Luft schießen . Das ist
nun bei dem „ Duell " , das die beiden am Sonnabend „ ausfochtcn " ,
doch nicht geschehen . Sie haben keine Löcher in die Luft ge -
schössen , sondern gehauc ». Mit richtigen Säbeln I Es fanden
zwei „ Gänge " statt — resultatlos , unblutig . Darauf ward der
„ Kampf " eingestellt und die „ Gegner " versöhnten sich, ob unter Um -

armuugeii und Küssen , darüber liegen keine Meldungen vor - Mit
tränenerstickter Stimme soll der wackere Polonhi den Beleidigten
unter Darreichung seiner biederen Rechten um Verzeihung gebeten
haben . Ob das alles richtig ist , wissen wir nicht . Nur soviel steht
fest , daß nach diesem „ Duell " beide wieder komplette Ehrenmänner
sind : der Wekerle und der Polonhi . —

frankmeb .
Die Flucht vor dem Kassierer .

Paris , 22. Dezember . <Eig . Ber . )
Die Deputierten Pestre , Devöze . Fournier sind

„Posfibilisten " . Das heißt sie sind für das Mögliche ! Un °

möglich aber ist ihnen , die von der Partei beschlossene
Deputierten st euer zu' zahlen ! So erklären sie wenigstens
in einem Brief an den Parteikasfierer : Unmöglich ans materiellen ,
aber auch ans „ moralischen " Gründen . . . Sie befinden sich „ in
einer bescheidenen Situation " . Sie können mit 12 000 Frank kein
Auskommen finden , auch wenn — wie dies in Zukunft der Fall sein
wird — die Partei die Wahlkosten der Kandidaten bestreitet .

Noch bedeutsamer sind die „ moralischen " Erwägungen der

Herren t Wenn ein Deputierter Geld bei seinen Kollegen einkassiere ,
so leide darunter die Unabhängigkeit der Partei ! Die Herren
aber wollen unabhängig sein — vor allem von den be -
unruhigenden Zumutungen des Kassierers . Weiter sei es un -
moralisch , so sagen sie , eine Partei vom Gelde der Steuerzahler
zu erhalten . „ Moralisch " aber ist es , das Geld der Steuer -
zahler ganz für sich zu behalten . . . . Die Herren geben aller -

dingS vor , daß diejenigen , die die Erhöhung der Abgeordneten -
diäten nicht billigen , eigentlich den Mehrbetrag den Steuerzahlern
zurückerstatten müßten ! Sie sprechen von Zuweisung an dix Wohl -
tätig reitsbureauS , trotzdem die Kammer erst vor einigen
Tagen ein Mandat darum für ungültig erklärt hat , weil der Ge -

wählte den Wählern die Rückerstattung der 6000 Frank zu wohl -
tätigen Zwecken versprochen hatte !

Das Verlangen , daß ein Deputierter des Proletariats
etwas für die Sache des Proletariats opfern soll , erscheint ihnen
unsittlich I Uebrigens ist es ein löbliches Bekenntnis , ' daß ihnen die

Wähler näher stehen als die Partei . — Endlich reden sich die
edlen Drei darauf aus . daß die Steuer ungerecht sei . Sie per -

langen eine progressive Personaleinkommensteuer in der Partei ;
solange diese nicht durchgeführt ist , halten sie aus Prinzip die
Taschen zu ! In diesen Dingen sind sie starr „prinzipiell " . Sie
fühlen sich sogar anderen , die Parteisteuer zahlenden Kollegen
sittlich überlegen . . . . Sie sprechen von „ Strebern " , die der Partei
beigetreten seien , weil sie Hoffnungen auf den Sieg habe .
Einer solchen Niedrigkeit sind sie nicht fähig . Sie lassen sich von
der bloßen Hoffnung auf den Sieg nicht verlocken . Dreitausend Frank
in der Hand sind ihnen lieber als ein Sieg von Jrgendwodenn . Sie

sind ja auch Posfibilisten .
So scheiden sie aus der geeinigten Partei aus . Zwar rufen sie

noch die Entscheidung des Nationalrats an , doch da ihr Brief die
Antwort auf ein Ultimatum ist , so ist das eine bloße Formalität .
Was auch geschehe , so schließen sie . den „ Prinzipien des Sozia -
lismus " wollen sie treu bleiben ! Sie möchten sich am Ende sogar
von den Parteigenossen tviederwählen lassen . Die heiligen drei

Könige mit ihrem Stern , sie essen und trinken und bezahlen nicht
gem . —

_

Hervö .
Paris , 23 . Dezember . Heute beginnt vor dem Schnrgericht der

Seine der Prozeß gegen den Professor Hervb wegen seines anti¬
militaristischen Feldzugeö . Mit ihm angeklagt sind der Verwalter
des Blattes „ Guerre Sociale " sowie zwei Mitarbeiter dieses Blattes .
Professor Hervü ist der Verleumdung von Mitgliedern der Armee
beschuldigt , feine Mitangeklagten haben sich wegen Aufreizung von
Soldaten zu verantworten . Die Mehrzahl der jetzigen Minister und
zahlreiche politische Persönlichkeiten sind als Zeugen geladen .

perfkn .
Die Verfassung gesichert !

Der Schah ist kirre gemacht , auf der ganzen Linie bezwungen ,
niedergerungen . Er hat die Verfassung auf das Allerheiligste , den
Koran , beschworen , und diesen Schwur wird er halten — frei - oder

unfreiwillig . Ihm hat man keinen Pardon gegeben , er aber
erkennt alle vom Parlament gestellten Bedingungen an : zieht
sein Militär zurück , verbannt seine konstitutionsfeindlichcn Rat -

geber usw . — Ueber die Einzelheiten des Vertrages meldet Wolfs :
Teheran , 23 . Dezember . Dem Parlament ist durch seinen

Präsidenten bekannt gegeben worden , daß mit dem Schah fol -
gendes vereinbart ist : Der Schah willigt in die Verbannung
Saab ed Daulehs und verschiedener Priester und in die Be -
strafung der Personen , welche die Unruhen hervorriefen ! er er -
teilt Ala ed Dauleh und seinem Bruder die Erlaubnis zur Rück -
kehr , er stellt für die Parlameiitsgebäude eine Leibwache voi «
200 Infanteristen , unterstellt alle Truppen einschließlich der Ko -

sakenbrigade , die bisher ein unabhängiges Kommando bildete ,
dem Kriegs mini st eri um und beläßt den russischen Ossi -
zieren nur die Instruktion , nicht wie bisher das K o m -
mando dieser Brigade . — Die Läden in der Stadt werden
wieder geöffnet .

Der Schwur soll die Klausel enthalten , daß Muhammcd Ali

Mirza , der „ König der Könige " , an ihn gebunden ist : bei Ber -

meidung sofortiger Entthronung !
All ' das wird den Russen gar wenig gefallen , vielleicht auch

den Engländern nicht , obwohl dem Schah durch den Vertrag un -

gefähr diejenige Stellung eingeräumt zu sein scheint , die dem

König von England verstattet geblieben ist : als kostspielige , über -

flüssige , dekorative Spitze auf dem Volkskörper zu lasten .

Orhel
Begnadigt hat der Sultan den Belgier Joris , der vor zlvei

Jahren wegen eines Anschlages auf das Leben des Sultans zum
Tode verurteilt worden war . Joris ist aus der Hast entlassen
worden und reist heute ( Dienstag ) nach Belgien ab . —

' JVIaroltko .
. . . . . . .

Die Meldungen von angeblichen Unterwerfungsabsichien der
Bcni Snassen werden wieder einmal von den Tatsachen dementiert .
Der Kampf an der algerischen Grenze geht weiter , wie die folgende
Meldung zeigt :

Paris , 23 . Dezember . Aus Lalla Marnia wird be -
richtet , daß die Kämpfe gegen d i e B c n i Snassen ,
welche sich im Gebirge verborgen halten , endgültig fortgesetzt
werden . Man erwartet ernste Zusammenstöße , da die Bcni
Snassen entschlossen sein sollen , bis aufs äußerste zu kämpfen .
Das Lager in Am Sfa wird durch zwei Kompagnien algerischer
Schützen bewacht .

lieber die innere Lage dcS Landes gehen die folgenden
Meldungen ein :

Paris , 22 . Dezember . „ Petit Parisicn " berichtet aus

Tanger : Aus Fez sind ernste Nachrichten eingetroffen . Ter
" Stamm der Oulad cl Hadj drang am 10. und 17. d. Mts . in die
Stadt ein und verursachte einen A u f r u h r . Das städtische
Zollamt sowie das Handelsviertel wurden geplündert und schließ -
lich das französische Postaint angegriffen . Glücklickcrwcise waren
die Kasse und die Wertpapiere in Sicherheit gebracht worden . Tie

deutsche Post blieb unversehrt . In der Stadt herrscht voll -

ständiger Terrorismus . Die Behörden sind außer stände , die

Ruhe wieder herzustellen . Das jüdische Viertel in Fez
wurde angegriffen , wobei eine Anzahl Juden das Leben

einbüßten .
Tanger , 23 . Dezember . Gestern wurde in der Hauptmoschcc

in Gegenwart von cl Gcbbas , dem hiesigen Vertreter des Sultan ? ,
ein EultanSbrief verlesen , der die Lage des K a i d A n f l u s
als sehr günstig darstellt , den Sieg der Sgharnaleute über
Mulay Safid noch einmal bestätigt und des Sultans
baldigen Aufbruch nach Casablanca verkündet .
Andererseits aber meldet heute das hiesige offiziöse Franzosen -
blatt , daß im Gegenteile Mulay Hafid den Sgharnastamm
besiegt und unterworfen , und daß Kaid Anflus bisher
keine Vorteile errungen hat . Die falschen Siegcsnachrichten des
Sultans sollen wahrscheinlich Frankreich für eine neue Anleihe
geneigter machen . ( »Voss . Ztg . )

In dem Briefe erklärt Abdul Asis weiter , er werde sich nach

Casablanca begeben und die Franzosen würden die

S t a d t r ä u m e n. In der europäischen Kolonie wird dieser

letzte Passus belächelt . —

Hmenka .

Die Armada .

Wie aus New Jork berichtet wird , bestätigen dortige
Blätter , daß die unter dem Befehl des Admirals Evans nach
dem Stillen Ozean entsandte amerikanische Flotte auf den

Philippinen vier Panzerschiffe und drei Kreuzer als ständiges
Geschwader zurücklassen werde . —

Der Geheimbundsprozeß Crofiraoff
und Genossen .

Vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin be¬
gann am Montagvormittag der Prozeß gegen Trofimoff und Ge -
nosscn , dessen Vorgeschichte den „ Vorwärts " - Lescrn bekannt ist . Ten
Vorsitz führte Landgerichtsdirektor S p l et t stö ß e r . Die An »
kkage vertrat der Staatsanwalt Dr . Ficgcn . Der Angeklagte
Trofimoff wurde von Dr . Oskar Cohn , der Angeklagte Dr .
S t r c l tz o w von Dr . H e i n e m a n n verteidigt . Trofimoff wurde
aus der Untersuchungshaft vorgeführt , in der er sich seit dem 23 . Ot -
tobcr befindet ; er ist Kandidat der Medizin , 1881 geboren lind un .
bestraft . Dr . Streltzow ist Schriftsteller , 187S geboren und eben »
falls noch unbestraft . Beide sind angeklagt , einer geheimen Bor -
bindung anzugehören und sich durch Nichtanmeldung einer Vrr -
sammlung gegen das Vcrcinsgcsctz vergangen zu haben . Zu der
Verhandlung waren geladen : Kriminalkommissar v. Arnim ,
Kriminalkommissar Schöne und Kriminalwachtmeister
D a u t e r t. Als Dolmetscher war Rechtsanwalt K l i b a u s k y
geladen worden . Auf Antrag der Rechtsanwälte Dr . Heinemann
und Dr . Cohn war außerdem geladen : der Hofrat und Privat »
dozent von Pletneff und der bekannte Rechtslehrer und Uni »
versitätsrichter Geh . RcgierungSrat Dr . D a u d e. Der Angeklagte
Trofimoff , welcher der deutschen Sprache sehr wenig mächtig ist ,
bestritt in einer fast unverständlichen Redeweise , daß er Mitglied
eines Geheimbnndcs sei , dessen Zwecke vor der Staatsrcgierung
geheim gehalten werden sollten . Der einzige Grund , weshalb die
Versammlung und das Bestehen der hiesigen Gruppe der rüssisch -
sozialdemokratischen Partei überhaupt vor der Polizei geheim ge »
halten worden sei , wäre lediglich der , daß sämtliche in Berlin wohn -
haste Russen eine zu große Furcht vor der Polizei haben , die mit
Ausweisungen schnell bei der Hand sei . Sobald die Polizei
erfahren hätte , daß er Mitglied der sozialdemokratischen Partei sei .
so wäre �er bestimmt ausgewiesen worden , zum mindesten aber
wäre seine Ermatrikulation von der Universitätsbehörde erfolgt .
Die übrigen Teilnehmer an der Versammlung seien ebenfalls so-
fort ausgewiesen worden . Die hiesigen Russen müßten sich eben ,
wenn sie sich als Landsleute einmal über die traurige Lage in
ihrem Vaterlande unterhalten wollen , geheim treffen , da sonst die
Polizei sofort alle möglichen anarchistischen Umtriebe wittert . Der
zweite Angeklagte behauptete , keinerlei Kenntnis davon gehabt zu
haben , daß die Versammlung eine nicht angemeldete gewesen sei .
Er sei von dem ihm persönlich bekannten Angeklagten eingeladen
worden , einen Vortrag zu halten , und er habe einen rein wissen -
schaftlichcn Vortrag gehalten .

Der Kriminalkommissar v. A r n i m wurde als erster Zeuge
vernommen . Er erklärte mit einer verblüffenden Sicherheit : Die
russische Sozialdemokratie ist im Auslande fest organisiert . Di ?
verschiedenen Gruppen vereinigen sich in einem Bund oder Block ,
auch Liga genannt , sie lverden geleitet von einem Zentralkomitee ,
das sich auch im Auslande ( in der Schweiz ) befindet und die Tätig -
kcit der einzelnen Gruppen überwacht . Arnim bezog sich dann auf
den Bericht der russischen Sozialdemokraten an den internationalen
Kongreß in Stuttgart . In Berlin bestehe eine feste Organisation
seit Jahren schon , dies sei erwiesen durch vorgefundene Briese , in
welchen über die Agitation berichtet wurde und Ratschläge rrtcilt
wurden , wie man hier eine wirkungsvolle Agitation für die Zwecke
der Partei in Rußland treiben könne . ES sei sehr schwer , der
Agitatoren habhaft zu werden , da diese Russen meist falsche Namen
tragen . Trofimoff sei . Sekretär . de. r Berliner Gruppe , er führte
den Namen Nikotajesf ; man habe eine Bescheinigung vom Zentral -
komitce bei ihm gefunden , die beweise , daß er als Sekretär galt .
Streltzow sei sozialdemokratischer - Schriftsteller , der auch für die
„ Sozialdemokratischen Monatshefte " tätig sei und „ derartig links "
schreibe , daß zwei Artikel von ihm in der M o st s ch c n „ Freiheit "
abgedruckt worden seien . In der Einladung zu der Versammlung
wurde er als „ Genosse " bezeichnet .

Die Verteidiger nahmen den Zeugen darauf in ein Verhör und
ragten ihn , ob er denn nicht wüßte , daß Most schon seit länger als

zwei Jahren tot sei . Er gab verlegene Antworten und meinte
schließlich , daß ihm bekannt sei , die russische Sozialdemokratie vcr -

werfe den Terrorismus . Die Verteidiger wollten auch wissen , ob
er der Universitätsbehörde Mitteilung gemacht habe über das , was
er durch seine Leute über Trofimoff erfahren hatte . Der Zeuge
lehnte die Antwort ab , weil , wie der StaatsaMvalt dazu bemerkte .
eine Amtspflicht es erheische . Auf de Frage der Verteidigung .

worin denn die VII . Abteilung dcs Polizeipräsidiums den Begriff
der Lästigkeit eines Ausländers finde , erwiderte der Zeuge , du »
könne er nicht sagen , und fuhr fort : „ Wir entscheiden ganz allein ,
ob sich jemand lästig macht oder nicht, "

Geh . Reg - - Rat Daude wurde von der Verteidigung befragt , ob
es richtig sei , daß die Universitätsbehörde auf besondere Anordnung
der Polizei russische Studenten exmatrikuliere . Der Zeuge er -
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klärte , daß die ? nur der Fall sei , wenn der Universitätsbehörde der

Ausweisungsbefehl von der Polizeibehörde vorgelegt werde . Eine
weitere Frage des Verteidigers , ob bei der Immatrikulation von

russischen Studenten ein Zeugnis über politische Zuverlässigkeit
verlangt werde , beantwortet der Zeuge dahin , dag jeder Student
bei der Immatrikulation ein Sittenzcugnis beizubringen ver -

hpflichtet sei . Bei den russischen Studenten enthalte dieses Sitten -

zeugnis der Heimatsbehörde zugleich einen Vermerk über politische
Zuverlässigkeit . Weitere Beantwortungen von Fragen der Ver -

teidiger lehnte der Zeuge ab , da er durch seinen Diensteid dazu
gezwungen sei . Insbesondere lehnte Geheimrat Daude die Beant -

Wartung der Frage des Rechtsanwalts Dr . Cohn ab , ob er die

russischen Studenten unter Androhung der Verweisung von der

Universität vor dem Besuche der russischen Lesehalle verwarne ; der

Zeuge bemerkte , dast darüber Anweisungen des Ministers vor¬
liegen , über dir er nicht sprechen könne . Rechtsanwalt Dr . Cohn be -

antragte darauf , den von ihm geladenen Kriminalkommissar
Schöne darüber zu vernehmen , daß dieser Zeuge einem Russen die

Verhinderung der ihm drohenden Ausweisung in Aussicht gestellt
habe , wenn der Russe bei seinen Reisen in Rußland Spionage für
die Berliner Polizei treibe , und daß Schöne den Russen hierzu mit
einem von der Polizei gefälschten Passe versehen habe . Das Gericht
lehnte den Bewcisantrag als nicht zur Strafsache Trofimofs ge -
hörig ab . Rechtsanwalt Dr . Cohn verlangte nunmehr die Ver -

nehmung des Sachverständigen Dr . v. Plettneff zum Beweise dafür ,
daß die Studenten in Rußland mit Genehmigung der Univcrsitäts -
behördcn Gruppen bilden , die sogar ihre Namen von den politischen
Parteien , so auch von der sozialdemokratischen , hernehmen . Auch
diesen Antrag lehnte das Gericht ab . Endlich beantragte Rechts -
auwalt Dr . Cohn die Verlesung bestimmt bezeichneter russischer
Schriften und die Vernehmung des von ihm geladenen Sachvcr -
ständigen Buchholz zum Beweise dafür , daß die russische Sozial -
demokratic als Partei mit privaten terroristischen Unternehmungen
und mit Angriffen auf privaten Eigentum nichts zu tun habe . Er
erklärte , daß er auf diesen Beweis bestehen müsse , da der Staats -
anwalt , wenn auch nichr in der Verhandlung , so doch in der An -
klageschrift , durch Heranziehung des Falles Mirsky lKoffer mit

Sprengstoffen ) den Versuch gemacht habe , die russische Sozialdemo -
kratie mit terroristischen Unternehmungen rn Verbindung zu
bringen . Das Gericht zog sich hierauf zu einer längeren Beratung
zurück . Nach der Beratung gab der Vorsitzende unter wiederholter
Zustimmung des Staatsnnwaltes folgendes bekannt : Das Gericht
hält den Beweis über den antiterroristischrn Charakter der russi -
schcn Sozialdemokratie für überflüssig , da er für die Beurteilung
der Sachlage davon ausgeht , das - Trofinioff als Mitglied der russi -
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei , wie diese Partei über -
hanpt , antitcrroristisch sei und mit Mirsky nichts zu tun habe ;
das unterstellt das Gericht als wahr . Hierauf verzichteten alle Be -
teiligten auf die Vernehmung des Sachverständigen Buchholz .

Ter Staatsanwalt hält gegen Trofimofs den Beweis des Gc -
heimbundcs für geführt , erklärt aber ausdrücklich , daß er diesen
Geheimbund als ein rein sozialdemokratisches Unternehmen der
Russen ansehe , nicht aber ctlva als eine Beteiligung an tcrroristi -
schen Unternehmungen . Er beantragt gegen Trofimofs wegen Ge -
heimbundcs 4 Monate Gefängnis , wegen der Leitung der nicht an -
gemeldeten Versammlung 8 Tage Haft , gegen Strclzow wegen Ge -
hcimbundes L Wochen Gefängnis .

Rechtsanwalt Dr . Heinemann verlangte aus Rcchtsgründcn
und wegen mangelnden Tatsachenbewciscs die F reisprcchung
Strelzows . .

Rechtsanwalt Dr . Cohn tritt warm für die Freisprechung
seines Klienten Trofimofs ein . Was haben die Leute getan , fragte
er . Sic gehörten einer landsmannschaftlicheii Vereinigung an .
ließen sich wissenschaftliche Vorträge halten und sammelten Gelder

zur Untcrstlitzulig armer verfolgter Gesinnungsgenossen . Er zcr -
pflückte in seinen Ausführungen die Anklagerede des Staats -
anwalts und zeigte , daß von einem „ Geheimbund " keine Rede sein
könne , weil die Russen durch die Verfolgung gerade der unteren
Polizciorgane oft gezwungen sind , sich zu verbergen . Nicht vor
der « taatsrcgierung haticn sie etwas geheim , sondern vor den
Spitzeln und kleinen Agenten , deren unwahre Berichte sie zu
fürchten haben . Sie stcyen immer in Gefahr , gleich ausgewiesen
zu - werden , wenn sie ein ungünstiges Zeugnis eines Agenten gegen
sich habcn oder wenn ss» einen der häufigen Versuche abweisen , mit
denen sich Berliner Polizeibeamte durch Geldanerbietungcn an ruf -
fische Studenten herandrängei, , um sie zu Spitzcleien gegen andere
Russen zu bestimmen .

Um 8 Uhr abends wurde das Urteil verkündet : Trofimofs
wurde zu sechs Wochen Ges äst , g n i s und 10 M. Geld -
strafe verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt er -
achtet wurden , S t r e l tz o m wurde zu 1 0 M. Geldstrafe
verurteilt .

Soziales .

( Siehe auch 1. Beilage . )

Weihnachten der Zeitungsfrau . Die Firma Rudolf
M o s f e ( „ Berliner Tageblatt " ) klagt gegen eine früher bei ihr
beschäftigte ZcitungSsran bei dem hiesigen Gewerbegericht auf
Herausgabe von 10,45 M. , die sie über den ihr zukommenden
Lohn hinaus auf einkassierte Abonnements einbehalten haben soll .
Die Beklagte bestreitet dies . Daö Geld sei dadurch „ abgearbeiiet "
worden , daß noch über den Zeitpunkt ihrer Entlassung hinaus ihre
beiden Kinder Zeitungen ausgetragen haben sollen . Der Zeuge ,
Geschäftsführer Rosenthal , gibt zu , daß die Kinder Zei -
tun gen ausgetragen haben , doch sei das nur auShiilfs -
weise geschehen und die Kinder seien dafür immer extra bezahlt
worden . Bei der Aeußerung des Zeugen , es sei der Beklagten
„ eine Kleinigkeit " , das Geld zu zahlen , bricht diese in Tränen aus .
Sie könne das Geld keinesfalls auf einmal zahlen und sie sei auch
der Firina keinen Pfennig schuldig , denn das Geld sei ehrlich ab -

gearbeitet worden . Auf Befragen gibt der Zeuge Rosenthal zu , daß
aus seinen Büchern über die Behauptung der Beklagten nichts zu
ermitteln sei ; wenn eine Austrägerin plötzlich weggehe , so würden
die Zeitungen eben zunächst ein paar Tage aushülfsweise aus -

getragen . Das Gericht beschließt , über die Behauptungen der

Beklagten zum nächsten Termin die beiden Kinder der Beklagten
— darunter einen noch schulpflichtigen Jungen — als Zeugen
zu laden .

_

GewcrkfcbaftUcbcs »
Berlin und vlmg - ezend .

Trugmanöver .
Die rechtzeitig enthüllten Pläne der Scharsmacher , die die ab -

flauende Konjunktur im Wirtschaftsgetricbe zu einem Vernichtungs -
fcldzuge gegen die organisierte Arbeiterschaft benutzen möchten , haben
auch das in christlich - sozialcr Arbeiterfreundlichkeit machende Stöckersche
„ Reich " zu einer Meinungsäußerung veranlaßt . Statt nun aber

gegen das koalierte Scharfmachertum , das ja diesen Sommer in
Berlin zeigte , daß es im Ernstfalle auch die christlich - organisierten
Arbeiter nicht verschont , gehörig vom Leder zu ziehen , legt das

fromme Blättchen gegen den „ Vorwärts " loS und beschuldigt unS

frei aus dem Handgelenk heraus der „Hetzerei " . Uns lache daS

Herz im Leibe bei der Aussicht auf einen Riescnkampf , . schwindelt
das Blatt frech weiter , und warnt dann , die Stimmung des Klassen -
kampfes zu Pflegen , die dem gewerblichen wie dem gewerkschaftlichen
Interesse widerspreche und nur der Sozialdemokratie diene . Diese
Aerantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Jnserätenteil verantw . :

vom „ Reich " unternommene Rollcnzuteilung ist zu plump und un -

geschickt , als daß nicht auch die christlichen Arbeiter den Braten

röchen . Es soll wieder der rote Lappen geschwungen werden ,
damit die Christlichen ja fein stille halten und die Unter -

nehmer um so ' sicherer zu ihrem Ziele gelangen können .

Das „ Reich " empfiehlt „ Verhandlungen in friedlichem und versöhn -

lichem Geiste . " Dabei kennt der sxiritus rectcr des Stöcker - Blattes

die Verhältnisse recht genau und weiß , daß die Scharsmacher auf

friedliche und versöhnliche Verhandlungen pfeifen , wenn ihnen die

Situation ein rücksichtsloses Draufgängertum geraten erscheinen läßt .
DaS einzige Mittel , die Unternehmer in Schach zu halten und ihren

Kampfeseifer gegen die Arbeiterorganisationen zu dämpfen , bleibt

nach wie vor die Organisation der Arbeiter und ihre gewerkschafl -

liche und politische Aufklärung im Sinne der klassenbewußten

Arbeiterbewegung . Die fürchten aber die Dunkelmänner am „ Reich "
eben so sehr , wie sie von dem Scharfmachertum gehaßt wird . Und

cS ist nichts als ein Trugnianöver , wenn das politische Blatt der

christlichen Arbeiter es unternimmt , gegen den „ Vorwärts " Miß -
trauen zu säen , wo es alle Kraft gegen die verbrecherischen Absichten
des skrupellosesten ScharsmachertumS konzentrieren sollte !

Die Streiks in den Cafes Brau » und Opera und die schwarze Liste
dcS Cafeticrvereins

lautete die Tagesordnung einer öffentlichen Versammlung der Cafe -
angestellten , die gestern am frühen Morgen in den „ Germania -
Prachtsäleu " stattfand . Der Saal war voll besetzt . Der

zahlreiche Besuch , wie - die Stimmung der Versammlung
zeugten dafür , daß die Cafsangestellten mehr und mehr
den Wert der gewerkschaftlichen Organisation begreifen . Der

Referent Hegewaldt schilderte , wie es gekommen ist , daß
die Kellner , die sonst allerlei Unrecht und Beleidigung mit Lamms -

geduld zu ertragen Pflegen , vor ungefähr vier Wochen in jenen
beiden CaföS plötzlich die Arbeit einstellten . Er widerlegte die in
den Kreisen der Cafctiers verbreitete Behcktiptung , daß der Verein
oder Verband der Eafeangestellten die - Streiks organisiert habe . In
beiden Fällen habe die Organisationsleitung ihre Zustimmung zur
Arbeitsniederlegung nicht gegeben . An jenem Tage als der Streik
im Cafs Braun ausbrach , sei wohl ein Kollege von dort in das
Verbandsbureau gekommen und habe mitgeteilt , daß gewiß ein
Streik ausbrechen werde , aber der Verbandsvorsitzende W a r n a t

habe ihm den Rat gegeben , nichts zu unternehmen , bevor
der Vorstand Stellung dazu genommen hätte . Gleichwohl
wurde abends um 10 Uhr die Arbeit niedergelegt . Das
war am 23 . November . Drei Tage später folgte die Arbeits -

niederlegung im Cafö Opera , von der der Vorstand erst anderen

Tages Nachricht erhalten habe . Bald darauf tagte dann die Ver -

sammlung des Cafötiervcreins , die stärker als je , von 45 Mitgliedern
besucht war . Man fürchtete offenbar , daß den beiden ArbeitSnicder -

lcgungcn weitere folgen würden . Dort gab Herr B e r k o w i c z .
der bekanntlich auch an Versammlungen der Angestellten teilzunehmen
und sich als lieber Freund seiner ' ehemaligen Kollegen zu geben
pflegte , Bericht über die Streiks . Er hat aber dabei , wie der Redner

ausführte , eine in manchen Punkten falsche Darstellung gegeben ,
unter anderem behauptet , daß im Cafs Braun die Streikenden dem

Inhaber E b e r t gar nicht Zeit gelassen hätten , ihre Forderungen
durchzulesen . Tatsache sei , daß Herr E b e r t selbst von vornherein
alles rundweg ablehnte . In der Casetierversammlung sprach dann

Herr B e r k o w i c z für energische Maßnahmen und kam mit dem

Antrage , die Streikenden zu boykottieren . Einen zweiten Antrag .
überhaupt die Mitglieder des Vereins der Angestellten vom Engagement
auszuschließen , brachte der Cafeticr Kutschern ein , und einen

dritte », allen Eafetiers unter Namensnennung der Streikenden ,

Mitteilung von den Streiks zu machen , stellte der
Cafeticr Katzmeier . — Dies ist dann inzwischen auch
ausgeführt werden . In großer fetter Druckschrift , als gelte es eine
marktschreierische GcschäftSreklanie , hat man die Namen der
Streikenden herumgeschickt , uni sie dauernd in Berlin brotlos zu
machen . — Aus der ausführlichen Schilderung , die der Redner dann
von der Eutwickelung der ÄrbeitSiiiederlegungen gab , ist zu ent -

nehmen , daß im Cafs Braun neben den Lohn - und AnstellungS -
bedingungen und der ProteltionSwirlichaft noch ein besonderer Vor -

gang mitwirkte . Dort hatte der Oberkellner den Knchenkorb eines
RevierkellnerS an sich genommen , und als dieser ihn zurückverlangte ,
gab er ihm eine Ohrfeige , zahlte ihm dann die 1. 50 M. für den

Kuchen mit ungefähr den Worten : „ Die Ohrfeige haben Sie für
die Frechheit , zu sagen , ich hätte Ihnen den Kuchenkorb gestohlen . "
Der so Mißhandelte holte sich in seiner Aufregung einen Feuerhaken
und ging damit auf den Oberkellner loS . Dieser hat jedoch keines -

wegs ernste Verletzungen davongetragen . Der Redner bemerkte zu
diesem Vorgang , daß das Verhalten jenes Kollegen nicht ohne
weiteres zu billigen , wohl aber begreiflich sei . — Im Cafö Opera
ist der Streik ebenfalls provoziert worden . Den Kellnern wurde
hier gesagt , daß sie alle . rausfliegen " würden , wenn sie nicht mehr
Losung als bisher machten . Wie sie mehr Gäste heranschaffen oder den
Gästen mehr Waren aufnötigen sollten , wurde wohl nicht weiter
erörtert . Sie selbst hatten natürlich das größte Interesse daran , so
viel wie möglich zu servieren , uni , loenn sie einen Teil ihres Trink -

geldverdienstes an den Cafetier abgegeben hatten , auch noch etwas

übrig zu behalten .
Zu der schwarzen Liste bemerkte der Redner noch , daß selbst die

Aushülfskellner , die nur eine Stunde im Geschäft tätig waren , aber
die Arbeit mit niederlegten , ebenfalls mit aufgeführt sind . Uebrigens
hat der Cafetiervcrein es auch nicht bersäumt , bei den Namen
der Ausländer '

gleich die Nationalität mit beizufügen , als
wollte nian der Polizei einen freundlichen Wink geben . Der
Redner sprach ferner davon , daß sich im Cafelierverein ein
neuer Block von Zentrumsleutcn , Antisemiten und Freisinnigen
gebildet habe , und daß Leute jüdischen Glaubens , wie der Herr
Berkowicz , gerne mit dem Redakteur der „ Staatsbürger -
Zeitung " zusammcnsitzen , welches Blatt denn ja auch die falschen
Behauptungen der CafctierS besonders ausführlich wiedergegeben
hat . Der Redner bemerkte schließlich , daß es ja daS gute Recht des
Cafetiervereins sei , den Verband der Angestellten zu bekämpfen , daß
dieser ober ebenso das Recht habe , sich zu wehren . Gegen die Art
und Weise , wie von den Unternehmern falsche Behauptungen in die
Welt gesetzt werden , wie sie das Koalitionsrecht der Angestellten zu
vernichten sucven , müsse energisch Protest erhoben werden , und um

so kräftiger müsse der Ruf erschallen : „ Caföangestellte Berlins ver -

einigt Euch ! "
Die Versammlung nahm dann folgende Resolution an :

„ Die von 500 Personen besuchte öffentliche Versammlung
der Cafeangestcllten protestiert aus das ciitschiedenstc gegen die
den Tatsachen widersprechenden Beschlüsse des Caftticrvcrcins ,
der durch die Veröffentlichung einer schwarzen Liste diejenigen
Kollegen , die durch die ausbeuterischen Manipulationen der
Cafetiers in den Cafes „ Braun " und „ Opera " in der Ver -

zweiflung die Arbeit niederlegten , in ihrem weiteren Fort -
kommen auf das schwerste zu schädigen suchte . Die Ver -
sammelten sind der Ucberzeugung , daß nach der erfolgten Aus -
spräche zwischen dem Cafetiervercin und dem Verein der Cafe -
angestellten keine Veranlassung zu diesem provokatorischen Vor -
gehen des Cafeticrvercins vorlag . Sie sind ferner davon über -

zeugt , daß der Cafetiervercin nur bczlvckt , die Organisation der
Angestellten zu vernichten , um ihre schamlosen Ausbeutungen
ungestört und schlimmer als bisher betreiben zu können . Alle
Anwesenden erkennen deshalb die Notwendigkeit an , ihre eigene
Organisation mehr als bisher zu unterstützen und zu stärken ,
ihr Koalitionsrecht zu verteidigen , damit das Vorgehen der
Unternehmerorganisation , das allem Treu und Glauben wider -
sprick ' t , unmöglich gemacht wird . "

Aus der Diskussion , die noch nach Annahme der Resolution
fortgesetzt wurde , ist zu erwähnen , daß ein Cafetier , der offenbar
etwas überempfindlich war , aus den Worten des Referenten eine
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Kränkung seiner religiösen Gefühle herausgehört haben wollte .
Man suchte ihm dann klar zu machen , daß etwas Derartiges ganz '
ausgeschlossen war . Herr Berkowicz , der auch diesmal wieder
das Wort nahm , wollte den Anwesenden die Meinung beibringen ,
daß der Anschluß des Vereins der Cafsangestellten an den Gast -
wirtsgehülfenverband ihnen zum Schaden gereiche , besonders auch
mit Rücksicht�auf den zu gründenden paritätischen Arbeitsnachweis .
Mit dieser Sache steht es jedoch so, daß der Verein der Cafe -
angestellten noch vor kurzem wieder dem Cafetierverein seine
Bereitwilligkeit zur Gründung des gemeinsamen Nachweises kund -
gegeben hat , obwohl die Cafctiers dazu pro Mitglied nur 1 M. ,
im ganzen etwa 60 M. im Monat , zahlen wollen , während der
Verein der Angestellten bereit ist , 450 M. monatlich dafür zu
opfern . Allerdings sollen die Cafetiers dann auch die Ver »
pflichtung übernehmen , den Stellennachweis zu benutzen .

Der Redakteur des „ Gastwirtsgebülfen " , Hugo Poetzsch ,
wies darauf hin , daß der von den Mitgliedern mit allen gegen
nur eine Stimme beschlossene Anschluß des Vereins der Cafe -
angestellten an den Gastwirtsgchülfcnverband in keiner Weise die
Tendenzen des Vereins verändert hat . Merkwürdig ist , mit was
für schoflen Mitteln man in den Kreisen der Cafctiers nun gegen
den Verein und Verband zu kämpfen sucht . So hat der „geistige "
Berater der Herren , Redakteur Döring von der „ Staats »
bürgcrze itung " , in ihrer Vereinssitzung aus mitgebrachten
Zeitungsausschnitten vorgetragen , daß dieser Poetzsch wegen
falscher Anschuldigung vier Monate im Gefängnis gesessen habe .
— Der Redner bemerkte dazu , ohne weiter aus die Schmutzigkeit
jenes Verfahrens einzugehen , daß es nicht vier , sondern acht
Monate waren , die er seinerzeit als Redakteur am „ Vorwärts "
wegen Pretzvergchen abzusitzen hatte , und daß er dies als eine
Ehrensache ansehe . — Die Versammlung bewies denn auch durch
lebhaften Beifall , daß sie diese Worte sehr wohl zu würdigen
wußte . _

Polizei und Streikposten .

In welcher scharfen Weise die Polizei zugunsten der Unter -
nehmer gegen Streikposten vorgeht , zeigt sich wieder recht deutlich
an den Differenzen bei der Tischlerei L a a d e , Rirdorf , Reuter -
stratzc 43/44 . Hier sind sämtliche Holzbildhauer ent -
lassen worden , weil sie das indirekte Ansinnen des Herrn
L a a d c , billiger oder unter verlängerter Arbeitszeit zu arbeiten ,
abgelehnt hatten . Es hat sich denn auch ein Klcinmeister mit
etlichen Gehülfcn gesunden , um hier als Werkführcr Rausreißcr -
dicnste zu leisten . Die Arbeitszeit ist sofort um Vi Stunde pro
Tag verlängert worden .

Die hinausgeworfenen Bildhauer machten natürlich von dem
ihnen gesetzlich zustehenden Koalitionsrccht Gebrauch , und um zu
verhindern , daß Kollegen unter diesen verschlechterten Verhältnissen
in Arbeit treten , stellten sie Streikposten aus . Wie immer , wenn
der Unternehmer in seinem Profit bedroht ist , trat auch hier
sofort die Polizei in Aktion und verfügte kurzerhand :
Das Postcnstehcn ist nicht nur in der Reuter - , sondern auch in
einem halben Dutzend angrenzender Straßen verboten ! Gleich -
zeitig wurde den Ausgesperrten eröffnet : Die Arbeitswilligen
wären von ihnen belästigt worden und würde nunmehr ein jeden
von ihnen , der sich in den „ gesperrten Straßen " sehen lassen sollte .
einfach einen Tag „ eingesperrt " werden . — Fehlt
nur noch , daß man ihnen das Wohnen und Steuerzahlcn in Rix -
dorf gleichfalls verboten hätte .

Da die Ausgesperrten sich nicht im entferntesten bewußt sind .
einen der Arbeitswilligen „belästigt " zu haben , vorausgesetzt , daß
ein Aufklären über die Vorgänge in der Fabrik nicht schon
als ein solches aufzufassen ist , dann aber auch das so gern gesehene
„ Verkehrshindernis " hier nicht in Frage kommt , da selbst um
Mittag und Feierabend herum von einem Verkehr fast gar nichts
zu merken ist , denken sie nicht im geringsten daran , der Polizei
und Herrn Laade den Gefallen zu tun und von ihrem guten Recht
Abstand zu nehmen . Im weiteren sind Schritte unternommen , die
in Frage kommenden Polizeiorgane auf die Grenze » der ihnen
zustehenden Befugnisse zu verweisen .

Oeutfcstea Reich .

Lohnbewegung der städtischen Arbeiter zu Frankfurt a. M. - -

In einer außerordentlich zahlreich besuchten Versammlung
der städtischen Arbeiter in Frankfurt a. M. wurde einstimmig be .
schlössen , bei der diesjährigen Etatsbcratung den Stadtverordneten
und dem Magistrat die Forderungen der städtischen Arbeiter zu
unterbreiten . Die Arbeiter fordern Abschaffung der Tagelöhnc
einen Mmdestlohn von 25 Marl wöchentlich und Erreichung des
Hochstlohnes statt wie bisher in 13. schon in 6 Jahren . Ferner
Zulagen bei auswärtigen Arbeiten . Regelung der Urlaubsverhält .
nissc und Verkürzung der Arbeitszeit .

Die freisinnige Stadtverordnctenmehrhcit bekommt also bald
Gelegenheit , ihr „ warmes " Herz für die Arbeiter zu zeigen , wie
sie es vor kurzer Zeit den oberen Beamten gegenüber getan hat .

letzte JVacbncbtcn und Depefcben ,
Ungetreuer Beamter .

Dortmund » 23 . Dezember . ( Privatdepesche deS „Vorwärts " . ) Der
ehemalige Oberlandessrkretär He' ch, der heute wegen Benintreuung amt -
licher Gelder in Höhe von 7000 Marl vor Gericht stand , wurde zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt . Heitz hatte bereit » eine Dienst -
zeit von 28 Jahren hinter sich und bezog zuletzt ein Gehalt von
4000 M. pro Jahr .

_

Dor Unternehmer Weihnachtspräsent .
Köln . 23 . Dezember . ( W. T. B. ) Der „ Kölnischen Zeitung "

wird aus Krefeld telegraphiert : Der Verband der niederrheinischcn
Samt - und Plüschfabrikanten hat in seiner heute nachmittag ab -
gehaltenen Hauptversammlung einstimmig beschlossen , wenn bis
Ende dieser Woche der Ausstand in den Seidenfabrikcu nicht be -
endet sein würde , einer dann einzuberufenden Hauptversammlung
das Verhängen der Sperre in den Samtfabriken vorzuschlagen .

Fenibeben .

Hamburg , 23 . Dezember . ( W. T. B. ) Von den Apparaten der
hiesigen Hauptstation für Erdbebenforschung ist ei » Fcrnbeben
mäßiger Stark in der Nacht zum 23 . Dezember registriert , dessen
Herd gegen 9000 Kilometer entfernt liegen dürfte und das von
etwa 2 Uhr 25 bis 2 Uhr 50 Minuten dauerte .

Maschinengewehre gegen ausständige Arbeiter .

ÄQv Arbeiter getötet .
Washington , 23 . Dezember . ( Meldung der Associated Preß )

Das Staatsdepartement hat von seinem Vertreter in Jquique die
Meldung von einem Zusammenstos ) zwischen den Truppen und
ausständigen Arbeitern der Salpcterwerke erhalten . Die Truppe ,
hätten von Maschinengewehren Gebranch gemacht , und es seien
etwa 200 ausständige Arbeiter getötet worden .

' . . BNltzt SW , Hierzu 2 Beilagen « . NnterhaltungSblyst
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Prozeß Warden .
Fünfter Tag .

äußere Lage ist unverändert : das ominäse Schild mit
vcn Worten . . Tie Lefsentlichleit ist ausgeschlossen " , prangt nach
lvie vor an der Eingangstür zum Gerichtssaalc , Zeugen und
Pressevertreter promenieren noch immer aus dem Vestibül des

Treppenhauses . Bis kurz vor 12 Uhr luurdc über Vclvcisanträge
verhandelt . Der Angeklagte soll u. a. betont haben , daß er noch
die Vernehmung von Zeugen , tcillvcise aus den höchsten ilreiscn ,
beantragen müsse , die ihrerseits keinen Zivcisel darüber hätten ,
daß es sich bei seinen ?lrtikeln nur um politische ' Artikel bandele .
Diese Zeugen hätten den wahren Sinn seiner Artikel durchaus
richtig aufgesaßt ; alles was ihnen einen anderen Sinn geben
solle , werde hineininterpretiert . — Auch seitens des Vertreters des
Nebenklägers wurden noch zahlreiche Anträge gestellt , die sich aus
die Würdigung der lllussagcn der Frau v. Elbe , ihres Charakters
und ihrer Glaubwürdigkeit bezogen . Insbesondere soll auch bc -
antragt worden sein , die Briefe zu verlesen , die Frau v. Elbe an
den Grafen Kuno v. Moltke geschrieben hat , und in denen sie um

Verzeihung gebeten haben soll . Der Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbicl
soll diese Anträge unterstützt , ja , er soll sogar vorgeschlagen haben ,
im Interesse des Nebenklägers djese Personen in voller Ocffcntlich -
kcit zu vernehmen . Justizrat Kleinholz und Justizrat Bernstein
sollen ihrerseits wieder diesen Anträgen widersprochen haben , da
es nur darauf ankomme , ob Hardcn der Frau v. Elbe glauben
mutzte . Die Beschlußfassung über diese Anträge behielt sich der
Gerichtshof noch vor . Es wurde dann unter weiterem Ausschluß
der Ocffcntlichkcit die Beweisaufnahme fortgesetzt .

Gegen Mittag erschien Fürst Philipp zu Eulenburg wieder im
Gcriclitsgebäude . Ter Gerichtshof lehnte die Antröge des Justiz -
rats Dr . S c l l o als unerheblich ab , indem er davon ausging , daß
nur wichtig sei , welche� Mitteilungen dem Angeklagten von Herrn
und Frau Professor Schweningcr gemacht worden sind . Es sei
deshalb auch unerheblich , sonstige Leumundzcugcn für Frau
V. Elbe zu laden , es komme vor allem darauf an , festzustellen ,
wieweit dem Angeklagten der gute Glaube innewohnte . Es soll
dann noch Herr Dr . C u r t h über den Gesundheitszustand der
Frau v. Elbe vernommen toerdcn . ES wurde die Frage angeregt ,
ob Professor Dr . Schweningcr auch bereit sein werde , sich vor -
nehmen zu lassen , der Angeklagte verscheuchte �- bcr jeden Zweifel ,
indem er darauf hinwies , daß Professor Dr . Schweninger ja sein
bester Freund sei. In einer längeren Diskussion über die Wichtig -
kcit oder Unwichtigteit der Zeuge » erklärte der Oberstaatsanwalt
mit einem gewissen Nachdruck , daß die ganze Sache sich hier ja
doch um die Glaubwürdigkeit der Frau v. Elbe drehe . Der Ober -
siaatsanwalt beantragte zugleich nunmehr die Wiederherstellung
der Oefsentlichkeit nach vorheriger Vernehmung der beiden
Kriminalkommissare .

Um fälle ?
Es wurde alsdann noch einmal Frau v. Elbe als

Zeugin in den Saal gerufen , die ein wahres Kreuzfeuer von
Fragen auszuhaltcn hatte . TaS Ergebnis derselben soll gewesen
fein , daß Frau v. Elbe in vielen Punkten ihre früheren
Acußccuiigcn über den Nebenkläger wesentlich einschränkte bczw .
anders gedeutet wissen wollte , eine Tatsache , die dem Angeklagten
und dem Justizrat Bernstein Veranlassung gab , über diese Ab -
schlvcnkung der Zeugin ihre Verwunderurig auszusprechen . An
de » Fragen , die an diese Zeugin gerichtet wurden , beteiligten sich
auch die Sachverständigen Geh . Rat Prof . Dr . Eulenburg ,
Sanitätsrat Dr . Moll und Dr . Magnus Hirschfeld . Letzterer
soll eine Erklärung dahin abgegeben haben : Sein Gutachten in
der schöffcngcrichtlichcn Verhandlung habe sich auf die beeidete
Zeugenaussage der Frau v. Elbe gestützt , von der der Vorsitzende
deS Schöffengerichts bemerkt hatte , das ; sie zweifelsfrei sei . Nach -
dem die Zeugin ihre Aussage tvcsentlich abgeschwächt und von den
verschiedensten Seiten ihre objektive Glaubwürdigkeit in Zweifel
gezogen sei , seien die Voraussetzungen und Grundlagen seines
früheren Gutachtens so hinfällig geworden , daß natürlich auch die
seinerzeit daraus gezogenen Schlüsse — die als wahr unterstellten
Handlungen und Worte des Grasen Moltke beruhten auf einem
ihm selbst nicht bewußten normwidrigen Empfinden — fortfallen .

Hierauf fand eine kurze Mittagspause statt .
Die Vernehmung des Kriminalkommissars v. Tresckow nahm

lange Zeit nicht in Anspruch . Er erklärte , daß er die Erlaubnis
habe , alles über den Grafen Moltke auszusagen . Er habe niemals
etwas erfahren , daß Graf M. homosexuell veranlagt sei ; er sei auch
nie an solchen Orten gesehen worden , wo sich Leute von anormaler
Gcfühlsrichtung aufzuhalten pflegen . Ein anderer Graf
Moltke aus der dänischen Linie sei einmal in Erprcsscrhändc gc -
fallen . Auch über de » Fürsten Philipp zu Eulcnburg seien ihm
Tatsachen über etwaige Verfehlungen gegen K 175 absolut nicht
bekannt , lieber Herrn Lecomie dürfe er sich nicht äußern , da dieser
der Vertreter einer fremden Macht fei . Auf Befragen erklärte der
Sachverständige , daß homosexuelle Menschen in den höchsten und in
den niedrigsten Kreisen vorkommen .

Kriminalkommissar Dr . Kupp konnte die Aussage des Herrn
V. Tresckow nur bestätigen . Gerüchte über den Grafen Moltke
seien in sehr vager Form aufgetaucht , sie seien aber �rst nach den
Ehescheidungsvorgängen entstanden .

Krimlnatwachtmcistcr liehe weiß über bomoscxuclle Nci -
gungen des Nebenklägers gleichfalls nicht . Er habe gerüchtSweise
nur folgendes gehört : ein Mann , der an Gehirnerweichung gestorben
sei , habe vier Wochen vor seinem Tode erzählt , daß ein Graf
Moltke dänischer Linie einem Erpresser 3000 Kronen aus Kopen -
Hägen gesandt habe . Vom Grafen Kuno v. Moltke wisse er absolut
nichts .

Hierauf wird die Oeffentlichkeit wieder hergestellt .
Die als Zeugin hereingerufene Schwester Hedwig Lange hat

bie Frau v. Elbe in der Zeit vom Herbst Ivgg ' bis Anfang IGtX»
während schwere : Krankheit derselben gepflegt . Sie sei sehr
nervös gewesen und habe sehr wenig über ihren Gatten geredet .
Es ist der Zeugin nicht aufgefallen , daß Iran v. Elbe unwahr
oder unglaubwürdig sei .

Bors . : Wie hat sich Frau v. Elbe denn über ihren Gemahl
geäußert .

Zeugin : Sic sagte gesprächsweise , der Graf wäre eifersüchtig
auf seinen Stiefsohn .

Justizrat Sell »� Wie ist das zu verstehen : der Graf sei cifer -
süchtig auf seinen Sohn , sollte damit gemeint sein , daß der Graf
meinte , der Stiefsohn entzöge ihm die Liebe seiner Gemahlin ?

Zeugin : Ich habe selbst nicht darüber nachgedacht .
Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Hat Frau v. Elbe niemals

Ihnen gegenüber den Grasen Moltke beschuldigt , er habe sie un -
kreundlich behandelt , habe sie geschlagen oder dergleichen ?

Zeugin : Niemals .
Bors . : War Frau v. Elbe während ' Ihrer Pflege sehr krank ?
Zeugin : Ja , sie hat schlvcr phantasiert und hat erst allmählich

wieder gehen gelernt , sie erholte sich sehr langsam .
Prof . Eulenburg : Haben Sie bemerkt , daß während Ihrer

Pflcgezeit das Gedächtnis der Frau v. Elbe schwach war ?
Zeugin : Nein , davon habe ich nichts bemerkt .
Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Die Gräsin hat niemals

Ihnen gegenübe : den G: afen Moltke beschimpft ?
Zeugin : Nein .
Bors . : Tie Aussage dieser Zeugin halten wir für so un¬

erheblich , daß wir ihr keine Zeugengebührcn bcivilligcn werden .
Frau v. Elbe bittet hieraus , entlassen zu werden , da sie ' dem

Gang der Verhandlung nicht mehr zu folge » vermöge .
Ter Borsihende befragt hierauf den Angeklagten , wie lange

er noch glaube , die Verhandlung auszuhallen .
Horden bittet , die Verhandlung um 4 Uhr zu schließen .

' Vors . : Der Gerichtshof wird diesem Wunsch Rechnung tragen .
I Es wird hierauf zur Vernehmung der Zeugin Ro s c n b a u e r

geschritten , die bei Frau v. Elbe als Gesellschafterin tätig war .
Die Zeugin erklärt auf Befragen des Vorsitzenden : Ich war

vom Juli 1900 bis Mai 1901 bei Frau b. Eibe als Gesellschafterin
angestellt . Frau b. Elbe hat mir öfters von ihrer zweiten Ehe
und ihrem Ehescheidungsprozctz erzählt und dabei gesagt : „ Einem
von uns kostet es den Kragen , Hossentlick ihm . "

Vors . : Wie kamen Sie auf das Gespräch ?
Zeugin : Wir haben beim Spazierengehen und auch im Hause

häufig gesprochen,� dabei kam auch oft die Rede auf die zweite Ehe .
Sie sagte mir mit Bezug auf die Aussage einer früheren Gesell -
schaftcrin , diese habe ihr die Acutzcriliig nachgesagt : „ Graf Mottle
liebt mich nicht , er liebt nur seine Freunde . " Daraufhin sei sie
bei der Ehesckeidung als allcmschuldigcr Teil erklärt worden . In
Wirklichkeit hätte sie aber diese ? leutzcrung nicht getan , sondern
nur gesagt , das Zusammenleben mit dem Grasen sei nicht so. wie
cS ein Ehemann mit seiner Frau führt . Er sei spät zu Tisch
gekommen und habe sie warten lassen , er habe auch den Ausdruck
gebraucht : Tie Frau fei ein Klosett .

Justizrat Scllo : Hat die Frau Gräfin Ihnen nicht einmal
selbst erklärt , sie hätte gelogen ?

Zeugin : Ich hielt Frau Gräfin vor , wie llnrcckt sie mir mit
ibrcn Anschuldigungen getcm hätte . Sie sagte mir darauf : Ja , sie
hätte gelogen und bäte mich um Verzeihung .

Frau v. Elbe : Ich bitte dabei zu berücksichtigen , daß ich mit
Frl . Roscnbaucr sehr herzlich verkehrte und unsere Gespräche als
durchaus vertraulich betrachtete . Was ich alles gesagt habe , um
unsere Differenzen wieder in Reih und Glied zu bringen , kann
ich jetzt nicht sagen .

Justizrat Sello : Ich habe ja auch die Briefe , die die Zeugin
aus freien Stücken an den Grafen v. Wartenslebcn gerichtet hat ,
will aber davon jetzt keinen Gebrauch machen .

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Hat Frau v. Elbe nicht auch
davon gesprochen , daß sie sich mit Journalisten in Verbindung
setzen wollte , um den Grafen Moltke blotzzustcllen .

� Zeugin : Frau v. Elbe hat mich gefragt , ob ich ihr nicht
Journalisten nennen könnte , namentlich solche aus Wien , denen
sie Material aus ihrer zweiten Ehe zur Verarbeitung geben könnte .

Landgerichtsrat Dr . Simonson : Hat Frau von Elbe die Bc -
kanntschaft eines Schriftstellers gesucht , um aus ihrer zweiten Ehe
Veröffentlichungen zu machen und den Grafen Moltke bloß
zustellen ?� Das haben Sic voriges Mal nicht gesagt .

Zeugin : Frau von Elbe sagte : Verschaffen �- ie mir die Br
kanntschaft irgend eines dieser Herren , ich habe viel Material über
meine zweite Ehe . um den Grafen Moltke blotzzustellen .

Justizrat Sello : Sic hat also ausdrücklich gesagt : „ um den
Grafen blotzzustellen " .

Zeugin : Jawohl , ich habe das damals genau aufgezeichnet .
Frau v. Elbe : Erinnert sich die Zeugin genau , daß ich das

schreckliche Wort „bloßstellen " gebraucht habe , oder ob sie nicht aus
dem Gespräch zu ihrer Auffassung erst gekommen ist ?

Zeugin : Ja , das Wort ist gebraucht worden .
Aus einige weitere Fragen des Verteidigers Justizrat Klein

bolz bekundet die Zeugin Frl . Roscnbaucr weiter : Die Frau
Gräfin v. Moltke war oft sehr gereizt und sehr launisch , wenig
wahrheitsliebend , ich konnte es ihr nie recht machen . Ich habe oft
namenlos gelitten , wurde krank und mutzte in ärztliche Bchand -
lung . Tic Frau Gräfin Hat dann , als ich weg war , über mich
selbst allerlei verbreitet , was absolut unwahr war .

Auf eine Frage des Oberiiaatsanwalts erklärt die Zeugin :
Die Frau Gräfin habe ihr nichts von etwa unsauberen Freund -
schaftsvcrhältnisscn ihres Gatten gesagt , ebensowenig , daß er sie
geschlagen , mit Füßen getreten , daß sie schwarze� Flecken gehabt
habe . — Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Hat Ihnen die Frau
Gräfin nicht einmal gesagt : Ursprünglich habe ja der Graf die
Schuld im Ehcschcidungsvcrfahrcn auf sich nehmen wollen ; er
habe ursprünglich gesagt , er wolle sich wegen unüberwindlicher Ab -
Neigung scheiden lassen ? — Die Zeugin weiß nur , daß sich die
Grasin nickt scheiden lassen wollte , weil sie ihre gesellschaftliche
Stellung nicht gern aufgeben wollte .

Justizrat Dr . Sello stellt weiter durch Fragen an den Zeugen
Gerih fest , daß F ü r st E u l c n b u rjg schon lange die Absicht gc -
habt Hatte , nach Tcrritct zu gehen und daß dies nicht etwa eine
Folge der Hardcnschen Artikel gewesen sei , wie behauptet worden .
— Angeklagter Horben : Ich möchte darauf hinweisen , daß wäh
rend der aus diesen Punkt bezüglichen Aussage des Herrn Barons
v. Bergcr der Fürst Eulenburg im Saale anwesend war und diese
Mitteilung , die heute Herr Gcritz macht , von ihm nickt gemacht
worden ist . — Beisitzer Landgerichtsrat Simouson : Das ist doch der
Fall !

Hysterisch oder nicht ?

Zcugc Dr . med . Korth bekundet : Ich bin Hausarzt bei der
letztgen Fron v. Elbe in den achtziger Jahren bis ' zum Jahr « 1902
gewesen . Die damalige Frau v. Kruse war leicht erregbar , aber
dcch nur innerhalb der normalen Grenzen . Sie war in der Regel
heiter und fröhlich , zuweilen aber auch niedergeschlagen , aber weder
' hrc Heiterkeit noch ihre Depression überschritten das normate
Matz der Grenzen ihres sanguinischen Temperaments . Tie Ehe
»ilt Herrn v. Kruse war sehr glücklich . Ich habe sie in der Ehe
mit Herrn v. Moltke meines Wissens nur einmal gesehen . Da kam
sie mir sehr gereizt vor , >vas ich auf den jähen Nebergang von dem
ruhigen Landleben in das GroWadtlcben schieben zu müssen
meinte . Ter Zeuge hat in der Ehcscheidungssachc der Frau v. Elbe
mehrere Gutachten abgegeben . Danach ist bei Frau v. Elbe die
Nervosität in den Jahren 1898 und 1899 noch hochgradiger ge¬
worden ; sie litt an Schlaflosigtcil und dagegen wurde ihr Trional
verschrieben . Im Jahre 1899 stellten sich allerlei auffällige
psychische� Symptome ciik , "ö7e ursprünglich zu falscher Diagnose
Veranlassung gaben . Sie litt cm Neuralgien , an allgemeiner
Körperschwäche , so daß sie manchmal hinfiel , an Ohnmächten ,
heftigen Nervenchoks u. dergl . Sie diktierte manchmal erregte
Briefe , die sie dann gar nicht absandte . Ich hielt es für
Ncurastheitic und riet ihr , eine Nervenheilanstalt aufzusuchen , was
von ihr aber abgelehnt wurde . Sic wurde immer elender , konnte
eine ganze Zeit gar nicht mehr aufstehen , zeigte große Empfind -
lichkcit gegen Geräusche , litt an Appetitlosigkeit , und schließlich
wurden sich die Acrzte darin einig , daß es sich um Trioitalvergiftung
handelte , infolge allzu reichen Genusses des Trionals . — Präs . :
Was können Sie uns über die Wahrheitsliebe der Frau v. Elbe
sagen ? — Zeuge : Ich habe nie die Wahrnehmung gemacht , daß
Frau v. Kruse unwahrhaftig sei . Ich habe mich aber mit ihr nur
über Krankhcitssachen unterhalten .

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Sind Sic nicht der Meinung ,
daß Frau v. Elbe hysterisch ist ? — Zeuge : Nein , während ihrer
Ehe mit Herrn v. Kruse habe ich sie nicht für hysterisch gehalten .
Später hat sie sich ja sehr gereizt gezeigt . — Justizrat Bernstein
und Justizrat Kleinholz richten mehrere Fragen an den Zeugen ,
die er dahin beantwortet : er habe nicht die Ansicht , daß die
spätere Gräfin Moltke von Anfang an hysterisch gewesen sei .

Oberstootsanwal « : Dann bleibt mir nichts übrig , als den
Pros . Strübing - Grcifswald , der charaktcristisckte Merkmale der
Hysterie festgestellt hat , ebenso den Dr . Frey - Wien , der in dem
Ehcschcidungsprozetz ein Gutachten abgegeben hat , als Sachvcr -
ständige bezw . Zeugen zu laden .

Beisitzer Landgericktsrat Dr . Fritischen : Ist dem Angeklagten
ctlvas von der Trioitalvergiftung bekannt gewesen ? — Horden :
Ja , es ist wohl davon gesprochen worden , ich habe auch aus den
Ehescheidungsakten davon etwas gelesen , aber irgendwelche Folgen
dieser Vergiftung waren nicht bemerkbar . Prof . Schweninger .
durch den ich ja die Frau v. Elbe kenne , hat mir gesagt : es sei
keine Svur davon vorhanden , sie sei völlig klar und ruhig und
spreche klug und zurückhaltend .

Ter Gerichtshof beschließt . Dr . Frey am Freiing um 11 llhr
zu vernehmen .

Justizrat Dr . Bernstein : Ich biftif , den Beschluß
der Zeugeiivernehinung des Geheimrots Prof . Dr . Schweninger

dahin zu ergänzen , daß er auch als Sachverständiger bcr -

nommcn wird .
Bors . : Die diesbezüglichen Fragen können ja�in den Entwurf

für die kommissarische Vernehmung hineingebracht werden , über

den wir am Freitag noch zn beraten haben .
Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel : Bei der Beratung des Ent .

Wurfs für die kommissarische Vernehmung werde ich es mir nicht

nehmen lassen , umsangreiche Fragen zn hemitrageu . Ich möchte

auch auf den Antrag , Prof . Schweninger als Sachberständigen zu
vernchmen , bemerken , daß er niemals Frau v. Elbe ärztlich bc -

handelt hat .
Bors . : Er ist aber der einzige Arzt gewesen , mit dem sie gerade

in der kritischen Zeit gesellschaftlich in Berührung�am . .
Ter Vorsitzende verkündet sodann , daß am Sonnabend keine

Sitzung stattfindet , weil an . diesem Tage L an dgerichtsrat

Simonson und ein Assessor nach München fahren ,
um Prof . Schweninger , der durch Krankheit am Erscheinen

verhindert ist , kommissarisch zu vernehme n.

Ilm ö' /a Uhr wird die Sitzung auf Freitag , den 27 . d. Sa -

10 Uhr vormiitags , vertagt .

Eue der partei »
Ein Obergenosse als NeichSlügenverbondsmitglied .

Diese sensationelle Enthüllung brachte dieser Tage die » Kor »

respondenz " des RcichslügenverbandeS . Sie teilte mit :

„ Am 14. März 1907 ging bei der Hauptstclle deS Reichs -
Verbandes eine Beitrittserklärung ein fJ ahresbeitrag
10 Mark , Spende 5 Mark ) , die unterzeichnet war „ Emil

Kcrfin , Hauseigentümer , Berltn dl . " 0 , Paul -

stratze 3 2 b. " _
Es folgt dann die Feststellung , daß dieser HaiiSetgentnmer Emu

Kerfin identisch ist mit dem ehemaligen sozialdemokratischen Stadt -

verordneten K e r f i n imd daß das Haus Pankstraße 32b jenes ist ,
in dein das Waffen - und Papicrlagcr ntssischer Sozialdemokraten ge «
funden wurde .

Wer die Stotiz der NeichölügettverbandZ - Korrespondenz liest , imtg
den Eindruck gewtnueit , daß Genosse Kerfin 15 M. an die Kasse des

Reichslügenverbandes gezahlt habe . Die „ Dculsche ' TageSzeituiig " hat

denn auch einfach mitgeteilt : „ Er ( Kerfitts zahlt außer dem Bettrage
von 10 Mark noch eine Spende von 5 Mark . "

In Wirklichkeit hat Genosse Kerfin au die Kasse de ? Reichs -

lilgeiivetbandes nichts gezahlt und denkt natürlich auch nicht daran ,
etwas zn zahlen . Wenn die „ K. d. R. - V/ ' hätte ehrlich sein wollen ,

so hätte lie ntiitetlett miisscit , das ; der ReichSlügenverbattd ans jetteS
Schreiben hin . das seine Korrespondenz jetzt triumphierend ver -

öffentlichte , 15 Mark durch Poslaus trag vom Genossen
Kerfin einzuziehen suchte nnd dosi Genosse Kerfin die

Zohlmig verweigert hat , so daß der ReichSlügenverbattd noch heule
auf die 15 M. wartet . Man wird zugeben , daß dieser Umstand nicht

uebensächlich ist , und daß gewisseithaste Leute durch die IahlttitgS -
verweigerinig veranlaßt worden wären , ?tachforschtittgcn darüber an -

zustellen , wie die Beitrittserklärung zustande gekommen ist .
Mindestens bättcn sie das getan , che sie das Schriftstück gegen den

angeblichen Absender in der Oeffentlichkeit ausgespielt hätten . Wenn
die ReichSverbandsleute beim HnuSetgcntümcr Kerfin angefragt
hätten , weshalb er detttt sein schriftlich gegebenes Wort nicht halten
wolle , so würden sie sofort erfahren haben , daß Genosse Kerfin
ttieutols eine solche Beitrittserkliirtmg geschrieben , noch abgesandt hat !

S c i n N a nt e i st v o n D r i t t c n g c in i ß b r a u ch t iv o r d c Ii !
Wenn die „ K. d. R, - V. " die ZahltittgSverweigernng KcrfinS

mitgeteilt hätte , so würde die Oeffeuilichkeit diese Erklärung _
oder

eine ihr nahekommende selbst gefuitden haben . Sie hätte sofort
erkennen können , daß das Gerede von dem Obcrgcitosscn , der Mit -

glied deS RcichSliigetiverbandeS sei , Unsinn ist . Der „ Korrcspondetiz "
deS NeichSliigeiivirbandes lag aber daran , den Eindruck des Gegen¬
teils zu erwecken , und so teilte sie die Wahrheit mir halb mit — die

wichtigste Hälfte hackte sie ihr ab . Sie hat nicht gelogen , bewahre :
Sie hat die Wahrheit gesagt . Aber sie hat sie so gesagt , daß eine

Falschnitg der Endeffekt ist . Saubere Kumpane , die Leute von der

„ Korrespondenz " des NeichsvcrbandeS .

Der KömgSbcrger Schaubsättlenprozeß .
Am Sonnabend . 4. Januar findet der Attssehen erregende Prozeh

gegen zwei Redakteure der „ K ö n i g s b e r g c r V o l k § z e i t u n g"
statt wegen des vielgettanttten Artikels zur Enthüllung deS Memeler
Nationaldenkinals . Es ist nicht nur . gegen den berautwortlich
zeichnenden Redakteur , Geitossen M a r ch i o n i n i , sondern auch gegen
den vermeintlichen Vcrfaffer des Artikels , den Genossen Marckivald
Anklage erhoben worden und zwar wegen Majestäts -
beleidig ttng und Beleidigung des Denkmals »
k o m i t e e ö.

_

potizelUcbes , CScncbtHchca uTw .

Eine Geiidarmeitbeleidigiiug .
Vor dem Schöffengericht zn E l st e r iv e r d a standen dieset

Tage drei Genossen aus B o ck w i tz unter der Anklage . eilten
Gendarm beleidigt zu haben . In dem Bockwitz - Lauch -
h a m m e r s ch e n I n d u st r i e b e z i r k e . in dem bis dahin nichts
von einer Arbeiterbeioegutig zu spüren war , haben unsere Genossen
seit etiva drei Jahre » einen außerordentlich energischen Kampf i » n
Versammlungslokale geführt . Noch bei der letzten NeichStagswahl ,
die unserem Kandidaten Genossen Fleißner in diesem Bezirke
sleider nicht im Wahlkreise ) eine überwältigende Majorität brachte ,
mußten sich unsere Genossen bei strenger Kälte in Scheunen usw .
versammeln . Dieser Kampf förderte die Betvegttttg außerordentlich
und führte schließlich zum Siege , da sämtliche 13 Saalbesitzcr der
Gegend ihre Säle zur Berfiigung stellten . Aber der Kampf hat
ungeheure Opfer gekostet . Genosse Reichard erhielt olleitt neben
hohen Geldstrafen in verschiedenen Strafsachen 4>/z Monat Ge -
s ä n g tt i S . der Pcirteivcrtrcnieitsmcmn Genosse S l a r l e 14 Tag «
Gcsäuguis und andere Genossen hohe Geldstrafen .

Die Grubenberwaltnitgen und die Leiter des Eisenwerkes Lauch -
Hammer halten alles aufgeboten , die Beivegung niederziihalteü , und
ganz besonders tat sich bei der Verfolgung der in LattchHaitinter stationierte ,
im „ Vorwärts " schon oft geitaitnte Gendarm Park hervor .
Im August hatte tum tu Halle gegen den Genossen Fröhlich vom
„Halleschen Volksblatt " ciu Prozeß stattgefunden , in dem dem
Gendarm zum zweitenmal bestätigt wurde, ' daß er nicht in der reckt -
Mäßigen AnStibting seines Amtes gehandelt , als er cincS TagcS mit
Streikposten auf der Dorfstraße ins Handgemenge geriet . In' diesem
Prozeß waren neben dem Gendarmen auch eine Anzahl Bockwitzcr
Genossen als Zengeii anwesend . Der Gendarm liebte es nun , trotz
einer hohen Kilometergelder als Zeugengebührcn attS Sparsamkeits -

rücksühten IV . Klasse zu fahren und , wie bei allen früheren Pro -
zessen, in dem Wagen , in den sich unsere Genossen setzten . Auf der
gattzen Heimfahrt von Halle lnS über Elsterwerda sollen mm die
oben erwähnten Genossen durch Singen von Spottliedern ans den
Gendarm die Ehre dieses Mannes verletzt haben . Sie haben dem
Beamten vorgeworfen , daß sein eigener Sohn g e «
i o h l c n habe und nicht bestraft worden sc i.

An biete Tatsache . die die Anklage nicht bestreitet . haben
unsere Genossen recht drastische Bcmcrkmigcn geknüpft . Anklage ivar
nur aus 185 erhoben . Die E r nt i t t e I u n g S a k t e n gegen
den stehlenden G e n d a r nt e n s o h tt waren „ nicht m e h r
zu finden '
beutete . . er

gewesen , lvie der Amtsrichter den Aitgsklagten bc -
Prozeß endete damit , daß Genosse Reichard zu



vier TZ o ch e . Genosse Köhler zn zwei Wochen Ge -

fängnis , Genosse Thiemc zu SV Mark Geldstrafe verurteilt
wurden .

Auch ein Bild auS unserem Polizeistaat .

Strafkonto der Presse . Wegen Vergehens gegen die

ZZ 17 und 18 des Pre�gesctzes hatte sich am Sonnabend
der Nedakteur der „ K v n i g s b e r g e r V o l k s z e i t u n g " Genosse
Marchionini vor der Königsbcrger Strafkammer zu vcrant -
Worten . In dem Bericht über eine Gerichtsverhandlung gegen den

ehemaligen Redakteur des Witzblattes „ Japper " hatte die „ Königs -
berger Volkszeitung " zur besseren Erläuterung einige Stellen aus
dem schriftlichen Urteil , das ihr vom Verteidiger des Angeklagten
zur Verfügung gestellt war , wörtlich abgedruckt . Nun hatte aber
der verurteilte ehemalige Nedakteur des „ Japper " gegen das
Urteil Revision angemeldet . Das Urteil war also zur Zeit
der Veröffentlichung noch nicht rechtskräftig . eS darf also aus dem
Aktenmaterial des noch schwebenden Verfahrens nichts veröffentlicht
werden . Vergeblich wies der Verteidiger Marchioninis darauf hin ,
dajz mit der Veröffentlichung einiger Tatsachen nichts Neues , sondern
nur das , was öffentlich verhandelt worden lvar , gesagt worden fei ,
außerdem betonte er , das ; der Angeklagte sich im guten Glauben
befand , da er nicht wußte , daß Revision eingelegt worden war und
daß er das Material von einem Rechtsanwalt erhalten hatte . Der
Staatsanwalt beantragte trotz alledem 150 Mark Geldstrafe und das
Gericht verurteilte den fahrlässigen Uebertretcr des Gesetzes zu
10Ü Mark Strafe .

Bor den Gerichten zu WeißenfelS und Halle , so wird
uns aus Halle berichtet , stand am Sonnabend und Montag der
Genosse Leopoldt vom „ V o l k s b l a t t " für Halle . In Weißen -
fels gab man ihm vor dem Schöffengericht wegen Abdrucks einer
Bohkottrefolution Ivo M. Geldstrafe . In Halle venirteilte ihn das
Schöffengericht wegen Beleidigung eines Landgendarmcn Pari zu
sechs Wochen Gefängnis . Der Staatsauwalt hatte drei Monate be -
antragt . Wäre Leopoldt ein Student gewesen , der Laternen zer -
trünnuert oder einem Polizisten den Spazierstock auf dem Kopf kaput
schlägt , dann wäre er vielleicht auch init einer Geldstrafe davon -
gekonnnen . So vergriff er sich aber an der geheiligten Person eines
Landgendarmen und warf diesem eine Pflichiwidrigkeit vor — Gen -
darmen handeln bekanntlich immer pflichtgemäß — und da mußte
natürlich auf Gefängnis erkannt werden .

Soziales .
Ländliche Wohmmgcn und Arbeiterquarticre im Königreich

Preußen .
Tie Flucht der Arbeiter vom Lande in die Städte ist der

dauernde Schmerz der Agrarier . Skrupellos nutzen sie ihre politische
Macht für ihre rein wirtschaftlichen Profitintereffen aus . Aber alle

möglichen Versuche , ein neues Hörigkeitsverhälwis durch LegitiinationS -

zwang , Kontraltbruchgesctze , Strasbestiminungen usw . , alle Hülfe der

Polizei - und Gerichtsbehörden können das Festhalten der Land -

arbeitersklaven nicht bewirken , nicht endgültig die Landarbeitcrflucht
aufhalten . ES gibt nur e i u Mittel ; Schaffung m e n s eh e n -

würdiger Lohn - und Existenzbedingungen für die

ländlichen Arbeiter .

AnS der trostlosen Mtfcre des Landarbeiters fei für heute etwas

aus dem wiederholt von uns behandelten Kapitel der ländlichen
Arbeiterwohnungen und Arbeiterauartiere hervor -
gchobeir .

Wir zitieren aus einer wiederholt von uns benutzten amt -
l i ch c n Quelle , dem von der Medizinalabteilung des preußischen
Ministeriums der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegen -
heften bearbeiteten Buch über das Gesundheitswesen des

preußischen Staates im Jahre 1905 . Niemand erwartet

von einer Arbeit eines preußischen Ministeriums , daß es die Ver -

Hältnisse auf dem Lande — dem Herrschaftsbereich des Junker - und

Agrariertums — zu schwarz malt . Im Gegenteil kann man immer
damit rechnen , daß solche Schilderungen mit rosenroter Tinte gemalt
sind . Und >vaS sagt die Medizinalabteilung über ländliche Wohnungen
in Preußen ?

In den abgelegenen Ortschaften des NegicrunZbezirkes ( Dum -
binnen ficht man massive Gebäude nur selten , dagegen häufig
Lehmkaten mit nicht zu öffnenden Fenstern . Der

Kreisarzt von Niederung traf in seinem Amtsbezirk vier aus

Torfrase u erbaute Häuser und eine Erdhütte .
Im Regierungsbezirk Allen stein und im Kreise SenSburg
wurden noch einige Erdhöhlen als Wohnungen an -

getroffen . In dem Dorfe Z e m b l a u im Regierungsbezirk

Danzig fand der Kreisarzt gelegentlich einer TyphuSepidemie
keinen einzigen Abort im Dorfe . Nur allmählich

machen die alten Lehm - und Strohkatcn im Regierungsbezirk
Köslin gcsundheitsgemäßen Neubauten Platz . Daß ein

einziger Raum zwei verschiedene Familien ,

Federvieh , Kartoffeln und Kohl beherbergt .
kommt iin Regierungsbezirk B r o m b e r g auf dem Lande

„oft " vor . Mehrere , von Siechen bewohnte Gemeinde -

Häuser im Landkreise Oppeln mußten geräumt werden . Die

Armenhäuser der Dörfer im Regierungsbezirk Merseburg
werden vielfach als dürftig geschildert , einige gar für unbewohnbar
erklärt . In einem Arbeiterhaus in » Regierungsbezirk Schleswig

lagen Schweinestall , Abtritt und Wohnung unter einem Dach ,

zwischen Schweinestall und Küche war eine VerbindungStür . Die

Mietshäuser der Tagelöhner im Regierungsbezirk Lüneburg und

auch die häufig vermieteten Gemeindehäuser sind meist „ ohne Dielung ,

Schornstein , Abort und Brunnen . " Besserung zu schaffen „ gelingt
» mr allmählich . "

Ueber die „ ländlichen Arbeiterquarticre " wird

aus den » Regierungsbezirk Allen stein gesagt , daß es eigent¬
liche Schnitterhäuscr kaum gibt . Die große Zahl der Wander -
arbciter wurde vielfach in Scheunen untergebracht , wobei

„oft eine Trennung der Geschlechter nicht stattfand " . Ueber -

belcgung , Fehlen von Krankenstuben kamen im Regierungsbezirk
Potsdam „ häufig " vor . In den Quartieren des Ritterguts
Stolpe im Kreise Nieder - Varniin war eine Reihe von

Cholcrncrtraiikuiige » vorgekommen . Die Quartiere waren stark über -

füllt . ES fehlte die vorgeschriebene Krankenstube . Bei den Arbeiter -

Wohnhäusern auf den Gütern fehlte es oft an einer Abortanlage ,
einmal wurde daS auch bei einer — — Domäne festgestellt .
Geradezu unglaublich ist die Mitteilung in dem Buche über die Art
der Unterbringung von Bahnftreckenarbeitcrn . Diese
waren in hölzernen Baracken tim Kreise Regenwalde , RegicrungS -
bezirk Stettin ) untergebracht . Bei der Revision des Kreisarztes ,
die von der Ortspolizei veranlaßt worden war , stellte es sich heraus ,
daß in den Baracken der Schlafraum zu stark belegt , das Stroh unsauber
war und Waschgclegenheit und Aborte fehlten . Die Massenquartiere
der Saisonarbeiter im Regierungsbezirk Stralsund wurden

wegen „ der häufigen Verschleppung ansteckender Krankheiten ' ständig
von der Polizei überwacht , Die Ausbreitung der Pocken , die von
den Russen fast in jedem Jahre eingeschleppt werden , wurde geradezu
bedingt dadurch , daß die ausländischen Arbeiter bei einzelnen ein -

heiniischen Familien verteilt wurden . Das Massenquartier für die
beim V a h n b a u beschäftigten galizischen Arbeiter , daS in einer

Scheune aufgeschlagen worden war ( in Ncudorf , Kreis Goldbcrg .
Regierungsbezirk L i e g u i tz), inußte aufgehoben werden . Im
Kreise Schleswig ist es mit der Trennung der Geschlechter in
den Quartieren . vielfach " schlecht bestellt . Aus dem Kreise

Hadersleben wird folgendes „ Kulturbild " wörtlich vorgetraacn :
„ Auf einem Hofe hausten in einem geräumigen
Zimmer drei Ehepaare mit Kindern und ein

junger Mann ; eine Frau war eben entbunden ,

während die andere kurz vor der Entbindung
st a n d. "

Im preußischen Abgeordnetenhaus war neulich gar viel von

Kontraklbruch ländlicher Arbeiter die Rede . Es wurde von keiner
Seite auch nur der Versuch einer Begründung dieser Behauptung
aufgestellt . In Wahrheit liegt es oft so : Die ländlichen Arbeiter
können überhaupt keinen Vertrag brechen , weil er von den

„ Herren " von vornherein durch Nichteinhaltung der Vertrags -
bestimmungen verletzt wird und überdies von Anfang an ungültig
ist , da er ein wucherischer gegen die guten Sitten

verstoßender AnZbeutungsvcrtrag ist . Es gehört die ab -

gebrühteste Schamlosigkeit hartgesottener Sünder dazu , unter

diesen Umständen gar neue Maßnahmen nicht gegen die

profitsüchtigen Großgrundbesitzer , sondern gegen die ausgebeuteten
Arbeiter zu verlangen . Vorstehend ist auf Grund der amtlichen
Quelle wieder einmal der Nachweis geführt , daß die Herren in
einer empörenden , die Gesundheit seines Mitmenschen verachtenden ,
der Sittlichkeit ins Gesicht schlagenden Weise ihre Verpflichtung ver -

letzen , den Kontrakt brechen und dann über Kontraktbruch der mit

Fug und Recht dem barbarischen Absolutismus raffgieriger
Großgrundbesitzer entfliehenden Landarbeiter zetern . Das ,
was für den Bruch deS Vertrages durch die Besitzer
rücksichtlich der Nichtgewährung von menschenwürdigen Woh¬

nungen gilt , gilt nicht minder , wie wir oft gezeigt haben , rück -

sichtlich aller übrigen Berpflichtungen der Großgrundbesitzer .
Dringend erforderlich ist ein Gesetz zum Schutz der Landarbeiter

gegen die Großgrundbesitzer .

/3iis Indufme imd Dandd .

Getreidespckulation .
Lange bevor die sehr problematischen Ernteschätzungen der

Regierungen vorlagen , bevor noch das Getreide ausgereift , gc -
schnitten und gedroschen war , viel früher : während die junge
Saat noch im Keime unter der schützenden Erd - und Schneedecke
überwinterte , begannen die Hausse - und Baisse - Trcibereien , an
denen die arischen Großgrundbesitzer ebenso eifrig wie die

semitischen Händler sich beteiligen . Ehe noch die großen Vorräte
der Rekordernten von 1905 und 1906 aufgezehrt und ein sicheres
Urteil icher die Ernte von 1907 möglich war , wurden die Bor -
bereitungen zu einem neuen Raubzuge getroffen . Tie Ernte -
resultate sind nunmehr bekannt und auch von Argentinien , dessen
Ernte zeitlich die letzte ist , welche für die Weltapprovisionicrung in
Betracht kommt , liegen bereits Meldungen vor . Das allgemeine
Resultat steht nun zweifellos hinter den Ergebnissen der
glänzenden Vorjahre zurück , aber zusammen mit den Borräten
reicht die Wclternte doch aus , um den Bedarf zu befriedigen .

Nichtsdestoweniger zeigen die Getrcidepreise seit geraumer
Zeit eine hartnäckige Tendenz zur Aufwärtsbewcgung , und zwar
an allen Weltplätzcu des Gctreidehandcls . Daß dabei die Speku -
lation im Spiele ist , kann man täglich den Börsenblättern ent -
nehmen . Vor einiger Zeit ließ man sich aus Argentinien die
denkbar günstigen Nachrichten kabeln . „ Das Resultat ist ein sehr
gutes , die Exportfähigkeit des Landes wird wesentlich größer sein
als in » Vorjahre " , hieß cS am 15. Dezember . Zwei Tage später
wurde die Welt mit einer „ Verschlechterung der Dreschergebnisse "
überrascht , und gleichzeitig machte man die betrübende Mitteilung ,
daß die Wintersaaten in Rußland schlecht stehen . Eine neuer -
liche Verteuerung der Brotfrucht sei zu befürchten , und selbstver -
ständlich wurden die ungünstigen Nachrichten mit einem Hinauf -
rücken der Wctzenpreise ( in Berlin gleich um 4 —5 Mark ) prompt
beantwortet .

Die Abschwächung dcS Eiscnabsaties .
Im kürzlich erschienenen Noveinberberichte konstatiert dxr Stahl -

Werksverband zu », erstenmal den Rückgang des Absatzes und die
Verminderung der Nachfrage . Der Versand in Halbzeug , Ober -
baumaterialien und Forineisen sank vom Oktober aus November um
15 877 Tonnen . Die Lage des Jnnenmarktes erforderte Preis -
ermäßigungen und eine Aufrechterhaltuiig der höheren Preise für
das erste Quartal 1903 wäre „nicht zu rechtfertigen " gewesen . Da¬
nach rechnet der Verband im nächsten Jahre mit weiteren Preis -
Herabsetzungen , und offenbar tut dies auch ' der Konsum , denn er
hält sich augenicheinlich zurück , obgleich die Bezugsverpflichtungen
erleichtert wurden und die Vorräte abgenommen haben . Im ein¬
zelnen stellt sich der Ab' atz gegenüber dem Vormonat wie folgt :

Oktober November
Tonnen ( Rohstahlgewicht )

Halbzeug . . . . . . .120 014 115 891
Oberbaumaterial . . . . .188 998 222 074
Forineisen . . . . . ■ . 129921 85091

408 933 42 $ U56

Per Arbeitstag ergibt sich eine Differenz von 1370 ( 17S27
gegen 16 257 ) Tonnen . Der Bericht nennt dies in Anbetracht der
Geldverhältnisse und der Jahreszeit „recht befriedigend " . Im Ober -
baubedarf trifft dicS allerdings zu ; da ergibt sich sogar eine
Steigerung , und da eS sich nicht um Lieferungen für die Staats -
bahnen handeln soll , ist die Versandziffer »im so erfreulicher .

Teutschlands Rvheisenerzcugmig . In den abgelaufenen elf
Monaten dieses Jahres betrug die Roheisenproduktion Deutsch -
lands 11 939 385 Tonnen , gegen 11408 429 Tonnen in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Im Monat November betrug die Erzeugung
1 112 225 Tonnen gegen 1 138 676 - LOimcn im Oktober und
1 061 572 Tonnen iin November des Vorjahres .

Hibernia . Tic Vergwerksgesellschast „ Hibernia " erzielte in
der Zeit vom Januar bis November 1907 einen Bruttogewinn , der
unter Schätzung des Gewinnes pro Dezember die Ausschüttung
einer Dividende von 14 Proz . s ermöglicht .

Huö der frauettbewegung .
Eine Kritik der bürgerlichen Frauenbewegung .

Die SittlichkeitSftage ! Stagnation trotz aller Vorträge , trotz
der vorhandenen Organisation , trotz der sich bahnbrechenden Ueber -

zeugung von den verschiedensten Seiten aus , daß� eS Punkte gibt ,
denen alle Richumgen zustimmen , daß Ziele aufgestellt find , denen
alle Strömungen in dieser Frage sich zuwenden können . Wäre nicht
die Mutterschutzbewegung vorhanden , wir _

würden überhaupt keine
Stoßkraft in der Sitilichkeitsbewegung verspürt haben .

Reform der Ehegesetzgebung I Auch hierin gibt es Fragen , in
denen eine gemeinsame Arbeit zu erzielen wäre . Leider werden die
Reformvorschläge für die Aenderung des Gesetzes durch die ent -
stellende Polemik einiger Führeriime » der� gemäßigten Richtung zu
einem wahren Raltcukvnig tollster Mißverstäiidnisse gestempelt . Sie
konstruieren sich ein wunderliches Gebilde i » ihrer Phantasie , weit
sie selbst fern dieser Bewegung stehen ; sie bekämpfen Grundsätze ,
die nicht vertreten werden , greifen Ansichten an , die nicht aus -
gesprochen sind , — kurz , sie rufen Verloirrtmg hervor , dadurch aber
Schwächung in dieser hochwichtigen Frage .

Die Reform des Strafgesetzbuches ! Die Regisrung kündigt bc -

ständig die bevorstehende Resor » , an . Die radikale Richtung »n der
Frauenbewegung bemüht sich unausgesetzt , die Frauen aus die Not -
wendigkeit hinzuweisen , ihre ganze Kraft in der nächsten Zeit auf
bestimmte Paragraphen des Gesetzbuches zu verwenden , die durch -
aus eine völlige Aenderung erfahren müssen . Sülle , fast überall
Stillei Oder ist vielleicht eine großartige stille Arbeit im Gange ?

Wir nehmen gern Belehrung an . wenn dem so tft._ Sollte es den

Frauen keine schmerzliche Lehre für immer gewesen sein » daß sie zu
spät beim Bürgerlichen Gesetzbuch kamen ?

Und nun zu der niemals eudeiiden Bildungsfrage ! Es ist frei -
lich ein Kongreß für diese Frage abgehalten ivorden . Wir wollen
nicht noch einmal hier ans die vielen Fehler eingehen , die dabei bc -

gangen worden find . Man hat sich in Kassel auf eine inittlere Linie

geeinigt , man ist auch von dem preußischen Kultusminister empfangen
worden . Aber daS Resultat , wo bleibt das Resultat ? Ruhe des
Grabes scheint die Folge zu sein . Nichts verlaute », nichts rührt sich
— Propaganda , Aktionsfähigkeit , Stoßkraft fehlen eben .

So urteilt ein bürgerliches Frauenorgan , die „ Frauenbewegung " .
Trotz dieser so aekeimzeichneten Unfruchtbarkeit glauben die wetb -
lichen Ausgaben der liberalen Blockpoliiiker nichls besseres tun zu
können , als bei ihren gelegentlichen Kränzchen die sozialdemokratische
Unfruchtbarkeit zu verdammen .

_

Für das Franenwahlrecht in Dänemark .

Das kommunale Franenwahlrecht ist in dem dänischen Regierung ? -
entwurf zur Reform des kommunalen Wahlrechts enthalten , dessen
Vetivirklichung allerdings vorläufig im Landsthing gescheitert ist ,
nicht des Frauenwahlrechts wegen , sondern weil dieses „ Herrenhaus "
die Uebermacht der Wohlhabenden in den Gemeindevertretungen
nicht eingeschränkt wissen will . Für die Einführung des staats -
bürgerlichen Frauenwahlrechts liegt dem Folkething ein Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion vor . Inzwischen entfalten die dänischen
Frauen selbst eine eiftige Wahlrechtsagitation . In Kopenhagen fand
kürzlich ein Frauenwahlrechts - Kongreß statt , ans dem 38 von den
40 Frauenvereincn Dänemarks vertreten waren . Hier wurde ein
Landesverband für das Franenwahlrecht gegründet , dessen Ziel die

völlige Gleichberechtigung der Frauen mit den Männern bei allen

politischen wie kommunalen Wahlen ist . Auch wurde beschlossen , ein

Bcrbandsorgan herauszugeben , das monatlich erscheinen soll .

Sericbts - Leitung .
Die Hamburger Straßenordnung — ein Kampfmittel gegen

ausgesperrte und streikende Arbeiter .

Es ist erreicht ! wird die Polizeibehörde Hamburgs ausrufen ,
der vom Hanseatischen ObetlandeSgericht als Ncvisionsiiistanz die

Machtbefugnis zugesprochen worden ist , ein Präventivverbot gegen
das Betreten gewisser Stadtteile auszusprechen . Auf Grund der

Straßenordnung muß in der „ Republik " Hamburg jeder Aufforderung
eines Polizeibcamten zum Weitergehen Folge gegeben werden , vor -

behaltlich der Beschwerde des Betreffenden . Das subjektive Ermessen des

Polizisten feiert höchste Triumphe , denn er braucht nur zu befürchten , daß

durch die „ Ansammlung " eines einzelnen Menschen die öffentliche

Ruhe und Ordnung gestört werden könnte , um zu seinem Vorgehen

„berechtigt " zu sein . Bei der letzten Ausspeirung der Hafenarbeiter

erließ die Polizei ein Verbot gegen das Betreten der Hafengegend .

Dieses Verbot richtete sich nur gegen Ausgesperrte . Auf Grund der

ihnen erteilten Instruktion trieben die Polizisten jeden Ausgesperrten

quS der Hafengcgend , und jeder Ausgesperrte oder jeder Streikposten ,
der nicht sofort die Beine in die Hand nahm , erhielt eine hohe

Strafverfügung . DaS ObcrlandeSgericht hat die Revision
eines SchauermanneS verworfen , weil die Polizeibehörde auf
Grund der Straßenordnung im Interesse der öffentlichen

Ordnung berechtigt sei , derartige Präventiv -

maßnahmen zu treffen , damit keine Aus -

schreitungen passieren können .

Die Lübecker Streilposteitverordnung wurde bor Jahren vom

Reichsgericht fiir ungültig erklärt , weil gegen die Gewcrbeordnnng

verstoßend . In Haniburg versucht man wie in Preußen und Sachsen

mit Hülfe der Straßenordnung den Arbeitern . das Streilrechi

illusorisch zu machen .
Ein Gesetz zum Schutz des KoalitionSrechtS der

Arbeiter ist dringend erforderlich .

Ein Bauernprozeß

spielte sich in dieser Woche vor der Strafkammer zu Offen bürg
( Baden ) ab , der unter den Reblcuten der Ortenauer Gegend große
Unzufriedenheit erregt . Sie sollen der Verbreitung der '
Reblaus Vorschub geleistet und sich deshalb gegen das Reichs -
gesctz vorn 6. Juli 1904 und die badische Verordnung vom
18. Oktober 1905 vergangen haben . Diese mittclbadischen Winzer
siild bestrebt , ihre immer geringere Erträgnisse liefernden Rcb -
sorten hohen Alters wegen abzuschaffen . Vom Anbau einer

amerikanischen Rebsorte , die erwiesenermaßen einen ganz erheblich
höheren Ertrag liefert , erhoffen diese ökonomisch gedrückten Bauern
ein Emporkommen aus der verzweifelten Lage ihres Winzer -
standcs . Ihre Hoffnung ist durch Gesctz und Verordnung , durch
Anklage und Bestrafung vernichtet worden . Viele Bauern , welche
infolge der eingeleiteten Untersuchung ihre Bestellungen rückgängig
zu machen ftlchcn , sind ganz trostlos » wer die Verurteilung ihrer
etwa 5 0 vor der Straftammer erschienenen Bcrussgcnosscn . Sa

gering die Geldstrafe ausfiel , es heißt auch hier : Wir haben ein

Gesctz , und nach diesem Gesetz müßt Ihr sterben . Der Anbau
amerikanischer Reben oder deren Kreuzungsarten ist verboten , weil
dieselben , wie behauptet wird , „ re b l a u L f e st " sind . DaS heißt :
Das gefürchtcte Insekt beeinträchtigt als Schmarotzer auf diesen
Pflanzen das Wachstum nicht , zerstört aber beim Ucbergang auf
unsere einheimischen Rcbbestände diese vollständig . Auch will man
mit dem Verbot die Produktion gernigercr Wcinqualitätcn ver -
hindern . Die Verteidigung bestritt die Anwendbarkeit der
gesetzlichen Bestimmungen auf diesen Fall , wo man diese An -
Pflanzungen aus im Lagtze angesäten amerikanischen T » a u b c n -
kernen gezogen hat . Die beiden Sachverständig » » gaben
direkt entgegenstehende Meinungen kund . Den Bauern wurde die
Milderung der Fahrlässigkeit eingeräumt . Es sollen noch eine große
Anzahl Bauern an die Reihe kommen . Demnach müßte das Land
schon ganz vcrrcblaust sein . Die Aufregung ist eine grc ße . Da
es aber keine temperamentvollen Südsranzoscn , sondern g- etwilligc
Zentrumsbaucrn voller MittelstandShosknung sind , wird " cS nicht
zur Aaucrnrebcllion kommen .

Schankwirtschaftsbctricb ?

Der Direktor eines Krcfclder Barietc - Theaters , Herr Troisi ,
sollte sich gegen die Vorschrift einer Polizeivcrordnung von 1897

vergangen haben , welche die Duldung von jugendlichen Personen
unter IL Jahren bei Variete - Vorstellungen untersagt , die
Gast - und Schankwirte veranstalten oder veranstalten lassen ,
vorausgesetzt , daß ein höheres Interesse der Kunst nicht obwaltet .

Herr Troisi läßt in seinem Theater auf eigene Rechnung Bier

umsetzen . Seine Vorstellungen sind nach sachverständigem Urteil
als Ganzes keine mit höherem Kunstintcresse , wenn auch gc -
wissen Einzelleistungcn das höhere Kunstinteresse zugesprochen
wird . In zweiter Instanz wurde er wegen Ucbertrrtung jener
Bemdmnig verurteilt . Das Kinnmergericht hob dieser Tage jedoch
das Urteil auf und vettvies die Sache zu nochmaliger Verhandlung
und Entscheidung an das Landgericht zurück . Die Verordnung
spreche von Gast - und Schankwirten , die derartige Vorstellungen ,
wie sie näher in der Verordnung bezeichnet würden , unternehmen
oder unternehmen lassen . Es sei aber noch nicht jeder Theater -
direktor , der cinwal Ausschank betreibe , ein Gast - oder Schankwirt
i »n Sinne der Verordnung . Das wäre nur der Fall , wenn in
seinem Gewerbebetriebe der Ausschank die Hauptsache bildete .
Solche Theater gebe es ja auch , wo die Vorstellungen nur zum
Trinken veranlassen sollten . Hier fehlten darüber nähere Fest -
stellungen . DaS Landgericht müsse sich nochmals mit der Sache
beschäftigen .

Diese Entscheidung steht im Widerspruch zu der sonstigen
Rechtsprechung des Kammcrgerichts , die sogar ein einmaliges Ge -
statten , im Laden eine Flasche Bier zu trinken , als strafbare Aus -
Übung des Schankgewcrbcs erachtet hat .
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Tieraiilniorrnng .

Cheater .
Heute Dienstag bleiben die Theater

_ geschlossen .
Berliner Theater :

Heule : Gescblonsen . Morgen

Blaubart
DonnerZtag . nachmZUhr : Blaubart .

Abends : Blaubart .

Neues Theater .
Heute : Geschlossen .

Mittwoch , Donnerstag , Freitag und
Sonnabend :

Baccarat .
_ Ansang 8 Uhr .

Kleines Theater
Heute : Geschlossen .

Mittwoch nachmittags 3 Uhr : Ein
Puppcnheim . ( Nora . ) Abends 8 Uhr
Mandragola .

Donnerstag nachm . 3 Uhr : Maria
Magdalenc . Abends : Mandragola .

Freitag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 6 Uhr : Mandragola .

TMer des Westens .
Nachm . 3 Uhr zu lleincn Preisen :

Sttsncclvittchcn u. die siebe » Zwerge .
AfiendS : Geschlossen .

Friednch - Wiltielmstädtischss

Schauspieihaus,
i Heute : Geschlossen .

Mittwoch 3 Uhr : Der blinde Passa¬
gier . Abends 8 Uhr : Madame SanS
ELne .

Donnerstag nachm . 3 Uhr ; Nathan
der Weile . Abends 8 Uhr : Der ge-
hörnte Siegsried . SicgsriedS Tod .

Freitag nachm . 3 Uhr : Der blinde
Paisagicr . AbcNdS 8 Uhr : Madame
Sans Ksne .

l - ortiing - ItieJter !
Heute : Geschlossen .

Mittwoch nachm . 3 Uhr : Rigoletto .
SlbendS 8 Uhr : Der Trompeter von
Säckingen .

Donnerstag nachm . 3 Uhr : Die
lustigen Weiber von Windsor . WendS
8 Uhr : Die Zauberslöte

Freitag nachm . 3' / , Uhr : Rümpel -
ft ilzchen . Abends 3 Uhr : Undine .

Besiilenz-Ilieater .
• Direklion : Richard Alexander . •

Zlnsang 8 Ubr .

Ganz der Papa .
Schwank in 3 Alten von MarS und
DeSvalliöreS . Deutsch v. M. Schönau .
Baron des Aubrais : Aich. Alexander .

Mittwoch den 25. Dezember , nachm .
3 Uhr : Ldette .

Donnerstag , 23. Dezember , nachm .
3 Uhr : ( Line Hochzeilsnacht .

Lustspiefihaus .
Heute : Geschlossen .

Mittwoch und Donnerstag nachm .
3 Uhr : Renoioa SchüHsr .

Abends 8 Ubr :
llusarenilebcr .

HanZ Fischer als Gatt . _
Zentral ' Theater .

Gastspiel des Hebbel - Theaterö .
Heute : Geschlossen .

Luisen -Theater.
Reichenbergerstr . 34 .

Heute : Geschlossen .

Mittwoch nachm : Berlin wie eS
koeint und lacht . Abends : Krieg im
Frieden .

Donnerstag nachm . : Maria Stuart .
Abends : Das Heiralsnest .

Freitag nachm . : Der Leiermann
mid sein Pflegelind . Abends : Em
gasiltcheS Haus .

Sonnabend i Ubr : Frau Holle .
Abends : Krieg im Frieden .

Sonntag nachm . : Die Ahnsrau .
Abends : Amerilaseppel .

Montag : Krieg im Frieden . _

ERNIimStTtlMTE
(Sr. Arankinriertlr . 132.

Heute : Geschlossen .

Morgen :
Die Verlobung im Bett .

Ansang 8 Uhr . — Soimtagspreise

Heute : Geschlossen .
An beiden Weibnachtsseiertagen

nachm 31; , Uhr bei kleine » Preisen :

Me Familieu-lforstelliifig .
tnds 8 Uhr : Glite - Borsteltung .Abends

Theater

Folles Caprice
jnienstr . J32 , Ecke Friedrichstraße .

Heute Dienstag : Geichlossen .
Morgen und jolgende Tage :

Mal ms jkderes ,
Dunklo Punkte .

Eine anstündise Fraa .

Schiller -
Schlller - TheaierO - CSBannec - Tbeater ) .

Dienstag : Geschlossen .

Mittwoch nachm . 3 Uhr :
Rosmersholiu .

Schauspiel in 4 Ansz. v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Pin Pnllissenient .

Schauspiel in süns Auszügen von
Björnsljerne Björnson .

Donnerstag nachm . 3Uhr :
Zlnrla lStnnrt .

Donnerstag , abends8Uhr :
Belternttneke .

VZtester .
8chIIIer - lheater LharloNendurg .

Dienstag : Gesehlossen .

Mittwoch nachm . 3 Uhr :
Gehiliiete Menschen .
Volksstück in 3 Auszügen von

Viktor Läon .
Mittwoch , abends 8 Uhr :
Gilt « von Berllchlnxen .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Johann Wolsgang v. Goethe .

Donnerstag nachm . 3Uhr :
Der Dichter von lKnlnmen .
Donnerstag , a b e n d S 8 U H r :

Weh ' dem , der lägt .

Zirkus Schumann
Heute Dienstag , d. 24. d. M. , geschlossen .
Mittwoch , den 25. , Donnerstag , den 26.

und Freitag , den 27. d. M. ,
nachm . 3' /. , Uhr und abends 7' / , Uhr :

ÄV - Je - 5 * 2 ß
Gala - Fest - Vorsteilunp , C

In jeder Vorstellung :
Das Scnsatlonsprogramm .

Abends zum Schlug :

KmEnks .
Qrigiual - Manegeschaustück des

Zirkus Albert Schumann .

Achtung : !
An allen 3 Weihnachtsfeiertageu

Nachmittags zum Schlug :
Die reizende Pantomime

Wk lnstigeu Hkidelbkrgkr
mit den urdrolligen Regenszenen

u. sämtlichen neuen komischen Einlagen .
Nachmittags ein Kind srei .

( JEzakim ' $aSßiw
Köpenickerstrasse 68 .

Heute : Geschlossen .

1. Feiertag :

Nachm . 3 Uhr : Am grünen Weg .
Abends 8 Uhr : Hokuspokus .

L. Feiertag :

Nachm . 3 Uhr : Ter Aktieubndiker .
Abends 8 Uhr : Hokuspokus .

3. Feiertag .
Nachm . 3 Uhr : Tiroler Krippen -

spiel .
Zlbends 8 Uhr : Hokuspokus .

Metropol - Theater
Heute geschlossen .

Morgen Mittwoch , den 25. u. Donners¬
tag , den 26. Dezember 1907 ,

nachmittags 3 Uhr :

rn
Abends 8 Uhr :

Gr . Kevue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Eollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

G. Thielselier , F. Massary ,
I. Danuami, Bemler, Giampietro,

Anfang präzise 8 Uhr .

Heute geschlossen .

Morgen

Auftreten von : Robert Steldl ,

Liane de Vribs , Kitty Gordon ,

Tan Kwai • Truppe , Flood

Brothers . Starr und Lcslie ,

Boganny • Truppe , Die Tiller

Girls , Brunins , La Bdrat ,

Toqud , Tenji • Truppe , Der

Biograph etc .

ßH rrpia

Variete - Theater
Weinbergsweg 19,20 , Rosenth . Tor

Heute geschlossen .
An beiden Weihnaehtsfei erlagen ;

2 Vorstellungen 2

Nachmittags S' /jU . : kleine Preise .

Jeder Erwachsene ein Kind fiel

Abends 8 Uhr .
Dienstag . 31 . Dezember :

Grolle Silvester - Feier .
Tunnel : Rgtskapelle , Schrammein .
Theater - Besucher freier Eiiitritl .

C ' harlottenburg ,
PotsdamerstritBe 11 .

ilfu ! Elkgliut ! IutkresslNlt!
Täglich Vorstellung von 5 —11 Uhr .

Sonntags von 3 —11 Uhr .
Stetiger Eingang von Neuheiten .

XIII . Saison .

Zirkus IS us cli i
Heute : Geschlossen .

An allen 3 Weihnachtsseiertagen : I
ls 2 Große Gala - Vorstellungen , j

Nachm . 4 Ubr und abends T/ , Uhr .
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder unter
lv Jahr . aus all . Sihpl . halbe Preise . !
Austreten sämtlicher Clowns mit
den neuesten Witzen und Spähen .

Nachmittags 4 Uhr :
Aokei and Koko .

Die entsprungenen Assen m der
Sommerfrische .

Große Humorist Waiserpantomlme j
in zwei Bildern .

• " uS , W kt gdij !7' l

W. �foacks Theater
Direktion : Rob. Dill . Sruiinenstr . 16.

An allen drei Feiertagen :

In der Irre .
Schauspiel n. d. neuest . „ Morgenpost ' «

Roman .
Am 1. Feiertag : Ansang 8 Uhr .

2. und 3. Feiertag : Ansang 7 Uhr .
Btlletworoerkaus täglich a. d. Kasse .

j Passage-Theater.
Abends 8 —11 Uhr .

« Die singenden

Engelsköpfe »

Martin Kettner
Kr na Fröhlich

und das großartige

Dezember - Programm .

Gehl. Hermfeld-
Tlieater .

57 Kommandantnislraße Nr . 57.
Ansang 8 Uhr .

Vorverkauf ab II Uhr .
Meute : Geschlossen .

Morgen Mittwoch ( i . Feiertag ) ;
Sie erfolgreichste Novität ;

Papa
U. Genossen .

Komödie in 2 Akten mit den
Autoren Anton n. Donat Herrn -

selb in den Hauptrollen .
Borheu :

Madame Wig - Wag .
Nachmittags 3 Uhr ( halbe Preise ) :

Die Me�erhains .

Parodie - Theater .
Dresdenerstr . 97. Anfang 8 Uhr .

An allen drei Feiertagen :

Zapfenstreich . Tannhäuser .
Monna Vanna .

Air allen drei Feiertagen nachm .
3 ' L Uhr zu halben Preisen : Zapfen -
streich . Will , et », Tell . _

nc 3 ifal

3. Berliner Reiehslags ■ Wahlkreis
Donnerstag , 26 . Dezember 1907 (2. Weihnachtsfeiertag ) :

Weihnachts -
im gr . Saal der Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Mitwirkende : Festrede : H. Schulz ; Violine : Frau Am. Radwanor - Birnbaum ;
Rezitation : Max laurence ; Klavier : Leo Kestenberg ; Männerchor „ Union " ( M. d. A. - S. - B. ) .

Billett 30 PL 226/3 Anfang präzise 12 L' hr .
Zu recht zablreiohem Besuch ladet ein Der Vorstand .

JE J L 1 B
Urania .

Wissenschaftliches Theater .

Heute : Geschlossen .
Mittwoch u. Donnerstag 8 Uhr :
Kairo und die Pyramiden .

Freitag 4 Uhr :
Am Golf von Neapel .

8 Uhr :
Kairo und die Pyramiden .
Invalidenstr . 57 — 62: Sternwarle .
Zar Beobachtung : Mars , Saturn ,

Doppelsterne , Nebelflecke .

Sanssouci sS ' e .
Direktion : Wilhelm Reimer .

Wegen Vorbereitungen
zum Weihnachtssesl

geschlossen .
An allen 3 Feiertagen
Große Extra - Frst - Bor -

stellungen .
Hochaktuelles Programm .

Elite - Toiree von

BollDiaiiiisMil. Säiip'
Danzkränzchen .

Am Dienstag , den 7. Ja » . 1908 :
1. gr . Speztatitiiten - Vorstellung .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Heute : Geschlossen .

Biederkute .
UdieiDÜkteiiv . ßob. Misi
Vorher das glänz , bunte Programm .

� Morttz - plstz « ,
. imlhcatcriaal tagllCTU ;

Das neue

F- PröBMI
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf.
Sonntags 7 Uhr . ( Sonntags

| reserviert 1 M. , Enlree 50 Pj . i
Famitienbilletts a 40 Pf .

Aich Miiilär - Konzerl .
Leder . Przywarski , Görilch ,

Neumann , Osseney und Lüttich .

srisnon - Ihesler .
Heute : Keschlosseu .

An allen Weihnachtsseiertagen 3 Uhr :

Wie ! » Josette - nieine Frau,
1. Weihnachtsseiertag 3 Uhr :

Cyprienne .
2. Weihnachtsseiertag 3 Uhr :
Gastons Frauen .

Reiehshallen - Tliealer .
Heute : Keine Soiree
der Stettiner Sänger .

Ansang a. I . u. 2. Feiertag :
7 Uhr .

Ansang am 3. Feiertag :
7' /3 Uhr .

Donnerstag , den 26. 12.
(2. Feiertag ) : Große

Weihnachtsfost - Gonef iz-
Matinee . Zum 1. Mate :
Die Südwest - Atrikaner .

WeihnachtSbitd u. Mensel .

WWSchllhs
Warum woDeo Sie nicht dornt, ein»

k»rinxs Auigabs ihrer Lenmd »
hsit dienen ?

Tragen Sie unsere leichte� schmieg .
samen Gummuchuhe:

Sie schlitzen Ihre Stiel « gegen Sdunutt
und Nässe.

VI, ecMtzen Ihre FOm m EridUbmg

ÄWNbER -
Centrale W. FriedriA�tr . 182

C. Konig�itr . 47
SV. Friedrieb -Str. 221

fiCHAÜl ' feown &H.

Pordtm Sit
ntufnuutrbudfi

felzwaren
bicclt au ? der Fabrik , auch im Einzeb

verkauf zu Engrospreiseit .
Stolas ,

Kolliers .
Mukken, sehr schick
gan, . . Dameahitto ,
Barstie , kterren - ,
Knaben - und Mäd¬
chen - Garnituren ,
FuDsäcke , Jagd -
laschen , Pelztepp .
Sömtl . gangbare »
Pelzarten a. Lager .

Große Auswahl .
Bestes Material .

steine Bazarware ,
leine Reisemuster

oder sogenannte
Gelegenheitskänse ,
trotzdem billiger .

F . Kaiman ,
jetzt nur Koiiimandailtcnstr . 15 . I ,
gegenüber Veulhstr . , beim Döuhossplatz .
Verlaus bis 9 Uhr abends . Sonntags
geässnet . Telepbon I 3gl7 . *

Sänalcrium

■hosdanßaüeötinl - seuio «»
Lössniiz - . Henl . milde
Lflge. sjachs . NIzza -
Proapekta �< - ünst

Heilerfolge .
'>Aorzte. Direktor

Alfred Bllz. Chefarzt
—- - -Dr. A«< like. lutoniat . Dc�nctv.

���turh�nbueh IWgMillionen verk .
bpimnendsier Koman dar
Gegeiuvtut . il30Seit „
ch. ' 300Abbild, u.
ho bunte M. 3. fi0

— broscb. ,3l .— 4. 60 geb. , zubez . d,
" ftV Bllz NftturhölUmhtält ,

Drp�don- RiKlßb. u- illep . Mchb.

Tiefe S » orrvögel . Stamm Seifert ,
jetzt prämiiert , gold . Med . Leipzig und
Breslau . Joachim . Briimiciistv . 95. f

Erster Weilmaclits - Feierlag, abends Vk Uhr

Gewerkschaftshaus :

Heiterer WeitinaclMend .
Leitung : Margarete Walkotte .

Mitwirkende :
Herr Willy Haggen , der bekannte Satiriker vom
Kabarett Unter den Linden . Frl . Lisa Decken , Konzert¬
sängerin . Frau Ilka Panlct , die lustige Schwieger¬

mutter vom Wintergarten .
Emil Walkotte , Marg . Walkotte , ein Intermezzo .

Am Flügel : Herr Xitüschc .
Entree 75 Pf. — Tm Vorverkauf bei Herrn Borsch , Engel -

Ufer 15. — An der Abendskasse I M.

®sca | 3 Ifonold P�dentrslr . IIb .
� l

' � 5 ( Kein Lnocn ) am Ürauieupialz .

I >ut und Wiitzen Sngrosgeschäft
Einzelverkauf zu auffallend billigen aber festen Preisen !

Weiche Herrenhüte v. 1,50 —7,00 Steife Herrenhüte v. 3,00 —7,00
Nur fehlerfreie moderne Ware . Nur Ichlerfreie moderne Ware ,

_ Grissle Auswahl in Böten , Mützen und Pelzwaren .

W. Zapel ,
Hut-Fabrik, Skalitzerstr. 131.

= Größtes Spezlal-Gsscliall -

für Seiden - und Filz - Hüte .
Kager in Schirmen nnd Mützen . 33032 »

H . & P . Uder ,
Het llu ! SG . 16 , |
engcl - Clfcr 5 .

Tabak - Crroßhandlnng und Tabakfabrik .
iWtT * Rauch - , Kau . , Scbuupltabake , Zigarren , Zigaretten .

Vortoilhafteste Bezugsquelle für WiedorvcrküuCer . •
GrbCte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .

�n�MarUn ��rTttöN preisen . �



!
Herren-Artikel für die Festtage:

Herren - Hüte
Steif und weich 4

6. — 4. 25 2. 90 i M. 90

Wäsche - Kragen
Viele neueste

Formen , 4- fach , ßE
das ' h Dutzend 3 J

Oberhemden
in weiß u.

farbig ,
5 . — 3. 75 M. 90

Zylinder-Hüte
16 . 50 12 . — ■

9 . — 6 . - S M

Krawatten
Schönste Neuheiten

5. 50 0. 95 Jü Pfg .
50,

Auto - Skarfs
Gestrickte Kragen - �jE Pfg .
schöner . . . von JJ an

Regenschirme
Ja Taffet - QIoria . fk

_ Seiden - Bezug . J m. 90
2 Jahre Garantie .

Chapeaux claques
Beste Fabrikate m

16 - 12 - 9 . - UM . 50

Pelzmützen u. - Kragen , Hosenträger , Taschentücher , Manschetten , Serviteurs ,

Spazierstöcke , Handschuhe . Trikotagen , Strümpfe usw . zu sehr niedrigen Preisen .

Mit Stoff bezogener

RockMgel » d Hosenstrecker praktische Konstruktion EA

zusammen für wU Pfg -

Baer Sohn
Spezialhaus größten Maßstabes

Chausseestraße 29 - 30 • Brückenstraße 11

Q Katalog No. 32 ( Wäsche - ArtikeO

gratis und franko .

Immerwährender Kalender

an Kunden kostenlos .

Aktien - Gesellschaft

ÄTÄ Berlin » a Stralau ÄrÄ
empfiehlt in Gebintlen und Flaschen :

Victoria Saatzer - Bräu ( Pilsener Art )
Victoria ExportsBier ( Münchener Art )
Victoria TafeUBier ( ganz hell )

Bock = Bier ( hochfein )

Feiner Hamburger Familien - Kaffee - Ersatz .
VorziighcheS Staffeegcträul oon hohem Nährwerl , aus gerösteten Nähr -

bohncn hergestellt von

Perd . Kleiner , Hamburq .
Dctail - Verkaussvreise : >/, Psund 50 Pf. , ■/, Pfd . 25 Pf. , ' J, Pfd . 15 Pf .

In allen Rolonialwareiihandl . käuflich . 11072 *
Fnkfns - Vectcieh vpZi ? NtapJ/nt ' af Berlin XO .

im « ! l . ager : riUk Hlfll Ayl ( II , Xenc KUni�sti * . 5 .

Leih - BÜa &lS Friedricii - Rarl - Platz 12.

Charlottcnbnrg
Beleih , v. Brillant . . Gold - u. Silberfach . ,
Uhren , Büch. , Wäsche , KleidungSsr . :c.

Auf 7ei! zail ! . wöchentl . nur 1 ZK.
Grammophone , Phonographen , echte Menzen -
hauer - Zithern , Konzert - Zithern , Geigen ,

Mandolinen , Handharmonikas usw.
Kr . Lager in Zenophon - PIatt Edison - Walz . usw.

Eigene lleparattir - Werkstatt .

iuhE3efs
Berlin N, Semmir. ecftt . 2, on ' Sninnciiltc

SO. Britzerhr 10, am kloltvr . ser Tor .
NW. Sioflotfetflr . 22, am Bahndol Beuiseiklr

im WeihR�chtsfest
� kaulen Sie bei

Bßk uns am besten .

Auf Teil «

Zahlung
wöchentlich

nur 1 Mk.

Grosse Auswahl in:
Herren - r - Damen - UHren ,
Heisnltiieure , kiroxrhrn ,
Ringe , Ketten « eckte Men »
zenkanrr >. Mhern , l ' liowo -
firnpken , l * * attca » prerh "
tnaN « lalnen % foHphonu «
Harmoniken « �fando ' lcen ,

Geigen ete .

Verkauf v. prima Piakn , ecltlen
Edtsonwahen Stück 1 Mark .

Julire & König , WmÄtr - 72 '
italnlckendorfereirasoe 10t, I. Ei «fe ,

Zu Weilinaehten
sind die nützlichsten Geschenke

SINGER
Nähmaschinen

käuflich in

unsern sämtlichen Läden

mit dem bekannten „ S" - Schild .

SINGER OO .

Nähmaschinen Ao! . Ges.

Berlin , Leipzigerstraße 92 .

Filialen in allen Stadtteilen .

Eine Mark
wöchenilicha Teilzahlung

liefere elegante , fertig «

Herren - jüoäcn.
Er . ntz tar Mn* « .

Mass - Anfertigung
feinste Verarteltnng .
fiai - untle tadello . cr Sita .

J. Kurzberg ,
H&npt - eesch &ft ; Fo,enlh >ler »lr . 40/41

am Backeschen Markt .
8. Geschäft :

A. d. JannowitzbrUcke 1,1.

� » „ . „ Krcd « �

TW

I • NEUMANN i
Cigarren - Fabriken • 103 Zweiggeschäfte

Davon In BERLIN ; Brunnenstr . 32, E. Anklamcrstr . — Chausseestr . tft
E. Invalidenstr . — Chausseestr . 36/37 E. Schwartzkopfstr . — Dresdenerstr . 5
E. Adalbertstr . — Friedrichstr . 171 E. Frar . zös . Str . — Gertraudtenstr .
E. Breitest ! - . 20a — Invalidenstr . 148 E. Bcrgchr . — Jerusalemerstr . 41
E. Krauscnstr . — Kaiser Wilheimstr . 19 E. Münzstr . — Markgrafenstr . 17
E. Junkcrstr . — Oranienstr . 30 E. Adalbertstr . — Potsdamerstr . 57/58
E. Bülowstr . — Prinzenstr . 91 E. Ritterstr . — Rosenthalerstr . 48 E.
N. Schönh . Str . — Uhlaudstr . 33 E. Lietzcnburgerstr . — Wailstr . 14a E.
NeueGrünstr . — Wienerstr . 22 E. Grünauerstr . — Rixdorf , Bcrgstr . 146.

BSeBBb - t

eehner .
Auf Kredit . I Rl. pro Woche .

AnsahSusig von M. 5 an

KbGarderobenflerrEiiiiJffieii .

Illstst großc Auswahl !

Sprechmaschinen , Kronen , Betten , Kleiders

Stoffe , Pelzstolas , Teppiche usw .

• Jeder Kiinfer crliält ein Weihnnelitsj - eschenk !

J Otes Tfans
vom Kosen -" thaler Tor .

[ 1213L ' |

Brunnenstrage 102
Hcnte bis O Ehr geiilTnct .

| Herren- ,
z Samen - u .

: Kinäer -

Narüerobe ,
1

i

neueste Fassons , g,

größte Auswahl . S

0. Wers 1
4»

| alles auf bequemste ®
»

|
9

Teilzahlung .

S. Dorn,,
i Waren = u. Möbel=|

Kredithaus %

JJ
am Schönhauser Tor .

�
TelephiTelephon Amt 3, "00.

t2t2t, *a
« « » » « « « « « O « «

M Eile zu V/elle ! ik .
110 Dresdenerstr . 110

Eckhaus Oranicmla ' . z

Spezial -
Kaus

nur für

Peiz-Slolas
Colliers

und .

Muffen .
Riesenhafte Auswahl

in echt

Skunks
von 25 Mark an .

Nerz
von 40 Mark an .

Persianer
von 60 Mark an .

Bisam
von . 10 Mark an .

Tibet
von 9. 50 Mark an .

Kanin
von 3. 75 Mark an .

Eigene Werkstatt .

* 9 \ Unt1n Dresdenerstr . 119,
( ) • W wiao Eckhaus Oranienpl .

Auf Wunsch wird jede Stola aus
dem Fenster verabfolgt .

Dr. Schünesnann
Jpczial . Nrzt für 1492 *

Haut - iiikI llariileitlen ,
trauen Ui - au khoi len .

Friedrichstr . 203 , Ecke «chützenstr .
10 —S, 5 —7 , ÄOimt . 10 —ia Uhr .

Merl JCarpard
Berlin, Neanderstr . 26

WeiD ' MsMga - ßUlM
empfiehlt seine gut gepfiogte "

Bordeaux - , Bliein -

und Siosol weine
sowie

/Wodiz , Fngarwcln
unter Garantie der Reinheit .

Ferner

feinst , flllül per Flasche s. 5fl-5,00

0 1. 60-3. 75

. Copak n ! . 75-6. oo

BiirgundEr- . Ruüi-u. AFrak-Punsch
per litt *. »5. 99 n. 3,59�

feinen Pansch - , Grogif-
und GiüSiweiu - Extrakt

per Ltr . 1 » 60 —�,51) .

ilierantwortiichcr Redafteur : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . i TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärts Buchdruckerci u. Verlagsanstalt Vaul Singer & Co. , Berlin SW ,
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partel - �Zngelegenkeiten .
Das Bureau des Verbandes der sozialdemokratische » Wahl -

vereine bleibt am Dienstag , den 24, , Freitag , den 27 . , und

Dienstag , den 31 . Dezember , nach mittags , geschlossen .

Matineen

haben der zweite , der vierte und der sechste Kreis wie alljährlich
auch in diesem Jahre an den , zweiten Feiertage veranstaltet ,
um für ein geringes Eintrittsgeld den Parteigenosten einige� an -
genehme Stunden zu bereiten .

Der zweite Kreis hält seine Matinee im großen Saale von
Kliem , Hasenheide 13/15 , ab . DaS Eintrittsgeld beträgt inklusive
Garderobe 30 Pf .

Der dritte KreiS veranstaltet seine Matinee im großen
Saale der Arn , inhallen . Kommandantenstr . 58/59 . Der Preis der
Billetts ist auf 39 Pf . festgesetzt .

Der vierte Kreis hat zwei Matineen arrangiert , und zwar im
„ Konzerthaus Sanssouci " , Kottbusersir . 6 ( Auftreten der Volkssänger -
Gesellschaft Üewandowsky ) und in „Kellers Festsälen " ( Inhaber Frcyer ) ,
Kovpenstr . 29 ( Auftreten der Gesellschaft Strzelewicz ) . In beiden
Lokalen : Konzert , ausgeführt von Zivilberufsmuftkern . Das Billett
kostet 30 Pf .

Der sechste Kreis hat folgende Veranstaltungen getroffen :
1. . 2. und 3. Abteilung ( Schönhauser Borstaot ) rn den Gesamt -

räumen der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 19 , und
Berliner Prater - Theater , Kastanien - Allee 7/9 . Unter Mitwirkung
des „ Berliner Ulk - Trio " und der „Bolkssängergesellschaft Hugo Anke " .

4. und 5. Abteilung ( Rosenthaler Borstadt ) in BallschmiederS
Etablissement , Badstr . 16. Mitwirkende : „ Renoth und Huber " ,
steirischeS Gesangs - und Jodler - Ductt . Gesangverein „ Neu erwacht "
( M. d. A. - S. - B. ) , Chorineister H. Bleib Elite - Streich - Orchester des
Musikdirektors Herrn F. Blume .

6. Abteilung ( Oranienburger Borstadt ) . Germania - Säle , Ehanssee -
straße 119 ( großer Saal ) . Unter gütiger Mitwirkung des Gesang -
Vereins „ Nordwacht " ( M. d. A. - S. - B. ) und Otto Steidls „ Ham -
buroer Sänger " .

"7. und 8. Abteilung ( Moabit ) . 1. Artushof , Perlebergerstr . 26.
Mitwirkende : „ Vereinte Sangesbrüder " , Turnverein „Fichte " ,
Theatergesellschaft Balzöe . 2. Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 48/49 .
Gesangverein „Liederlust II " , Turnverein „Fichte " . Theatergesellschaft
Loewe .

9. mrd 19. Slbteilung ( Wrdding ) in den PharnSsälen , Müller -
straße 142 . Ausgeführt von der HauSkiinstlerkapelle ( Harmonium -
Aufführung ) und den Viktoria - Sängern ( Herreir Görn , Bajohr ,
Härtung und Scbauß ) sowie der Opernsängerin Frl . Schüle und
ersten Soubrette Frl . Ellen Ranse . Rauchen verboten .

l l . Abteilung ( Gesundbninnen ) im Bernhard Rose - Theater , Bad -
straße 58 und bei Schirni ( Jnh . Franke ) , Badstr . 19. Unter Mit -

Wirkung des gesamten und beliebten Personals des Bernhard - Rose -
Theaters — in beiden Lokalen .

Der Eintrittspreis beträgt 25 Pf . Sämtliche Veranstaltungen
beginnen um 12 Uhr mittags . Da in keinem der genannten Lokale
offene Kaste stattfindet , tun die Genossen gut , fich vorher mit Billetts

zu versehen , die bei den Bezirksführern zu haben sind .

Außerdem veranstaltet der zweite Kreis am Mittwoch , den
25 . Dezember (1. Weihnachtsfeiertag ) ein Winterfest in den
Gcsainträumcn der Viktoria - Brauerei , Lützowstr . 111/112 . Mit -
wirkende : Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirigent : Maximilian
Fischer ) . Gesangverein „Liedertafel Berlin IV . " ( Chormeister : Herr
F. Stempel ) . Gnörich - Jescheck - Ensemble . Nach der Vorstellung :
Bull . Herren zahlen 59 Pf . nach . Anfang 6 Uhr . Garderobe
19 Pf . Eintritt 39 Pf .

Rirdorf . Achtung ! Billetts für das W e i h n a ch t S f e st sowie
zur Theatervorstellung sind nur noch in der Parteispeditton
Ncckarstr . 2 in beschränkter Zahl vorhanden und bitten wir die Mit -

gliedcr , sich recktzeilig damit zu versehen . — Die Bibliothek
ist bis zum 2. Januar 1993 geschlossen .

Der Vorstand .

Sttalau . Die Genossen werden nochmals auf die am 1. Feiertag
stattfiiidcnde WeihnachtSfeicr des Wahlvereins in den „ Markgrafen -
fälen " anfmerksain gemacht . Beginn des Konzerts 6 Uhr , Saal -
öffnung 5 Uhr . Billetts sind an » 1. Feiertag im Restaurant Gnnd -

lach , Markgrafendainm 3, noch zu haben . Die Genossen werden

ersticht , sich mit ihren Familien zahlreich einzufinden .
Der Vorstand .

Küttigs - Wustcrhauseil und Umgegend . Den Parteigenossen zur
Kenntnis , daß am Sonntag , den 29. Dezeniber , vormittags 19 Uhr ,
in den drei Bezirken Könias - Wusterhausen , Hohcrlehme - Wildau und

Niederlehme je eine BezirkSsitzmig stattfindet , welche sich mit der

anfangs Januar stattfindenden Generalversammlung des WahlvereinS

beschäftigt . Die Parteigcnostcn , welche mit ihre » Beiträgen iin

Rückstände sind , werden ersucht , dieselben in der Sitzung zu be -

gleichen . Pflicht eines jeden Genossen ist eS, zu erscheinen .

_
Der Vorstand .

Berliner J�acbricbten »
Tie juristische Sprechstunde

fällt heute abend , an den beiden Feiertagen und am 27 . d. M aus .

Der Brotpreis steigt mianfhaltsam , Ist , m er teuerer wird

das Brot , richtiger gesagt : immer kleiner und leichter wird eS

bei gleich hoch bleibendem Preise . Das Resultat der Ermitte -

lungen , die fiir Berlin von dem Statistischen Amt der Stadt

hierüber angestellt werden , ist nun auch für November 1907

vorgelegt tvorden . Die Wägung der Brote , die in , Akovcmbcr

in verschiedenen Bäckereien Berlins — gcgenwärttg in 40 —

gekauft worden waren , ergab pro Fünfgroschenbrot ein Durch -
schnittsgewicht von nicht mal mehr läOO Gramm , also von

weniger als drei Pfund . Der hieraus berechnete Durchschnitts -
preis für 1000 Gramm Brot war nun schon 33' /2 Pf . , während
er im November 1906 noch 27' / « Pf . , im November 1903

noch 253/1 Pf. , im November 1904 imch 23' / ? Pf . gewesen war .

Die städtischen Kassen und Bureaus werden der Feiertage
wegen am Heiligabend um 1 Uhr geschlossen .

„ Christbaum " G. m. b. H.

Auf was nicht alles spekulative Unternehmer verfallen ! Sie

haben herausgefunden , daß sich eine Notwendigkeit ergeben hat , be -

stimmten BevölkcrnngSkreisen die Sorge um den WeihnachtSbarnn

abzunehmen . Unter dein Namen „ Christbaum " hat sich eine Gesell -

schast mit beschränkter Haftung aufgetan , die diese Sorge über -

nehmen will . DaS soll erreicht werden , daß sie Bäume für die

Feiertage vermiet und je nach der Höhe deS Mietspreises mit

Schmnck versieht . Die „ Post " ist außer sich über diese Grimdun�
und wettert , was das Zeug hält , gegen die „Gefühllosigkeit ' , die

fich hierin offenbare . Sie jafnnwrt u. a. :
„ Der liebe , grüne Weihnachtsbaum , das uralt deutsche

Symbol des ewigen Sonnenlichts , die Freildenfackel , die unsere
Ahnen lodern ließen , um der steigenden Sonne entgegenzujauchzen ,
durch den Stern von Bethlehem mit einem neuen feinen Gehalt

j verschen , eins der wichtigsten Wahrzeichen der UnVergänglichkeit
reichsten deutschen Gefühlslebens , wird nun auch durch Profit -
lüsterne Spekulation ir6 den Schmutz des Geschäftsstaubes gezerrt .
Die holden Reize , welche die Weihnachtstanne mit dem be -
strickendsten Zauber umkleiden , da § sorgliche Aussuchen des schönsteif
Baumes , das geheimnisvolle Einbringen in das Haus , das fröh -
liche Schmücken im verschlossenen Zimmer , vor dessen Tür die
Kindlein lauern und in jedem Rascheln die beglückende

. Nähe einer freundlichen , freudespendenden Macht ahnen ,
sie sollen schwinden , und so wie geschickte Hände ein
Schaufenster schmücken , so wird sich künftig der Berus
des „ Christbaumschmückers " herausbilden , der sich gewiß bald bis

zu der in unserer Zeit unvermeidlichen höchsten technischen Höhe
erheben wird . Wo war bisher ein Bäumchen , so verkrüppelt , daß
es nicht doch einen Käufer gefunden hätte , der es glückselig seinen
frohen Kindern entgegen nach Hause trug ? Von nun an werden
die Bäumchen wohl künftig tadellos zurechtgestutzt erscheinen , um
allen gesellschaftlichen Ansprüchen zu genügen , dafür wird ja die
Gesellschaft m. b. H. „ Christbaum " sorgen . Es ist gar traurig ,
wenn den Deutschen die Freude am Lichterbaum zur „ Sorge " wird ,
und wenn Eltern , allzu beschäftigt , nicht mehr Zeit finden , ihren
harrenden Kindern das Bäumchen zu schmücken . Es ist nicht zu -
fällig , daß die „ Jugend " in ihrer jüngsten Nummer mit dem
häßlichen geschmacklosen Weihnachtswitz paradiert , daß da ein
Lümmel zum anderen sagt : „ Ich kann die Familiensimpelei nicht
leiden ! Ich lasse Mama die Weihnachtsgeschenke immer beim
Oberkellner der Bar für mich abgeben . " ' Merkt ihr noch nichts ,
ihr Deutschen ? ES gilt euer Familienleben , langsam und fast
unbemerkbar wollen euch die Zerstörer die Seele nehmen . In der
toten Form suchen sie den lebendigen Kern zu ersticken , den Jahr -
tausende nicht ersticken konnten . Haltet den Weihnachtsbaum in
Ehren , nicht als nötige gesellschaftliche Form , sondern als Mittler

zum Unvergänglichen , Starken , Lichten , würdigt eure Feste nicht
zur Fratze herab , nehmt ihren lebensvollen Inhalt in euer tiefstes
Herz , in euer Gefühl auf und schafft einen Wall starken , von den
Altvordern überkommenen Gefühls gegen die Fluten deS platten
und häßlichen Geschäftssinnes , die unser gut deutsch Land und
unsere deutschen Feste zu erniedrigen versuchen ! Laßt uns eine
echte Weihnacht feiern ! "

Es liegt uns fern , uns mit der „ Post " über die Bedeutung des

SelbstschmückenS des Weihnachtsbaumes auseinanderzusetzeff , uns

interessiert nur . daß die „ Post " eS traurig findet , „ daß den Deutschen
die Freude am Lichterbaum zur Sorge " wird , und „ wenn Eltern ,

allzu beschäftigt , nicht mehr Zeit finden , ihren harrenden
Kindern das Bäumchen zu schmücken " . Uns interessiert das um

deswillen , weil dadurch die „ Post " gerade die Gesellschaftskreise
trifft , die zu den bemittelten gehören . ES ist doch gar kein Ztveifel ,
daß außer größeren Geschäftsleuten gerade die besitzenden Klassen
es sind , denen das Schmücken des Weihnachtsbaumes Sorge macht .
Selber etlvaS tun , ist ihnen unangenehm , sie haben ihre Leute dazu .
Ob diese Arbeit nun Angestellte oder andere Leute verrichten , ist

doch gleichgülttg . Auf die Trägheit dieser BevölkerungSkreise ist ja
die neue Gründung „ Christbaum " G. m. b. H. zugeschnitten . Warum

also das Geschrei ?
_

Pharisäer !

Dicht bei der Reichshauptftadt , auf Schöneberger Gemarkung .
wo die „ Millionenbauern " wohnen , die vor ein paar Jahrzehnten
bei der Erschließung Schönebergs zur Stadt zu reichen Leuten

wurden , hat man auf freiem Felde in einer Erdhöhle einen Arbeiter
mit seinen drei Kindern entdeckt , die dort mangels einer Wohnung sich
ein erbärmliches Unterkommen verschafft haben . Nach bürgerlicher
Zeitungsmeldung handelt eS sich um einen durchaus fleißigen , durch
Not und Unglück in seinen Verhältnissen hernntergekommenen Arbeiter
und seine drei Kinder . Der älteste , etwa 12 —13 Jahr alte Knabe mache
einen etwas geistesschwachen Eindruck i „hinter ihm liegen in einem

Haufen Lumpen seine beiden zum Skelett abgemagerten sechs
und acht Jahre alten Brüder . Sobald sie aus der Schule kommen ,

kriechen sie hungernd und frierend unter die schmutzigen ,
von Wasser triefenden Decken , wo sie sich in den Schlaf
weinen . DaS bißchen trocken Brot , das die Acrmsten täglich anf

ihrer Tafel sehen , verdient der Vater mühsam mit GelegenheitS -
arbeiten . Aber zum Sattesten , auch bloß zu einer warmen Mahl¬

zeit , reicht ' S nicht . . . "

So rinnen die Träneubächlein der mitfühlenden Zeitungs¬

schreiber . Die Pharisäer ! Sie waren dabei , als es galt , dem Volke
die notwendigsten Lebensmittel zu verteuern ; sie sind heute dabei ,
den Armen neue Lasten aufzuerlegen zugunsten der Kanonen « und

Pcmzcrplnttenfabrikanten , der Heer - , Marine - und Kolonialinteressenten ;
sie sind dabei , wenn es gilt , der nichtbesitzcnden Klasse das Mit¬

bestimmungsrecht im Staats - und Gemeinwesen vorzuenthalten .
Und jammern dann mit heuchlerischem Schluchzen über die Früchte
der von ihnen gewollten und verteidigten Wcltordnung , wenn ein -

mal das Elend sich zu augenfällig und ohne jede Hülle zeigt » . .

Pharisäer ! \

Zu der bestehenden Teuerung und Knappheit der Kohlen und des
Koks ivird amtlich von den städtischen Gaswerken
berichtet : „ Infolge der Beschäftigung der Industrie war eine so rege
Nachfrage nach Koks vorhanden , daß nicht nur die gesamte Koks -

Produktion des laufenden Jahres , sondern auch noch 33 322 Tonnen
aus dem vorjährigen Bestände abgesetzt werden konnten . Auch der

strenge und lange andauernde Winter hat den Äoksabsatz günstig
beeinflußt . — Für die zur Gasproduktion erforderlichen Kohlen
mußten höhere Preise gezahlt werden . Die Kohlenbeschaffung
gestaltete sich noch schwieriger als im Vorjahre . Der Wagen -
mangel der Eisenbahn hielt daZ ganze Jahr über an .

Auch der Bezug von Kohlen auf dem Wasserwege war

durch die ungünstigen SchiffahrtSverhältiüsse im August und

September erschivert . Schließlich mußte eine Kohlengrube
in England wegen eines Kohlenbraudes ihre Liefe -

rungkrn an die städtischen Gaswerke gänzlich einstellen . Die Zufuhren
an Kohlen waren unter diesen Umständen völlig ungenügend und
eS gelang auch nicht , die vollständig erschöpften Vorräte genügend
zu ergänzen . Die Zahl der GaSkonsumenten , die GaS durch ge -
wöhnliche Gasmesser bezogen , ist um 17 989 , die der Konsumenten ,
welche Automaten benutzten , um 5946 , der Gasoerbrauch aber um
16 Millionen Kubikmeter gestiegen . Der Gesamtgasverbrauch stellte sich
auf rund 243 ' / « Millionen Kubikmeter , die durch Automaten ab -

gegebene Gasmenge allein auf Ill ' /z Millionen Kubikmeter Gas .
Der größte Gasverbrauch an einem Tage , nämlich : 1 198 599 Kubik -
meter , hat am 18. Dezember stattgefunden .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir darauf hinweisen , daß die

städtischen Gaswerke den kleinen Leute » ungeheuere Preise fiir KokS

abnehmen , Preise , die durch nichts gcrecktferttgt sind . Allgemein
wird über diese hohen Preise Klage

'
geführt . Der Geschäftsgang

bei den städtischen Gaswerken ist so, daß mit großen Abnehmern
von KokS Abschlüsse gemacht werden zu einem bestimmten Preise .
Das mag notwendig sein , entbindet aber die Verwaltung der GaS -
werke nicht der Pflfcht , ein genügendes Ouanlum für den Klein¬

verkauf zu reservieren und an kleine Leute abzugeben . Daß aber
in diesem Falle derartige Preise genommen werden müssen , wie das

jetzt geschieht , ist ein Verfahren den städtischen Bürgern gegenüber ,
das entschieden gerügt werden muß .

Die Taschendiebe hatten am goldenen Sonntag einen reichen

Erntetag . Ganz besonders hatten sie ihre Tätigkeit auf die Leipziger -

und Friedrichstraße verlegt . Aber auch in den größeren Waren -
Häusern benutzten die Langfinger das Menschengewühl , um ihrem
unsauberen Gewerbe nachzugehen . Die Geschäftsleitungen hatten
überwachende Beamte aufgestellt und auch eine ganze Reihe von
Kriminalbeamteif waren auf dem Posten . So konnte denn auch gar
manchem Taschendieb , der auf frischer Tat ertappt wurde , das Hand -
werk gelegt werden .

_

Drei Tragödien .
Drei blutige Tragödien , bei denen sechs Menschen getötet oder

verletzt wurden , sind noch kurz vor dem WcihuachtSfeste in die Chrom !
Berlins einzuzeichnen .

Am verhängnisvollsten verlief ein LiebeSdrama , das sich Sonntag
nachmittag im Hause Ackerstr . 86 bollzog . Dort erschoß der 27jährige
Bauarbeiter Baumgarl seine 2vjährige Geliebte Marie Budde und

richtete dann die Waffe gegen sich selbst . Ueber die näheren Vor -

gänge wird mitgeteilt : Der in der Hussitenstr . 15 wohnende

Baumgart unterhielt seit längerer Zeit ein Verhältnis mit Marie

Budde , die in der Ackerstr . 86 im zweiten Stock seit Oktober dieses

Jahres eine kleine Stube innehatte . Das junge Mädchen war bei der

Allgemeinen Elektrizitätsgescllschast beschäftigt . Baumgart aber war seit

längerer Zeit arbeitslos . Es fiel auf , daß das Mädchen sich am

letzten Freitag krank melden ließ und zu anderen Arbeiterinnen

äußerte : „ Wenn ich in den nächsten Tagen nicht wiederkomme , dann
bin ich totgeschossen . " Sonntag mittag kaufte sie noch in einen :
Grünkramkeller ein . Bald nach 1 Uhr hörten Hausbelvohncr zwei
Schüsse und einen kanten Aufschrei , der aus der Stube deS Mädchens
kam . Als der Hauswirt die Stubcntür öffnete , stand Marie Budde
an die Wand gelehnt . Unmittelbar darauf siel sie tot zu Boden .

In der Mitte der Stube lag Banmgart , dem das Blut aus der
linken Schläfe rieselte . Die Polizei und zwei Aerzte wurden herbei -
geholt , die den bereits eingetretenen Tod des Mädchens feststellten .
Es hatte einen Schutz in die Brust erhalten . Baumgart lebte zwar
noch , wurde aber in hoffnungslosem Zustande nach dem Lazarus -
Krankenhause gebracht , wo er bald darauf starb .

Ueber eine zweite blutige Tragödie , einen Mord - und Selbst -
Mordversuch wird berichtet : In der Nacht zum Sonntag gegen
11 Uhr gab der vor kurzem aus der Privatirrenanstalt Lankwitz
beurlaubte geisteskranke Kanzleisekretär beim kaiserlichen statistischen
Amt August Stärke , Stephanstr . 24 in seiner Wohnung aus seine
Ehefrau einen Revolverschuß ab . Die Frau wurde nicht erheblich
an der Stirn verletzt . Gleich darauf schoß sich Stärke in die linke

Brustseite . Anscheinend schwer verletzt ivnrde er der Charitö zu -
geführt . Die Ehefrau ist in der Wohnung geblieben .

Mord - und Selbstmordversuch liegt auch einer mysteriösen Liebes -

tragödie zugrunde , die zwei Berliner Familien in Trauer versetzt
hat . Die 18 Jahre alte Tochter eines Hausbesitzers O. aus dem

Westen Berlins unterhielt mit dem 23 Jahre alten M. , einem Nach -
barSsohn , ein Verhältnis . Die Eltern deS Mädchens waren aber

gegen eine Verlobimg , und in der Verzlveiflung hierüber beschlossen
die beiden jungen Leute , aus dem Leben zu scheiden . Der junge
Mann wurde mit einer Schußwunde im Kopf in seinem Geschäft
in der Fruchtstraße aufgefunden und liegt vernehmungSnnfähig in

einem Krankenhaus . In einem lichten Moment konnte er nur mit -

teilen , daß er das Mädchen erschossen habe . Bisher ist aber dessen
Leiche noch nicht gefunden worden .

Nach einer anderen Meldung soll sich das Paar in Stettin

aufgehalten haben und dort zur Ausführung seines Vorhabens
geschritten sein .

_ _

Herr Kommerzienrat Biixenste ' m als Zolleinnchmer . In der
„ Welt am Montag " lesen wir : „ Die schöne mittelalterliche Institution
des Tor - und Brückenzolls säugt au , sich wieder einzubürgern . Der

kgl. Kommerzienrat Herr Büxenstcin erhebt neuerdings den Zehenten
von jedem , der sich darauf versteift , den Durchgang über B s Grund -
stück zu benutzen , der von Wilhelmstr . 9 zu Friedrichstr . 249 führt .
Wir hielten die Nachricht anfangs für einen schlechten Scherz , mußten
uns aber überzeugen , daß die Sache ihre Richtigkeit hat . Am
Tore fordert ein bärbeißiger alter Herr gebieterisch die «Paßkarte " .
Wer so rückständig ist , keine zu besitzen . Ivird mit dem Hinweis
zurückgewiesen : „ Im Kontor des Herrn KommerzienratS sind
Karten a 2 M. pro Vierteljahr zu haben ! " Als wir zwei Schutz¬
leute , die in der Nähe das Trottoir bespuckten , über das Kuriosum
interpellierten , äußerten sie lachend : „ Wir dürfen selbst ohne Karten
nicht durch I"

Daß der Durchgang über V. ' s Grundstück gesperrt ist und viel «
Pastantcn dadurch genötigt sind . einen erheblichen Umweg zu
machen , ist auch uns mitgeteilt worden ? daß aber der Besitzer des
Grundstücks für die Benutzung des Durchgangs Entree erhebt , ist
auch uns neu und mutet recht sonderbar an .

Ein schwerer Straßrnbahnuufall hat sich am Sonntagnachnüttag
auf dem Gesundbrunnen zugetragen . Vor dem Bahnhof Gesund -
brunne » war der 36 Jahre alle Gürtler Friedrich Becker aus der
Grünlhalerstraße im Begriff gewesen , den Fahrdamm zu über «
schreiten . Er versuchte noch dicht vor einem heransausenden Straßen -
bahnwagen der Linie 35 die Gleise zu überschreiten . Der Unvor -
sichtige wurde jedoch von der Vorderplatlsorm erfaßt unb eine
Strecke mitgeschleift . In besinnungslosem Zustand wurde Becker
nach dem Lazarus - Krankenhaus gebracht . Er hatte so schwere innere
und auch äußere Verletzungen bei dem Unfall erlitten , daß so gut
wie gar keine Hoffnung vorhanden ist , ihn am Leben zu erhalten .

Nach verbüßter Strafe Selbstmord verübt . Nachdem er eine vier¬
jährige Gefängnisstrafe in Tegel verbüßt hatte , hat sich gestern der
Kaufmann Felix Stahr das Lebe » genommen . St . hatte zuletzt eine

vierjährige Gesäugnisstrafe zu verbüßen . Vor einige » Tagen war
die Strafe zu Ende und St . konnte wieder entlassen werden . Die
Lust am Leben schien er aber jetzt verloren zu haben . Von seinen
Ersparnissen , die er durch Gefänguisarbeiten erworben hatte , kaufte
er sich Lysol und suchte dann wieder die Strafanstalt Tegel auf .
An der Hinteren Mauer trank der Lebensmüde das Gift . Er wurde
später von Spaziergängern als Leiche aufgefunden und nach der
Leichenhalle des Tegeler Friedhofes übergeführt .

Große Aufregung rief ein Selbstmord hervor , der Soimtag
nachmittag ain Tiergarten - Ufer ausgeführt wurde . Eine unbekannte
etwa 35 Jahre alte Dame hatte im Tiergarten einen Spaziergang
unternommen und am Tiergarten - Ufer angelangt legte sie ihren Hut ,
den Schirm und eine Tasche auf eine Bank und schritt hierauf
direkt auf den Schiffahrtskanal zu. Vor den Augen zahlreicher
Spaziergänger kletterte sie über das Geländer hinweg und sprang
in den Kanal hinab . Auf ihre Hülferufe kamen einige Schiffer aus
Kähnen hinzugenidert , doch sie vermochten die Selbstmörderin nicht
mehr zu finden : sie war bereits untergegangen . Die Lebensmüde ,
deren Leiche nicht gelandet werden konnte , hat ihrer Kleidung nach
den besseren Ständen angehört .

Zusammenstoß zwischen Feuerwehr und Straßenbahn . An der
Ecke der Neuen Köllig - und Lietzmaimstraße erfolgte gestern ( Montag )
mittag gegen 1 Uhr ein heftiger Zusammenstoß zwischen einer
mechanischen Leiter der Feuerwehr und einem Straßenbahnwagen
der Linie 74 ( Königstor —Schöneberg ) . Der Wagen der Feuerwehr
kam aus dem Depot in der Kcibelstraße find wollte nach der Lietz -
mannstraße . Bei der Kreuzung der Reifen Königstraße kam es zu
der Karambolage . Von dem Motorwagen 2831 der Straßenbahn
gingen bei dem Anprall drei Scheiben in Trümmer . Außerdem
wurde eine Seitenwand arg beschädigt . Personen kämen glücklicher -
weise nicht zu Schaden .



( fiit Ueberfall lvurbe am SonntanaBcnö auf den Kaufmann Paul
Scharkert , der in der Memelerstr . 47 eine Kolonialwarenhandlung
betreibt , verübt . Unter dem Vorwand , das Gesckiäst zu kaufen ,
stellte sich gegen Abend ein junger Mann ein , um über den Kauf¬
preis zu bcrhandeln . Nach einigen Besprechungen sehte sich der Gc -
sck' äftSinanN hin , um den Kaufvertrag niederzuschreibe », während der
Käufer im Zimmer auf - und abging , MS er mit dem Schriftstück
fast fertig war , bekam er von dem sich Rehfuß nennenden Fremden
plötzlich hinterrücks einen Schlag auf den Kopf , der ihm eine neun
Zentimeter lange Fleischwunde beibrachte , AIS der Schläger sah ,
daß er sein Ziel , den Kaufmann zu töten oder wenigstens zn be -
täuben , um ihn berauben zu können , nicht erreicht hatte , ergriff er
das Bund mit vier Schlüsseln und entkam mit deren Hülfe durch
die Flur - und Haustür , Als der Tat verdächtig ist ein Kaufmann
namens Kerber verhaftet worden .

Ei » cntsehlichcr StraswnSahiniiifall hat sich vorgestern mittag
in der Landsberger Allee zugetragen . In der Nähe der Petersburger -
straße versuchte der 30 Jahre alte Kutscher August Funke , Lange -
straße 83/89 wohnhaft , von einein in der Fahrt befindlichen Motor -

wagen abzuspringen . Er glitt auf dem schlüpfrigen Trittbrett ab

und stürzte unter den Wagen , Die Hinterräder gingen dem Aermsten
so unglücklich über die rechte Hand , daß diese vollständig abgequetscht
wurde . Nur an einem Stückchen Haut hing sie am Unterarm ,

Außerdem erlitt Funke schwere innere Verletzungen und einen

komplizierten Armbruch . In besinnungslosem Zustand wurde er in
das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert . Sein Zustand ist
hoffnungslos .

Leichenfund . DaS königliche Polizeipräsidium teilt mit : Am
M. d, M„ vormittags gegen K) ' / » Uhr , tourde im Landwehrkanal
vor dem Hause Königin Augustastr . 51 die bereits in Verwesung
übergegangene Leiche einer männlichen , anscheinend dem Arbeiterstande
angehörenden Person gelandet . Bei der Leiche wurde eine Umhüllung
zum Militärpatz sowie ein dazu gehörendes Futteral mit der Auf -
schrist „ Gefreiter Walter Otto Friedrich Trippler , Jahresklasse 1900 "

borgefunden , Trippler kann nach der Farbe des Militärpaß -
Umschlages bei der Provinzial - Artillerie und zwar bis zum Jahre
1900 gedient habe » . Beschreibung : Zirka 30 Jahre alt , 1,65 groß ,
anscheinend dunkelblondes Haar , trug dunklen Jackettanzug und Zug -
stiefel , Mitteilungen werden von der Kriminalpolizei zu 10 086 IV .
41 . 07 entgegen genommen .

Die Freie Volksbühne bringt in ihren nächsten Ver -

anstaltungen zur Aufführung : „ Goethe : Iphigenie auf
Tauris " . Henry B e r n st e i n : „ Die Kralle " . D ö r -

mann : „Ledige Leute " . Maeterlinck : „ Das Wunder
des heiligen Antonius " . Mongron : „ Der Arzt seiner
Ehre " . Mokiere : „ Der eingebildete Kranke " . Fulda :
„ Robinsons Eiland " . Mozart : „ Entführung aus dem Se -

rail " und „ Figaros Hochzeit " .

Im Theater an der Spree wurde am Sonntag viel und herzlich
gelacht . Den Anlaß hierzu gab die Erstaufführung der von einen !
alten Possenveteranen , Louis Hermann , verfaßten Berliner Posse
init Gesang in 4 Akten „ Hokuspokus " . Es geht etwas toll in
derselben her . Ein ehemaliger Barbier Wilhelm Caruso Prassel , der
in der Säuglingslottcrie gewonnen hat , hat sich in den Kopf gesetzt ,
der Welt partou etwas NeneS , etwas Besonderes vorzumachen . Die

höhere Magie ist fein Ideal . Um seinen Plan ausführen zu können ,
engagiert er die Tochter eines bankrott gewordenen Köpenicker
Wäschereibesitzers unter der Bedingung , diese vor der Welt
als seine Tochter ausgeben zu dürfen . Während der Vater
des Mädchens das Faktotum spielt , mich ein Zauber -
lehrling die sonderbarsten Hiilfeleistungen verrichten , damit
der Blödsinn in Szene gehen kann . Der Lehrling aber ent -
brennt in heißer Liebe zu der Wäschetochter und eS kommt in der

Folge zn den eigenartigsten Konstellationen . Durch einen fein an -
gelegten Plan der Schwester Prassels , der Olga , wird Prassel
schließlich von dem faulen Zauber gründlich kuriert . In das Stück

sind zahlreiche mehr oder minder gute Witze und Couplets ein -

gestreut , von denen die von Josefine Dora vorgetragenen , unter
anderen : « Da sucht man ' s im " , stürmischen Applaus ernteten .

Herr Hans Senius gab einen vorzüglichen Illusionisten
ab , während Heinz Gordon als Zauberlehrling und Albert
Blumenreich als pleitegegangener Wäschereibesitzer und Faktotum
ganz annehmbar waren . Neben der Dora tat auch Frl . Else Henze
ihr Bestes .

Ist auch das noch nicht das Stück, , das sich Herr Spandow
wünscht , so steckt doch neben dem Blödsinn eine ganze Portion Scherz
und Humor in der Neuerscheinung .

DaS Bernhard Rose - Theater hat auch noch schnell eine Novität
geliefert durch Aufnahme des einaktigen Schwankes ; „ Die Ver¬

lobung im Bett " ; außerdem gelangt noch das Volksstiick : „ Die
oberen Zehntausend " zur Aufführung .

Zirkus Schumann . Gerade noch zu Weihnachten hat unS ocr
Direktor Schumann eine neue Pantoiniine beschert . „ Amerika
zur Zeit der Sklaverei 1863 " betitelt sich das neue Manege -
schaustück . Wir werden aus eine Farm geführt zur Zeit des Bürger -
krieges in den Vereinigten Staaten . Unter den Sklaven gärt es .
Zwar sind die Sklaven des Farmers Brown unter Aufsicht des
treuen Dieners Bob und der langjährigen Dienerin Mary ihrem
Herrn zugetan . Das ändert sich aber , als der reiche Sklavenhändler
Tom Jack erscheint , in dessen Wucherhänden der gutmütige
Plautagenbesitzer steckt . Weil der nicht zahlen kann , muß er
Haus und Hof verlassen . Die Sklaven der Farm unter Führung
Bobs empören sich jetzt und beschließen , die Flucht zn er -
greifen , . nachdem der Sklavenhändler , der sein Recht auf
die schöne Marv geltend machen will , gefesselt worden ist . Er wird
aber bald befreit und nun beginnt eine wilde Jagd nach den ge -
flohenen Negern , wodurch so auch die zirsensische Äunst Gelegenheit
zur Entfaltung bekommt . Im Gebirge werden die Ausreißer er -
wischt und nach dem Sklavcnmarki geführt , um hier verhandelt zu
werden . Da , als die Händler bei der besten „ Arbeit " sind , er -
scheinen berittene Policeinen , um das Dekret des Präsidenten Lincoln

zu verkünden , daß die Sklaverei aufgehoben sei . Große Freude unter
den Schwarzen .

Das vierte Bild zeigt uns New Dork im Jahre 1907 . Der
Neger bewegt sich als freier Bürger unter den Straßeupasianten , wie
unter der Bevölkerung iiberhaupt . Wir sehen das Leben und
Treiben auf dem Broadway und werden Zeuge einer großen
Brandkatastrophe , die in einem der Wolkenkratzer ausbricht .
Die Feuerwehr tritt in Tätigkeit , und es bietet sich uns ein malerisches
Bild , das in der Schlußapotheose seinen Höhe - und Glanzpunkt
findet . Die Inszenierung war ganz nett , zumal dafür Sorge ge -
tragen war , daß über 100 echte Schwarze mitwirkten . Im Schluß -
bilde feierte die Beleuchtungstechnik wahre Triumphe . Herr Schumann ,
der das neue Schaustück entworfen , wurde wiederholt gerufen . Auch
der erste Teil des Programms enthält einige sehr gute Nummern ,
es seien nur die Kunstradfahrer De three Demons und die Reitkünste
düs Direktors Schumann hervorgehoben . Es mag Mühe genug
gekostet haben , dem Pferde , das Herr Schumann ritt , den La
Matschiche beizubringen .

Die Treptower Sternwarte wird am 2. Weihnachtsfeiertage ,
Donnerstag , den 26. d. M. , nachmittags um 2 Uhr wieder geöffnet .
Nachmittags « m 5 Uhr führt Direktor Dr . Archenhold in einem mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrage : „ Ein Ausflug in
die Sternentvelten " in die Astronomie ein . Das Thema für ' den
7 Uhr - Vortrag lautet : „Geschichte der Kometen mit besonderer Be -
rücksichtigung der bevorstehenden Erscheinung des Halleyschen
Kometen " . Auch am 3. Feiertage , den 27 . Dezember , findet nach -
mittags um 5 Uhr ein Vortrag über : „ Die Bewohnbarkeit der
Welten " statt . — Führungen durch das astronomische Museum finden
jeden Tag von 2 —8 Uhr abends statt . Die Sammlungen sind in letzter
Zeit durch Ankauf von alten Porträts und Eindruckblättern , durch
leltene Kometeiwrscheinuugeu und durch Darstellungen aus der Luft -
schiffahrt bedeutend vermehrt worden .

Feiicrwehrbcricht . Gestern abend um 8 Uhr fiel im Warenhause
H. Tietz am Alexanderplatz und zwar in dem im 2. Stock befind -
lichcn Schuhlvarcnlager der Dcckenschutz von einer 2 —3 Onadrat -
ineter großen Fläche herab . Die Feuerwehr sperrte die Unfallstätte
ab , das zahlreich anwesende Publikum blieb ruhig . Personen
wurden nicht verletzt . In einem Drogcnkellcr in der Elsasserstr . 38
war nachts ein Ballon mit Salmiak ausgelaufen . Durch Aufgießen
von Essig wurde die Gefahr von der Feuerwehr beseitigt . Vor
dem Hause Königstr , 39 brannte das Benzin auf einem Automobil .
Durch die Erplosion einer Petroleumlampe kam in einer Wohnung
in der Mantcuffelstr . 194 Feuer aus . Wegen eines Wasserrohr -
bruches erfolgte ein Alarm nach der Bramisbergerstr . 5. Früh um
3 Uhr brannten auf dem Oftbahnhof Preßkohlen . Küchen - und
Wohnungsbrände wurden aus der Barnimstr . 2, Fidicinstr . 1, Neuen
Jakobstr . 5, Stromstr . 24 , Landsbcrgcrstr . 60, Rathenowerstr . 19 und
anderen Stellen gemeldet . AuS anderen Anlässen hatte die Feuer -
wehr dann noch in der Dresdenerstr . 44 , Elbingerstr . 46 und anderen
Orlen zu tun .

_

Vorort - JVacbnchten *
Lichtenberg .

Die Stadtv crvrdnctcnwahlrn haben vorläufig ihr Ende gefunden .
Ersatzwahlen werden erst danu vorzunehmen sein , wenn die im

Januar zu erwartenden Wahlen zum Magistrat erfolgt sind . Das

Organ der „ Blockherreu " orakelte am Vorabend der Wahl : „ Am
16. , 17. und 18. Dezember wird die Entscheidung von unseren Mit -

bürgern darüber getroffen werden , welche Grundsätze und welcher
Geist in der jungen Stadtgemeinde herrschen sollen . Die bürger -
lichen Parteien haben sich vereinigt , um in gemeinsamer Front gegen
die Sozialdemokratie Stellung zu nehmen . Die Taten der bürger -
lichen Kandidaten sind ihre Richterl Die Stunde der Abrechnung ist
gekommen . " Die „ Abrechnung " ist nun erfolgt : 4257 Abstimmende
erklärten sich für die Kandidaten der Sozialdemokratie und 1805 „ ver -
einigte Bürger " stimmten fnr dieKandidaten des „Block " . Gewiß deutlich !
In der dritten Wählerklasse brachte der Block von 10134 ein -

geschriebenen Wahlern 1332 Stimmen ans ! In der zweiten Wähler -
klaffe folgten dem Blockriife429 abstimmende von 1123 eingeschriebenen
Wählern . Ja selbst die „ Edelsten des Block " , deren die junge
Stadt 78 Stimmberechtigte in der Wählerliste aufweist , stellten nur
44 Abstimmende ! Wahrhaftig eine Generalabrechnung ! Die Ab -

rechnung in hier dargestellter Fonn aber wurde gegeben trotz oder

wegen einer Agitation , die der „ Blockagitation " des Jahresanfang
würdig zur Seite steht . Die Manieren des Reichslügenverbandes ,
offener Wahlschwindel und ein bisher noch nie dagewesener Terror

verschönten das Wahlrecht , dessen Beseitigung und Ersatz durch das

Reichstagswahlrecht ein „ Unrecht " sein soll . Gemeinde - und
Staatsbeamte bildeten die Wahlvorstände , Eisenbahnbeamte
und »arbeitet fanden ihre Vorgesetzten im Wahllokal . Gemeinde -
beamte , Postbeamte hörten die freundliche „ Ermahnung " :
wer nicht in den Verdacht sozialdemokratischer Gesinnung kommen
will , der niuß sein „ Wahlrecht " ausüben ! Und die Kleinmeister und

Kleingewerbetreibenden ? O heiliger Vorschußbankdirektor ! Das

heuttge Kommunalwahlrech� hat auch hier wieder Heuchler ge -
zeitigt und korrumpierend gewirkt . Eine weitere Blüte des „ Wahl -
rechts " ist , daß die Wähler der dritten Klaffe , die in 16 Bezirken zu
wählen hatten , jeder einem Stadtverordneten seine Stimme geben
durfte und erst in sechs Jahren wieder zur Wahl aufgerufen ivird .
Anders die der zweiten Klaffe ; hier durfte in den vier Bezirken
jeder Wähler für vier Stadtverordnete stimmen , während gar jeder
der 44 „erstklassigen " Wahler in einem Bezirk für — 16 Stadt -
verordnete seine Stimme in die Wagschale werfen durfte .
Die letzteren werden nun alle zwei Jahre au den Wahltisch treten .
Während die dritte Wählerklasse sich auf die „gesetzliche Mindcstzahl "
der Hausbesitzer ( 8) beschränkte , ivählte die ziveite Klasse zioöls dieser
Mehrinteressierten . Daß bei den „Erstklassigen " der Mensch erst
beim „ Hansbesitzer " anfängt und ein anderes Individuum daher zur
Vertretung dieser „ Stadtedelsten " nicht berufen werden kann , ist
selbstverständlich . Es werden daher unter den 48 Stadtverordneten
„ 36 Herren vom Besitz und Bildung " wirken , die dann noch im

Magistrat durch einige „ Vertraucnsleute " Unterstützung finden
werden . Neben den verschiedenen Unternehmergruppcn heben selbst -
verständlich noch die Terraingesellschaftcn , auch die VerkehrSgcsell -
schaffen sGroße Berliner ) ihre „ Vertretung " und nicht zu vergessen
ist , daß auch die — „ Lehrer " und Militäranwärter in je einen ,
Mandat den Lohn für treue Blockhülfc einheimsen durften . Nun die
15 Sozialdemokraten sbisher 7) werden das Vertrauen der Mehrheit
der Wähler zu rechtfertigen sich bemühen und den Boden für weitere
Abrechnung gewissenhaff vorbereiten .

Rixdorf .
Todessturz vom Wagen .

Verhängnisvolle Folgen hatte gestern für den 44 Jahre alten

Kutscher Wilhelm Wentzel anS der Steinmetzstr . 103 ein Unfall .
W. war mit einem Kohlenwagen durch die Herinaiiiistraße gefahren .
Nicht weit vom Hermannplatz entfernt wurde er plötzlich von eincin
Schwindclanfall heimgesucht und er stürzte kopfüber ans die Straße
hinab . Unglücklicherweise schlug er mit dem Kopse auf das Pflaster
auf , so daß er sich einen schweren Schädelbruch zuzog , an dessen
Folgen er kurz darauf starb . Die Leiche ist polizeilich beschlagnahmt
worden .

_

Friedrichsfelde .
Wir der Gemcindcvorstaiid den Grundsatz :

„ Gleiches Recht für alle " befolgt , wurde in der letzten Gemeinde -
vertretersitzung wieder einmal klar illustrielt . Der in letzter Zeit in
so erfreulichem Wachstum begrisieue Arbeiterturnperei » hatte an den
Geineindevorstand den Antrag gestellt , ihm die Turnhalle zur Be -
Nutzung überlassen zu ltwlleii . Besagter Verein glaubte , daß das ,
was dem an Mitgliedcrzahl weit schwächeren bürgerlichen Turnverein
gestattet sei , ihn , nicht vorenthalten werden könne . Doch da halte
man sich getäuscht . Es wurde dem Verein vom Gemeinde - und
Schulvorstandc geantwortet , daß dem Antrage nicht stattgegeben
werden könne , da die Turnhalle jeden Abend besetzt sei . Diese «igen -
artige Begründung vcranlatzte den Arbeiterturnverein , sich einmal
davon zu überzeugen , ob die Turnhalle jeden Abend in Anspruch ge -
nommen wird . Nach mchrivöchentlichen Beobachtungen stellte er fest ,
daß an zwei Abenden in der Woche der bürgerliche Turnverein mit
ll —12 Turnern in der Halle übt . Hierauf interpellierte Genosse
Pinseler den Gcmeindeporstehcr , ivarnm dem Arbeitertnrnverein die
Benutzung der Turnhalle untersagt sei . Er erhielt eine recht
bezeichnende Antwort . Der Gemeindevorsteher erklärte , eine solche
Interpellation vorausgesehen und vorsichtigerweise den Schulrektor
um Auskunft ersucht zu haben , inwieweit die Turnhalle noch frei sei .
Hiernach wäre der Montag und Donnerstag für die Lehrer zu
llebnngszwecken reserviert , während der Dienstag , Mittwoch und
Sonnabend vom Turnverein „ Eiche " besetzt sei . Frei sei nur der
Freitag , dieser müsse jedoch zu Lüstlings - und ReinigungS -
zwecken frei bleiben . Als Genosse Pinselet an der
Hand der Enquete die Benutzung der Turnhalle darlegte .
gab es lange Gesichter . Die Dringlichkeit der Jnter -
pellation wurde gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt ,
nachdem der Gemeindevorsteher vorweg erklärte , er sei gegen
die Dringlichkeit . — Aufgeschoben ist nicht aufgehoben . — Eine lange
Debatte rief die Genehmigung der Kanalisation des Ricgerschen
Terrains hervor . Dieser Terraingescllschaft war im Sommer irr¬
tümlich die Genehmigung erteilt , ihr Gelände selbst nach einem zu
genehmigenden Projekt zu kanalisieren . Getrennt von der Schmutz -

wafferkanalisatioii sollte die Regenentwässerung ebenfalls unterirdisch
erfolgen . Die Kanalisationskommission hatte sich in mehreren
Sitzungen mit dieser Angelegenheit zu befassen . Die Terrain -
geiellschaft kam fortgesetzt mit neuen Anträgen , so unter
anderem , daß die Gemeinde ihr die Anlage der unter -
irdischen lltegcnentwässcrung crlaffen sollte , weil — dieselbe
nicht durchführbar sei . Als Entschädigung wollte die Gesellschaft an
die Gemeinde großmütig 10 000 M. zahlen . Der Gemeindebaumeiftcr
Mölk wurde beauftragt festzustellen , ob die unterirdische Regen -
eiltwässcrung der Vorflut wegen nicht durchführbar sei . Dieser kam
jedoch über gewundene Erklärungen nicht hinaus . Später erbot sich
die Gesellschaft 40 000 M. zu zahlen , falls ihr Gelände nicht zur
Pumpstation Karlshorst , sondern zur Pumpstation Friedrichsfelde
entwässert würde . Der Anschlußkanal sollte auf Gemeindekosten aus¬
geführt lverden . Selbstverständlich sollte die Gemeinde auch aus
die unterirdische Regenentwässerung verzichten . Der Gemeinde -
Vertretung wurde nun vorgeschlagen , ihre Zustimmung zu erteilen .
Das Projekt sollte in der Sitzung vorgelegt werden . Nichts
geschah , und auf Anzapfung durch Genossen Pinseler er -
klärte der Gemeindebaumeister , das Arbeitsprojekt müsse
von der Gesellschaft erst aufgestellt werden . Pinseler führte nun
aus , daß es unmöglich sei , die Zustimmung zu erteilen , so lange
nicht ein Projekt vorliege und so lange nicht die eventuellen Kosten
des Anschlußkanals festständen . Redner warnte davor , in den
früheren Fehler zu verfallen . Die Angelegenheit wurde gegen den
Widerspruch des Gemeindevorstehers an die Kommission zurück -
verwiesen . — Ein eigentümliches Licht auf da « Ueberstundemvesen
im Gemeindeburecnl warf der Antrag um Nachbewilligung von
790 M. Hiernach find bei der Aufstellung der Steucrlislen inner¬
halb sechs Wochen von einzelnen Beamten 127 M. . also beinahe ein
Monatsgehalt , für Ileberstunden liquidiert worden . Von unseren
Genossen wie auch von bürgerlichen Vertretern wurde das Ueberstunden -
wesen in diesem Umfange scharf kritisiert . Die Summe wurde bewilligt .
Die Viehzentrale hatte als Nachtrag zur Polizeiverordnung folgenden
Antrag gestellt : „ Der Zucht - und Magerviehabteilung der Zentrale
für Biehverwertung in Berlin ist der Handel mit Vieh auch außer -
halb der festgesetzten Macktage und Marktzeiten gestattet , jedoch
lediglich in dem ihr auf dem Magerviehhose zum ansschlietzlickien
Gebrauch zur Versügung stehenden kleinen Stalle . " Da in der Be -

willigung dieses Antrages eine außerordentliche Begünstigung der

Viehzenirale gegenüber den anderen Viehhändlern erblickt wurde , er -
folgte einstimmige Ablehnung .

Weihensee .
Ans der Gemeindevertretung . Dem besoldeten Schöffen Dr . Klam -

roth wurde vom Minister des Innern gestattet , den Titel Bei -
geordneter zn führen . ES erfolgte die Festsetzung der Jahres -
rechnung für 1905 ; nach dein Antrage der Finanzkommission tourde »
die Ueberschreitungcn deS Voranschlages für das Rechnungsjahr 1903

nachträglich genehmigt . Die Jahresrechnung für 1905 tourde fest -
gesetzt in Einnahme mit 3 536 899,90 Mark , in Ausgabe mit
2 438 933,68 Mark . Die Errichtung einer Sparkasse ist vom
Obcrpräsideitten genehmigt worden . Es erfolgte die noch -
malige Durchberatung des OrtsstatutS . Danach werden Ein -

lagen von 1 —5000 M. entgegengenommen . Auch werden Sparmarken
ausgegeben , Spargeldcr können durch Boten aus den Wohnungen
abgeholt werden . Der Zinsfuß beträgt 3 Proz . , der Vorstand ist
ermächtigt , denselben bis aus 5 Proz . zu erhöhe ». Die Ernicdrigimg
des Zinsfußes darf nur mit Genehmigung des Oberpräsidenten
geschehen . Durch die Post können Gelder eingezahlt sowie ab -
gehoben werden . Die Eröffnung der Sparkasse erfolgt am 1. April
1908 . In den Vorstand wurde unter anderen der Genosse Fuhr -
mann delegiert . — Ein Hauswirt schuldet der Gemeinde 500 M' . an
Umsatzsteuer . Trotz der Gestaltung von Teilzahlungen wurden diese
seit längerer Zeit eingestellt , so daß zur Pfändung geschritten
werden mußte , die fruchtlos ausfiel . Die Beschlagnahme
von Mieten wurde seitens der Ehefrau des „Besitzers "
bcaustandet . da nach einem Vertrage ihr der Nießbrauch
des Grundstückes zusteht ; die Gemeinde hat nun eine Klage
angestrengt . Derselben wurde seitens der Vertretung beigclretcii , da
mau allseitig der Annahme war , daß hier nur eine „ Schiebung "
vorliegt . — Der Geflügelziichtcrvereiii hatte eine Beihiilfe zur Ver -
anstaltung einer Ausstellung beantragt : da hierzu Mittel nicht zur
Vytfügnng stehen , wurde der Antrag abgelehnt . Einige Mitglieder
dieses Vereins befanden sich auf der Zuhörcrtribüne und erwarteten
das Schicksal ihre » Antrages . Als diese merkten , daß wenig Aussicht
auf Ertolg , verließen sie demonstrativ die Tribüne . Hierbei ist zu
bemerken , daß es sehr oft vorkommt , daß Jnteresseiite » solcher An -
träge nur so lange ausharren , bis die Anträge erledigt sind . — In
der geheimen Sitzung wurde beschlossen , den juristischen Hülfsarbeiter
Dr . Albert lviederilin auf ein Vierteljahr weiter zu beschäftigen . —
Dem Verfasser der nunmehr erschienenen Chronik Herrn Prediger
Giers aus Pctershagcn wurden außer seinen baren Auslagen 500 M.
zu gemeinnützigen Zwecken bewilligt , ebenso dem Bureaudirektor
Atzlcnbach für seine Mitwirkung 300 M, — Für das Gutachten der
Rentabilität des Elektrizitätswerkes sowie das Sachverständigenurteil
müssen 1800 M. gezahlt werden .

Reinickendorf .

In der letzten Gcmeindcvertrctcrsitzmiq gab der Vorsitzende zu «
nächst Kenntnis von der letzten Äasicnrcuision . Hierzu bemerkte der
Beigeordnete Rcichhelm , daß die Wertzuwachsstcuer bis jetzt zirka
50 000 M, eingebracht habe . Es stehen aber noch mehrere größere
Posten ans , so daß der Etatanschlag von 86 000 M. bis Schluß des
Etatjahres sicher erreicht , wenn nicht überschritten werden ivird .
Gemeiiideverordnetcr Nikolaus und Genosse Schiller monierten sodann ,
daß das Einziehen der Stenern seit letzter Zeit besonders zeitig
erfolgt sei , was der Bürgermeister Wille dadurch erklärt , daß einige
Beamte zu sehr überlastet seien . Von : 1. April nächsten JahrcS würde
Abhülfe geschaffen . Des weiteren teilte der Bürgermeister niit , daß zum
1. April nächsten Jahres zwei Lehrerinnen und ein Lehrer und am
1. Oktober ein Letirer und eine Lehrerin notwendig werden und daß
ferner genügend Mittel im nächsten Etatsjahr zur Verfügung gestellt
lverden müssen , um bei nicht vorhergesehenen umfangreichereii Ein¬
schulungen Hütfskräfte einstellen zu können . Die Gemeindevertretung
genehmigte die Vorlage . Eine längere Debatte entspann sich beim
Punkt „Festsetzung der Grundsätze für die Bewilligung von Schulgeld -
freiheit für Schüler des Realgymnasiums " . DaS Kuratorium bcan -
tragtc , daß wenn drei Kinder einer Familie die Schule
zugleich besuchen , prinzipiell das dritte Kind vom Schul -
geld befreit sein soll und von den Gemeindeschülern
5 Proz . durchschnittlich diese Vergiinstigniig genießen sollen . Unsere
Genossen O h l und Schilling bekämpfte » wiederholt diesen
kleinen Prozentsah Freistellen für begabte Volksschüler , doch mnsonst .
Schließlich wurde es dem Kuratorium freigestellt , nach Bedarf Be -
freiung vom Schulgeld eintreten zu lassen . Zur Weihnachtsbeschcrung
für OrtSarme wurden 200 M. bewilligt ; ebenso nach kurzer Debatte
die Einslellnng eines zweiten PolizeitvachtmeisterS . Alsdann lvurde
der von unseren Genossen bereits vor einem Jahre gestellte All -
trag , die Zahl der Gcmeiiideverordnetcn auf 24 zn er¬
höhen , verhandelt . Hierzu beantragte der Gemeindevorstand ,
die Zahl der Gcmeindevcrordneten von 15 ans 18 zu
erhöhen und die Zahl der Schöffen von 5 auf 6.
Bürgermeister Wille , Schöffe Kühnemann und der Gemeinde -
verordnete Bäcker meinten , daß bei einer Vermehrung der
Gcmeindeverordneten auf 24 sehr leicht Beschlüsse gefaßt würden ,
die für die Gemeinde verhängnisvoll werden könnten : eine Ver -
mehrnng der Gemeindevertreter soll nur analog dem Wachstum der
Gemeinde stattfinden , die Erhöhung der Vertreter auf 24 müsse
einer späteren Zeit vorbehalten bleiben , etwa bis der Ort stadtreif
sei . Van unseren Genossen Ohl und Schilling tvnrde der Antrag— *■ seine Begründung auf » lebhafteste bekämpft mit dem Hinweis , daß

die Zahl der Beamten sowie die zu erledigenden Lerwaltungs -
angelegenheiten beständig vermehre und der Antrag des Gemeinde -
Vorstandes nur Flicktverk sei , Trotzdem wurde der Antrag des
Gemeindevorstandes angenommen . Eine längere heftige Debatte
zeitigte die Genehrnigniig des mit der königlichen Eiienbahndirektion
zu Berlin wegen des Betriebes der Industriebahn abzuschließenden



Vertrages , in welcher Herr FalZrtKefttzer Bäcker nicht nur seine
eigene , sondern auch die Interessen seiner Kollegen , der Herren Fleck
Sollne , Gebr . Schöning und andere der daran beteiligten sehr scharf
Venrat , indem er der Gemeindevertretung vorwarf , die Interessen der
besten Steuerzahler des Ortes nicht genügend berücksichtigt zu hoben .
Vom Bürgermeister Wille , Beigeordneten Rcichhelm und Schöffen
Schemel wurden die Angriffe zurückgewiesen , der Beschluß jedoch
ausgesetzt . DaS Projekt vom Neubau der fünften Gemeindeschule ,
deren Kosten auf 444 000 M. veranschlagt find , fand Annahme . Vom
Genossen Brange wurde gewünscht , daß auch von der neuen pro -
jeltierlcn Straffe ein Eingang geschaffen werde , womit der Gemeinde -
vorstand sich einverstanden erklärte .

Bernau .
In der Stadtverordnetenversammlung am 20 . Dezemßsr wurde

der wiedergewählte Ratsherr Plettner in sein Anw eingeführt . Der
Magistratsvorlage wegen Versicherung der städtischen Kassengelder ,
Zinsscheine usw . gegen EinbruchSdiebstahl stimmte die Versammlung
zu, desgleichen dem Vertrage , welchen die Stadt mit dem Nacht -
Wächter ' Rödler als städtischer Desinfektor einzugehen gedenkt . Aus
der Niederbarnimer Kreiskasse soll ein Darlehen von 70 000 M. zu
vier Prozent Zinsen und zwei Prozent Amortisation zur Be -
streitung der Kosten für die Neubauten auf dem städtischen
Nestaurations - Etablissement am Licpnitzsce aufgenommen werden .
Tie Versammlung stimmt dem zu. Zwecks Erbauung eines städtischen
Krankenhauses soll ein 30 2S7 Quadratmeter groffes Terrain , welches
an der Ladebnrger Chaussee gelegen ist . zum Preise von 24 251 . 81 M.
von der St . Marienkirche und deren Obcrpfarre erstanden werden .
Die Kosten für Katastermaterial , Stempel und Gericht glaubt die
Kircheugemeinde nicht tragen zu können , weshalb die Stadt dieselbe
mit übernimmt . Zum Schlaff nahm der Vorsteher sowie auch der
Bürgcrineister in recht bewegten Worten von drei als Stadt -
verordnete scheidenden Abschied . Der erste gehörte der ersten Wahl -
abteilung dreiffig Jahre ununterbrochen an . Die anderen zwei , von
denen einer gleichfalls 30 Jahre und einer 18 Jahre Stadt -
verordneter in der dritten Wahlabteilung waren , sind nun durch die
Wahl unserer Genossen Krüger und Träger ihrer Tätigkeit enthoben
worden .

Spandau .
In der Generalversammlung des WahlvrreinS erstatteie Ge¬

nosse B ö h l e Bericht vom preußischen Parteitag . An den fast ein -
ständigen Vortrag knüpfte sich eine rege Diskussion , an welcher sich
die Genossen Szmidlowski , Leidner , Scholz , Strehlke , Golz , Pieper
und Thomas beteiligten . Einige Redner meinten , man solle bei
irgend welcher Aktion gegen das Drciklass enparlamcnt den Frei -
sinn nicht von vornherein vor den Kopf stotzen , da es auch unter
ihnen noch Leute gebe , welche es ehrlich meinten ; auch könne man
aus eigener Kraft nichts erzielen , sondern sei im Kampf gegen
das Junkertum auf alle freiheitlich denkenden Elemente an -
gewiesen . Von der Mehrheit der Redner wurde jedoch betont ,
daß sich die sogenannten freisinnigen Elemente gerade hier als
die Hauptfcinde der Arbeiterklasse erwiesen hätien ; das hätte die
letzte Rcichsiagswahl sowohl als auch die jetzt stattgsfundencn
Stadtvcrordnelenwahlcn schlagend erwiesen . Wer angesichts der
Verhandlungen im Reichstage über das Rcichsvereinsgcsctz an dem
Verrat der Freisinnigen noch zweifeln und zu einem Pakt mit dem
Freisinn noch raten könne , der sei überhaupt nicht mehr zu vcr -
stehen . Wohl müsse zugegeben werden , daß wir aus eigener Kraft
gegenwärtig noch nichts erzielen könnten ; mit den papierenen Rc -
solntionen werde man das gleiche und geheime Wahlrecht für den
Landtag nicht erringen , damit locke man keine Katze hinter den
Ofen vor . Die Hauptaufgabe für uns aber sei , durch Aufklärung
und Organisierung unsere Reihen zu stärken . Hierzu fehle aber vor
allem eine Presse am Orte . Mit dem „ Vorwärts " könne man bei
den Staatsarbcitern nicht eindringen . Einige Redner bedauerten
noch , daß der Parteivorstand keine Direktive gegeben habe darüber ,
was nun weiter geschehen solle . Man tappe da vollständig im
dunkeln . Erwidert wurde hierauf , daff es ein schlechter Stratege
sein müsse , der vor der Zeit seinen Feldzugsplan verrate . Im
allgemeinen erklärte sich die Versammlung mit den Verhandlungen
und Beschlüssen des prcuffischcn Parteitages einverstanden . Hier -
aus gab Genosse Schmidt den Bericht über den Stand der Buch -
Handlung und Expedition , welcher von Genossen K ö p p e n noch
ergänzt wurde . Aus demselben geht hervor , daß der Ucberschuß
der Buchhandlung vollständig durch die Expedition ausgezehrt wird .
Tics liegt in erster Linie in den hohen Transportkosten für die

Zeitung , welche pro Monat bei 1100 Exemplaren 120 M. auS -

machen , so daff das Geschäftsjahr mit einem Defizit von 810,17 M.

abschliefft . Es entspann sich über den Bericht eine eingehende
Debatte , an der sich eine ganze Reihe von Genossen beteiligte .
Sllle Redner betonten , daff Mittel und Wege gefunden werden

müfftcn , um den Transport anders zu gestalten , damit er billiger
werde . Tie Versammlung beauftragte den Borstand , Schritte
bei der Geschäftsleitung des „ Vorwärts " zu unternehmen , um
eine anderweitige Regelung des Transportes herbeizuführen . Die

Wahl einer Landagitationskommission wurde einer kombinierten

Sitzung zur Beratung überwiesen .

Vermischtes .
Großfeuer brach nach einer Meldung aus Ludwigshafen vor -

gestern abend 10 Uhr im Lager der Pure Oil Company im dortigen

Hafen aus . ES entstand im Magazin , wo 2400 Fässer sa 150 Liter )

Petroleum lagerten . Im Nu explodierten die Fässer und in wenigen

Angenblicken stand das ganze Terrain in Flammen . In den Tanks

konnten noch rechtzeitig die Ventile geöffnet iverden , so daff eine

weitere Gefahr beseitigt wurde . Das brennende Petroleum floß in

Strömen in den Rhein , der teilweise eSenfalls in hellen Flammen

stand , so daff die auf dem Flusse liegenden Schiffe sich schleunigst in

Sicherheit bringen mufften . Der angerichtete Schaden wird auf

1 Million Mark geschätzt .

Ei » «hsteriöser Leichcnfund . Aus Heidelberg wird gemeldet :
Gestern abend 11 Uhr wurde vom Streckenwärter etwa 800 Meter

vom Bahnhof FriedrichSfetd ans der Strecke nach Schwetzingen die

gräfflich verstümmelte Leiche einer etwa 18 —20 jährigen weiblichen
Person aufgefunden . Das Gesicht der Leiche war bis herunter zum
Kehlkopf fürchterlich aufgerissen , so daff ei » Wiedererkennen nicht
möglich war . Da die beiden Hände je zwei Schnitte trugen , durch
welche die Pulsadern geöffnet waren , so ist die Möglichkeit vor -

Händen , daff kein Selbstmord vorliegt , sondern daff die Leiche erst

nachträglich auf die Schienen gelegt wurde , um die Tat zu
verioischcn . �

Vo » Erdmassen verschüttet . In Leipzig wurden gestern mittag .
wie von dort berichtet ivird , bei dem Schleusenbau in der änheren
Saalselderstrahe vier Arbeiter von einstürzendem Erdreich verschüttet .
Einer ist tot , einer schwer , die beiden anderen leichter verletzt .

Schiffsunfall .
Gestern vormittag geriet einer Meldung aus Bremerhaven

zufolge der deutsche Schleppdampfer „ Wilhelmine " , der mit dein

Tankleichter I nach Hamburg bestimmt war , im Dwasgatt auf Grund .
Als der in Fahrt befindliche Leichter an dem Schleppdampfer vor -

beikam , wurde letzterer durch die . unklar gewordene Schleppleine
umgeriffeil und zum Sinken gebracht . Die im Maschinenraum be -

findlichen Leute . Maschinist und Heizer , sind ertrunken , die übrigen
retteten sich auf den Leichter , der durch den von Hamburg kommenden

Schleppdampfer „ Konkurrent " ans die Reede bugsiert wurde .

Ein neues Erdbeben . Nach einem Telegramm aus Breslau

registrierte die dortige Erdbebenwarte Krietern gestern nacht von
2 Uhr 20 Minuten ab ein starkes Erdbeben , dessen Zentrum sich in
einer Entfernung von etwa 9000 Kilometern befindet . -

Die Cholera uutcr den Mckkapilgern . Wie aus Konstanti -
nopcl gemeldet wird , sind von einem zwischen Medina und Mekka

befindlichen Pilgerzuge 18 Pilger an der Cholera erkrankt . Zebn
von ihnen find bereits gestorben . '

Freireligiöse Gemeinde . Mittwoch , den 25. Dezember , vormittags ,
8�/, Uhr , im Rathaus kSaal 10g) : Versammlung niit freireligiöser Vor -
leiunn . — Vormittags ICPH Uhr in der Sckulaula . KI. lvranliurteritr . ö.lcsüng . — Vormittags 10°/ , Uhr

'
in der Schulaula , Kl. Frankjurterstr . 6.

Festvorlrag von Herrn E. V o g t h e r r - Wiesbaden .
Donnerstag , den 26. Dezember , vormittags 8' / , Uhr , im Rathaus

( Saal 10g) : Versammlung mit freireligiöser Vorlesung . — Vormittags
lO3/, Uhr in der �chulaula . Kl. Franksurlersw . 6 : Festvorlrag von Herrn

Bruno Wille . — Damen und Herren als Gäste sehr willkommen .

Eingegangene JDruckfckriften .

Von der „ Renen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
12. Heft des 26. Jahrgangs erschienen . Es hat folgenden Inhalt : Sand -
schlösser . — Angriffskrieg oder Verteidigungskrieg ? Jaures über den
Ursprung des Dcuisch - Französischen Krieges . Von W. van Ravcstejn jun .
( Rotterdam ) . — Das Problem der Arbeitsverschiebuna . Von Ernst Lange .
— Zur Elcndsgcschichte der schlesischen Textilarbeiter . Von Hermann Jäckcl .
— Die technischea Angestellten und das Ersinderrccht . Ein Kapitel über
die Ausbeutung des „ neuen Mittelstandes " . Von Paul Lange ( Hamburg ) .
— Literarische Rundschau : Die Mutter als Erzieherin . Von 0. Z. Er¬
innerungen der Kaiserin Katharina II . Von R M. — Notizen : Morgan ,
Anoionv Society . Bankrotte in Amerika .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanslalten und Kolportcure zum Preise von 8,25 M . pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probcnummcrn stehen jederzeit zur Verfügung .

Vriekkasten der Redaktion .

Tie juristische Eprcchstniide stnvct Liudcnftrahe Nr . 8, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , Fahr st u l, l " WU
wocheiltägtich vo » ?>/z bis O' h Uhr abends statt . Geöffnet ? Ilhr .
CouuabendS beginnt die «prechstiiude NM V Ilhr . Jeder Ansrag - >1» ei »
Buchslabe und eine Zahl als Merkzeichen beizntiigc ». Briefliche ' Autwori
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstmidc vor .

R. M. 109 . 1. und 2. Die Forderung ist keineswegs verjährt , der
Bräutigam würde mit Aussicht aus Erfolg zu verklagen sein . — P . W. 5.
Sie tun am besten , die Miete zu tiintcrlcgen . Anders würde es liegen ,
wenn ein gerichtlich bestellter Administrator die Miete verlangen würde .
Diesen könnten Sie zahlen . Hinterlegen Sie nicht , sondern zahlen Sie dem
Verwalter oder dem Dritten , der die Beschlagnahme erwirkt hat , so setzen
Sie sich der Gefahr aus . noch einmal zahlen zu müssen , wenn das Gericht
anders entscheidet . — R. 51. 101 . 1. Ja . 2. Wenn nach Annahme des
Gerichts das Grundstück durch die Abtrennung ganz oder wesentlich un -
brauchbar für Ihre Zwecke würde , so können Sie Abnahme �des ganzen
Grundstücks verlangen , 3, Keineswegs , — 2 . 14 . Sie würden
die Anmeldung bei dem Magistrat in Berlin vornehmen können ,
Marthastrastr 18 . Leider könucii Sie lediglich auf Beseitigung des Mist -
standes und aus Schadenersatz gegen den Wirt klagen , aber weder Ziehen
noch einen Abzug von der Miete inachen . — F. R. Ja . — B. 901. 3.
1. Lassen Sic durch einen Arzt die Wohnung untersuchen und feststellen ,
daff ihre Beschaffenheit mit erheblicher Gcsundheitsgesährdung ins -
besondere für das Kind verbunden ist. Sodann klagen Sie beim Amis -
geeicht aus Aufhebung des Mieisvertragcs und Schadenersatz wegen Ge-
sundheitsgejährdung . 2. Die Sachen haften nach wie vor für die Miete ,

Wasserstands - Rachrichten
der LandcSanstait für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctlerbureau .

Wasserstand

M e m e I . Tilsit
P r e g e l , Jnstcrburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ralibor

, Kroffen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
Landsbcrg

Netze , Dordamm
Elbe , Leitnieritz
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. Barby

Magdeburg
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184
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Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau

„ silathenow S)
Spree , Sprcmberg

„ Bceskow
Weser , Münden

„ Minden
Rhein , Maximiliansau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbrorm
Main , Werlheim
Mosel . Trier
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188
268

61
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— 8
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—17
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0
- 7

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . —
*) Eistreiben . _

s) Unterpegek . — •) Cisstand ,

WitterungSüberficht vom SS . Dezember 1007 .

Swliiemde

!
Franff . a M
München
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V £
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Haparandn 772 ' ji
Petersburg 773 zzW
Scilly ,765 NO
Aberdee » i763 Zg
Paris i763 SSO

«« 11 «

sc
tit

S »
n :

2 wölken ! —29
1 ischnce —20
3 bedeckt
1 wollenl
2 bedeckt

Wetter . Prognose für Dienstag , den 34 . Dezember 1007 .
Etwas kühler , zeitweise heiter , vielfach nebelig bei schwachen nordwestlichen

Winden ; keine wesentlichen Niederschläge ,
Berliner Wetterbureau

Berliner Mnrttprclke . Aus Dem anillichc » Bericht der städtischev
Vlurkthallcii - Direktion , ( Grohhandel . ) Ochsenfleisch I » 70 —72 vr, 100 Pfd. ,
IIa 64 69, lila 56 59, Bullenslcisch la 67 - 72 . IIa 56 - 66 , Kühe , feit
50 —58, do. mager 38 —46 , Fresser 52 —60 , Bullen , dänische 53 —65 .
ftaltiflcilch , Doppellender 115 —130 , Mastkälbcr la 85 —95, IIa 75 —84,
Kälber ger. gen . 53 —71 , do. Holl. 50 —56 . Hammclsieiich Mast -
lämmer 71 —76 , Hannnek la 66 - 70. IIa 60 —65 , Ungar . 0,00 , Schafe
15 —58 . Schlveineslelsch 52 —60 . Rehwild la per PsuiiD 0,65 —0,80 . IIa
0,00 . Rotwild la per Pfund 0,45 —0,50 , do, IIa 0,40 , do, Kälber
0,50 —0,55 , Damwild 0,40 —0,60 , do, Kälber 0,60 —0,70 . Wildichweinc per Pfd .
0,00 , Frischlinge p, Psd , 0,60 —0,80 . Kanilichell , groff , Stück 0,80 —0,90 ,
do, klein 0,30 —0,70 , Hasen , groff per Stück 3,50 —3,80 , do, mittel und
klein Stück 2,00 —3,25 , Wildenten p, Stück 1,50 —1, 75. Faianenhähue la ,
junge 2,25 —3,25 , do, IIa und alte 1,50 —2,00 . Fasancnhenncn 1,00 —2,25 .
Waldichnepsen p, Stück 2,00 —2,25 , do. IIa 1,00 —1,50 , Hühner , alle , v, Stück
1,50 - 2,75 . dito IIa 1,10 - 1,40 , dito junge 0,00 , d! to IIa 0,00 ,
Zanbeil la 0,50 —0,75 , do, IIa it. alte 0,30 —0,40 , do, ital , 0,85 —0,90 . Enlen la
Stück 0,00 , do, IIa 1,50 —2,00 , do, per Psd , 0,65 —0,70 , do, Hamburger
per Stück 2,50 —3,30 , +>üiik per Pfund 0,45 —0,58 , do, Oderbrucher per
Pslmd 0,48 —0,60 , Ponlets per Stück 0,00 , Puten per Pfund 0,65 —0,80 ,
Poularde », deutsche , 0,00 , dito per Pfund 0,00 . Hechte per 100 Psd ,
0,00 , do, mittel 0,00 , do, groff 0,00 , do, malt 0,00 .
Zander groff - mittcl 0,00 , dito groff 0,00 . Schleie , Holl, IIa 0,00 ,
dito groff 0,00 , dito flc ' n 0,00 . Aale , klein 0,00 , dito klein und
mittel 0,00 , dito groff 0,00 . Wels 0,00 . Karpfen , 40 —50er 60 —65 , do,
50er , Schlesischc 60 —65 , do, 50 —60er , Laufitzer 59 —64 , do, französische 70 bis
100er 60 —69 , Plötzen 0,00 , matt , klein 0,00 . Roddow 0,00 . Blei -
fische 0,00 . Bunte Fische 0,00 , dito klein 0,00 . Barse 0,00 .
Karauschen , matt 0,00 . Bleie 0,00 . Aland 0,00 , Quappen
0,00 . Winter - Rheiirkachö per 100 Psd . 0,00 , Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 . Seelachs
per 100 Psd . 20 —25 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 . do, inittei Kille
0,00 , Hamb , Stiege 3 —6 , halbe Kiste 2 —3 , pomm , la Schock 0,00 , IIa
0,00 . Bücklinge , Kieler per Wall 2—3,00 , Strallundcr 0,00 , engl , per Wall
3,00 —3,50 , Sprotten , Danzigers Kiste 0,80 —0,90 , do, Rügeuwalder , Kiste
0,70 —0,80 . Aale , gros per Pfund 1,10 —1,40 , mitteigroff 0,80 —1,10 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5,00 —9,00 , Schellfische , Kiile
4,00 , dito ' Ii Kiste 3,00 . Sardellen , 1902 et per Anker 93,
1904er 08, 1903er 98, 1906ct 85 —90 . Schottische Vollberinge 1905
0,00 , karge 40 — 44 , füll . 38 —40 , rned . 36 — 12, deutsche 30 — 10.
Heringe , neue MatjeS , oer •/ , To, 50 —120 . Sardinen , ruff . , Faff
1,50 - 1,60 , Bratberinge Faff 1,20 - 1. 40 , do, Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen , Schocksaff 11, do, kleine 5 —6 , do. Riesen - 14. Krebse per Schock
0,00 , groffc 0 00 , do, mittelgroffe 0,00 , dito kleine 0,00 om 0,00 ,
do. unsortiert 0,00 , Galizier , groff 0,00 . Seemuscheln 100 St . 1,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 4,00 —5,80 , do. groffe 6,00 —6,50 . Buttel ver
100 Psd . la 132 - 133 , IIa 122 - 128 . [ IIa 116 - 122 . abfallende 100 - 105 .
Saure Gurken Schock 4,00 . Bseffergurken Schock 4,00 . Kartolscln
per 100 Piund Dabersche 3,00 —3,25 , weiffc runde 2,50 —3,00 ,
mag . bon . 2,75 —3,25 . Porree , per Schock 1,00 —1,25 , Meerrettich , Schock
4 —10 . Spinat per 100 Pfund 5 —10. Sellerie , per Schock 3 —5 ,
do. pomm . ö —L. Zwiebeln per 100 Pjd . 2,00 —4,09 . Petersilie , grün ,

Schockbimd 0,80 —1,25 , Rettich , bayrischer , per Stack 0,01 —0,10 ,
hiesiger , per Schock 2,50 —3,50 , Mohrrüben , 100 Pfund 2,00 bis
2,50 . Karotten , hiesige , Schockbund 3,00 —4,00 , Wirsingkohl v. Schock 3 —6 .
Rotkobl , SchockL —7. Weiffkohl p. 100 Psd , 1,00 —2,00 , Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 0,00 , do. Erfurter 0,00 , Rosenkohl , per 100 Psund 10 - 18 .
Grünkohl 2,00 —5,00 . Kohlrüben , Schock 2,00 —3,00 . Pclersilieiiwurzelii ,
per 100 Psd , 6 - 7 . Schvckbund 4- 5,50 , Schnittlauch , Töpse Dutzd . 4- 4,50 .
Tomaten , kanarische , per Kiste 3,00 —5,00 . Rote Rüben .
per 100 Pfund 2,50 —3,00 , Rübchcn , Beelitzer , per 100 Pfund 3 —8 . do.
Teltower 10 —18 . Eskarol , per Schock 5 —6 . Endivicn , per
Schock 3 —6 , Birnen per 100 Pfd . Tiroler 0,00 , Kochbirne » 3 —11 ,
Tafclbirncn la 18 —25 , do, IIa 6 —17 , Ital , 18 —22 . Aepfel , per 100 Pfund ,
Tiroler la 22 —30 , do, IIa 12 —20 , Tiroler , lose, per 100 Psund 0,00 , do.
in Kisten 120 Psund 32 —50 , Most - , hiesige , 2 —5 , Koch- 5 —11 , Tafel -
äpsel la 15 —25 , do, IIa 8 —12 , Amerikaner , per Faff 18 —30 ,
Italiener , lose, 100 Psd , 8 —12 , Wallnüsse , per 100 Psd , französische 32 bis
35, rumänische 22 —28 . Paranüsse 52 —60 , Haselnüsse , lange , 100 Psund
42 —56 , do, runde 40 —45 , Weiniranben , Almeria , per Faff 10 —20 .
Ananas I, per Psund 0,80 —1,00 , Do, II 0,40 —0,60 , Bananen , gelb ,
per 100 Pfund 8 —23 , Kokosnüsse per 100 Stück 20 —28 . Krach -
Mandeln per 100 Psd , 70 —115 , Maronen , ital, , per 100 Psund 9 —18 .
Feigen , Kranz - per 100 Pfd . 20 —25 , do, Trommel - per 400 Psd . 40,
od, in Kisten 28 —58 . Traubenrosinen per 100 Pfund 80 —120 , Zitronen ,
Messina . 300 Stück 9,00 - 11,00 , do, 360 Stück 9,00 - 11,00 , do, 200 Stück
0. 00, do, 150 Stück 0,00 . Apfelsinen , 300 stück 0,00 , do, Murcia
200 Stück 7,00 - 11,00 , do, 300 Stück 7,00 - 10,00 , do, Valencia 420 Stück
12 —20 , do, 714 Stück 14 —18 . Maiidariiicn , Schachtel 0,90 —2,00 , do.
420 Stück 11,50 , do, 100 Psund 20 —25 . Datteln , per 100 Kart . 40 —45 .
Johannisbrot , per 100 Pfund 11 —15 .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle I.

( herein Verl . Hansdicuer 1883 . )

Nachruf .
Den Mitglieder » diene hiermit

zur Nachricht , daff unser lang -
jähriger Kollege

itafgusi Huwe
am 18. d, M. , der Kollege

Lok - Deezynna
am 17. d, M. verstorben ist,

Ehre ihrem Audellken !

51/2 _ Die Ortsverwallung ,

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht , daff
nilicre Mitglieder , Ziseleur

Stupm
und Lackierer

Jokann Feige
gestorben sind .

Ehre ihrem Andenken !

Die DrisverwalUmg .

OeiUsclier

Holzarbeiter - Verband

Zahlstelle Schöncberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff der Kollege , Tischler

Päu ! Hermann
verstorben ist.

Die Verwaltung .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 25. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , vom Zchlcn -
dorser Friedhos ans statt ,

Verband der Sattler
Ortsverwaltung Berlin .

Am 21. Dezember »erstarb nach
schwerem Leide » unser Mitglied

Nermsan �skliscd .
( Werkstatt 0, Sclliller . )

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung sindet heute ,

Dienstag , den 24, Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Charits - Kirchhofes ,
Müllcrstraffen - und Seestraffcn -
Ecke ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oie Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 21, De -
zember , früh 4 Uhr , starb unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Fritz Schmidt
im Atter von 26 Jahren ,

Sein Aiidcnken werden wir j
stets in Ehren halten ,

Die Kollegen
der Buchdrnrkeret Sitteufeld .

Die Beerdigung findet am
26. Dezember , nachmittags 2 Uhr ,
von der Halle des St . Georgen -
Kirchhofes , Landsberger Allee ,
aus statt , 2121b

Kttiitien - Iiiiii lu' flii ; ( iiiihrm
uoii Robert Meyer , .

nitt Mlmauuell - Mnßt 2.

Cr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzen str . 41, ÄÄ .
10 — 2. 5 — 7. Sonntaprs 10 —12, 2 —4.

Srfindtragen
kauft oder sinanziert , Offerten
unter 1*. 80 ( iS an Haascu -
Htcln & Yogier A. - G. ,
Frankfurt a . M . »

Allen Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht ,
daff am Sonnabend , den 21. d, M,,
meine liebe Frau

Marie Hermus
geb. Lcbmann

verstorben ist. 21166

Dies zeigt tiefbctrübt an
Fritz Hcrmns .

Die Beerdigung sindet am ersten
Feiertag , nachmittags 2 Uhr , aus
demZionS - Kirchhof , Nordend , statt ,

Danksagung .
Sage allen Freunden und Be »

kannten meines lieben , unvergefflichen
Mannes , Daters , Bruders , Onkels
und Schwagers , des Formers

ktnjl Hempel ,
der so schnell durch Ucbcrsahrcn autz
unserer Mitte gerissen wurde , be -
sonders den Kollegen der Firma Gc -
bauet , dem Metallarbeiter - Verband ,
dem Gesangverein „Unverdrossen " .
Dem 6. Wahluerei » für die liebevolle
Teilnahme bei der Beerdigung meinen
tiefgefühlten Dank , 2117b

Die trauernde Witwe Hnopcl
nebst Kindern .

Danksagnttg .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und Mutter 21136

Anna Jolitz
sage ich hiermit meinen ticsgesühllcstcn
Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen
Ucrmttun Jolitz nebst Kinder ».

Allgemeine
Orts Krankenkasse

z »

Spandan .
Durch VorstandSbeschkuff vom 14.

Dezember 1907 machen wir laut S 66
des Statuts aus den unterm 9. Ro -
vembcr 1907 vom BczirksauSschutz in
Potsdam genehmigten I, Nachtrag
- um revidierten Statut aufmerksam ,
welcher am 30, Dezember 1907 in
Kraft Kitt ,

Zu beachten sind folgende Acndc -

rungen : Sämtliche Versicherte werden
ihrem Arbeitsverdienst entsprechend
in Klaffen eingeteilt mid ersuchen wir ,
de » Verdienst aus der Anmeldung
genau anzugeben .

z 13 Ziffer ,! Zeile 1 —4 ist daS
KranlengctD für die

l . Klasse von 1,80 M, auf 2,00 M.
II , „ neu . 1,50 „

III . . von 90 Ps. . 1,00 „
IV . „ CO . . 50 Pp
sestgesetzt ,

8 30 sind die Beiträge für die
I. Klasse statt 78 Ps, aus 84 Ps.

II , „ neu , 63 ,
III . . statt 39 Ps, . 42 .
IV . „ wie bisher „ 21 ,

Aufferdem werden vom 30, Dezem¬
ber 1907 ab die Beiträge sür die Ver -
sicherten von einem BeittagSsammler
abgeholt werden .

Die Ausrechnung erfolgt monatlich
und schliefft mit dem letzten Sonn¬
abend im Monat , Die Beiträge bis
zum 28, Dezember 1907 cinschltcfftich
bitten wir in Anbetracht der Um-
änderungen so bald wie möglich im
Kassenlokal zu regeln .

Sic An - und Abmeldungen müssen
in Der bisherigen Weise im Kasjen «
total erledigt werden ,

Der Vorstami .
280/14 Wolf , Vorsitzender .

Achtung !
OrtskraieiassederHanilwerkep

KU Spandan .
Den Arbeiigebern zur Kenntnis ,

daff vom 30, Dezember 190 ? ab die
Beiträge für die Versicherten von
einem BeitragSiaiumter abgeholt
werden . Die Aufrechnung erfolgt
iiiouattich und schliefft mit dem letzten
Sonnabend im Monat , abgeholt
werden die Beiträge im Laufe des
folgenden Monats , Die Beikäge bis
zunl 28. Dezember 1907 cinschliefftich
bitten wir in Anbetracht der Um-
änderungen so bald wie möglich im
Kassenlokal zu regeln ,

Die An- und Abmeldungen müssen
in der bisherigen Weise im Kasse ».
lokal erledigt werden , 280/15

Der Vorstand .
Job. Beyer , Vorsitzender .



Das VevbandslmretM ift am Dienstag , den 2� De -

zcmbcr ( Heiligabend ) und am 31. Dezember ( Silvester ) nur bis 2 Uhr
mittags geöffnet .

DaS Bureau ist geschloffen . .
am Dienstag , den 24. Dezember , »achnnttagS ,

. Mittwoch , „ 2ö. , den ganzen Tag ,

. Donnerstag , „ 26 . , den ganzen Tag ,

. Freitag , „ 27 . , den ganzen Tag ,
„ Dienstag , „ 31. , nachmittags ,
„ Mittwoch , ,, 1. Januar , den ganzen Tag . f

Für diejenigen Arbeitslose » , welche am Freitag , den 27. Dezember ,
Arbeitslosenunterstützung zu bekommen haben , wird die Unterstützung am
Freitag , den 27. Dezember , vormittags von 9 —12 Uhr , im Zimmer 11.
ausbezahlt . 98/19 -

Die �CvOcitSlindjUldfe sind am 25. , 2S. und 27. Dezember
und am 1. Januar geschlossen .

Lebende Karpfen
Pfd . 85 —95 Pf .

ff. Eiskarpfeu
Pfd . 55 - 60 Pf .

Sciielißsciie
in allen Größen Pfd . 20 - 40 Pf .

Rabliau Pfd . 22
im Anselm . 25 Pf.

SpeeUI- Grosshandlung und V«r »»nd fllr
Nordsee - , Ostsee - o. Süsswasser - Fische

; Lacis. Hemmer, Kret«. Kami, tsslern, Uosciielo elc.
tili in, , s„lLii » rat. . , - Tifll. MuM J. l«" .

Allee 144

Seelach « , Pfd . 18 Pf. ,
im Anselm . Pld . 22 Pf .

BralsehoIlen�PM0 so Pf

C�am| | Neue Königstr. 73.

• ÖSiSI Landsbergerstr. 64.

Seideubilte x Mechanikhilte
Filzhüte x Mützen x Schirme

In allen Pfcislagen vorrUtig .
Vorzeigorjiieses Inserats erhält *

- 5 Prozent Habatt . -

afl

' ff. Flußzauder 05 - 75 pi .

Alle anderen FlnR - nnd
Seelische ebenfalls billig !

Das schönste Weihnachtsgeschenk

vollständig umsonst
eine Surechinascliine nenc -
ster IConstrnktlon bis zur
elegantesten Ausführung , wenn
Sie sich verpflichten , eine kleine
Anzahl 25' , ' , Zentimeter großer
doppelseitiger Platten prima
Fabrikat ä dl . 8, — per Stück von

mir zu beziehen .

Abnahme Mfägig eine Platte .
Auch liefere Sprochmaschinen ,

selbstspielende Musikwerke and
Zithern auf Teilzahlung .

Wochenrate nur ] Mark.

J . Knrzberg ,
Rosenthalerstraße 40 ( 41 , I .

( Hackescher Markt ) und

An der « Faiinowitzbrttcke I , I .
Nur 1 Treppe , kein Laden .

Bruch - Polimann
eniKfichil ( ein Vlagci in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Gerarichaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. OrtS - u. Hülss - Krankenkasjen .

Berlin C. , SSOlü *

30 . Fiuien - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pc¬
lole », angenehm u. weich am Körper .

iZfglVNVSvKv
UedarfHartikel ,

Gummiwaren , lOOOe Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . empf . , bill .

1 Apoth . S. Schweitzers Fab .
I hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz »
| marktstr . 69- 70. OS . verlang

H . Pfau
C. , Klosterstrafie 30 ( T. I. 6347) .

Bruchbänder und Bandagen , Gerade «
Halter , Leibbinden , Orthopäd . Apparate .
tünftf . Glieder , Korsetts u. alle Artikel
zur Krankenpflege . Für Damen aus

Wunsch lveibliche Bediennn
Liejerant für alle Krankenka

tg-
ssen .

. fi Hygienische
Neue it . Katalog

Q- EmpfeU . viel Aerzte u Prof . grat . uJg~ Oammlvarealalmk
2. c. iDpteU . vu
BerlnT '

Wegen Aufgabe der Musikwerke
gÄetSnhlKSprechniasehiiirausw .

zu sehr billigen Preisen zu kaufen .
Trotzdem bleibt die Abzatalnng wöchentlich nur

Eine Mark
Zu jeder Maschine vier doppelseitige la Platten gratis .

Gegen Cassa 30 pCt . Rabatt .

Iul . Große Frankfurterstraße 37 " •

Ein ® iüark
wöchentliche reilzehlung liefere

elegante fertige 15328

licrren - Gnrderoben
Erjag für Maas.

Anferttgong nach Maas . .
Tadellose SinSitthrung .

Julius Fabian ,
Schneidermelftcr ,

Kr. Frankfürtefstr. 37, "

Eingang Sttausbetgce Platz.

, UUiUUUW«i CUlAWIiK
Friedrich « ttaw » 91/82,

Viel Geld spart , wer

ikhuuu?, Schoner,
Tasehenlttr . Kopliler,
Reisemuster ermäßigte Engrospreise

Stralauerstr . 47, , Treppe ,
( geschlossen 1 - 3 Uhr )

sowie 18666 *

Seiiönebergerslr . 7
( Posamcntierladen )

im Räumungsausverkauf kaust .

Steppdecken( omt
VvJUU ' j preiswert , direkt in der

Fabrik , nur *

73 , Wallstr . 72 ,
wo auch alte Steppdeeken ausgearbeitet
wcrdeu . Bernhard Ttrohulaiidef ,
Berlin 8. 14. Jllu ' lr . Katalog gratis .
Sonntage vor Weihnachten geöffnet .

von Jaeoii GutMt
- ( früher Friedrichftr . 13) -
jetzt Yorksfr . 88 u. Gneisanaustr . 22.
Ries . Alisw . i . Weihnachtsgeschenken .
Vorzeiyer dies . Annonce erhalten

10 Proz . Rabatt .

»usiklostrumente ,

W' Sprechmaschinen , Platten ,
Walzen , Noten , mir allererste
Qualität zu billigsten Preisen
empfiehlt E. Sparfeld , Perle «
bergersir . 56. Mundharmonika

für Vereine ( Gebr . Ludwig . Koch) bei
Dutzend - SlbnaHme Fabrikpreise . 684L -

felimren
nnz » elgeno » Fabrikat .

Den Rest meines Warenbestandes
verlaufe wegen beendeter Saison zu
äußerst billigen Preisen .

Kaiman , Kürschnermeister ,
Schmidstrafte 7a .

Bis 10 Uhr abds . geöff , auch Sonntags .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengcsuclie
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme -
stellea für Berlin bis f ( Ihr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition . Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

TotalauSvertauf meines EngroS
und Filialeniagers : Gahmen , Stores ,
Tüllbettdecken 16 bis 26 Prozent
Nabalt . E. WeitzenbergS Teppich
HauS , Große Frantsurterstraße 125. '

mit FarbenseHIcrn zum
vollständigen Ausverkaus jetzt mit
16 Prozent Extrarabatt . Grotze
Franijurterstratze 125. 29S6K�

TotalauSverkauf meines ( jngros
und Filialenlagers : Tuch - und Plüsche
decken , Pelvetinc - und Plülchporticren
in allen Preislagen durchweg mit
16 Prozent Extrarabatt . Große Frank -
fnrterstraße 125.

_ 2987K�
Steppdecken . Fabrikmustcr , Stück

3,25 , 3,85 , 4,85 , 5,56 , 6. 56, 8. 56 ustv.
E. WcißcnbergS TeppichHauS , Große
Franlsurtcrstraßc 125. 2988K�

Läuferreste . 4 bis 6 Meter lang ,
jetzt spottbillig . Große Franksurter -
straße 125. 29S9K *

Reste sür Sosabezüge ausreichend ,
Wolle und Plüsch , mit 16 Prozent
Rabatt . E. Weißenbergs Tcppich -
HauS , Große Franlsurterstraßc 125. *

Felle , Bettvorleger , große Auswahl
von 1,25 an , Große Frankfurter -
straße 125. 2991K *

Teppiche ! (sebiertiasie ) in allen
Größe » für die Hülste des Werte »
4m Teppickilager Brünn , Hacketcher
Markt 4. Babnbol Börie . 261/1 *
�TevPfchemilFardentebternFabrtt .
Niederlage Große Frnnkiiirlertii nßc 9,
parterre kein Laden . Mauerhoff , ßl

<flardl » e » pn » s GroßeFrnnkiurler
ftraß « s. parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ tf

Steppbette » billigst Fabrik Große
Frankjiirlcrftrnß e S, parterre . fi

Gnskrone » , Peiroleumkronen ohne
Anzahlung , Wochc1,66 . LouiSBöttchcr
(selbst ) : Boxbagencrstraße 32 ( Bahn -
vcrbwdung Warschauerstraße ) , Rci -
nickcndorserstraße 116, Schönhnuser
Allee 86, Potsdamerstraßc 8t , Nix -
pars , Kaiser Friedrichstraße 247. *

Federbette » , stand 11,66 , große
16,66 , Wäsche , Decken spottbillig
Bfandleihhaus , Küstrinerplatz 7. 27K

WinterPaletotS . Anzüge , Pelz -
kragen spottbillig PjandleihhauS .
Küstrinerplatz 7. 28K '

Damenuhren . Hcrrenubrcn ,
Ringe , Kelten . Goldsachen , Silber -
fachen spottbillig Psandleihhaus ,
Küstrinerplatz 7. 29K *

Nöhmaschtnen . Vergüte bis 26,66
wer Teilzahlung kauft oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte genügt .
Brauser , Frankfurter Allee 16t ,
Laden . _ _ 2976VI *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frankfurterstraße 66. 29g3K *

Puppenwagen , Kinderwagen ,
Kinderbettstelle . Sommer . Wiener -
ftraße 51.

_
16536 *

Gnsbronzekronen , dreistammig
6,66 , Salongaö krönen 15,66 , Gas -
Türen 1,56 , Gaswandarme 6,65 ,
Echnufenstcrbeleitchiiiiig , Gasbogcn -
lampen , GaSsparkochcr 1,66 , Zivei -
fach 3,66 . Schröder , Hochstraße 43.

Psandleihhaus k Rixdorf , Berg -
straße achwndsünfzig . Spottbilligster
Bettcnverlauf , Wäschcverkauf , Winier -
palelois , Hcrrengarderobe , Gardinen -
verlaus , Teppichverkaus , Uhrcnverkauf ,
Freischivinger , . Kettenverlaus , Schmuck -
jachen , Svottpreise . _

' '

Kinderwagen . Beilstellen . billiastcs
Spczialgeschäst . Teilzahlung . Kott -
bujerdamm 12«. 18966 *

errenhüte . einzeln Verlans zu
außergewöhnlichen billigen Engros -
preisen nur bei K. Schneidcmühl ,
Holzmarktstraße 34a l. _ 21676 *

MenzenHauer Gitarrezither 8. 66.
Skrabci , Brunnenstraße 84. -s-öfl*

Hochboriichme Herrenanzüge ,
errenpaleiotS , feinsten Maßstoffen

errührcnd , 18 —38 . 66 . Täglich . Sonn -
tagsverkauf . Deutsches Versandbaiis
Jägcrslraße 63, I. 2773K >

Herren - Garderobe nach Mag
saubere Arbeit , großes StoMager .
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
wertcrverdiencn . Teilzahlung gestattet
F. Dörgc , DreSdcnerstraße 169.

Abgepaßte Stores . Englischtüll
1,85 , ErbStüll gestickt 4,85 , echt
Svachteltüll 8,25 . SpczialhauS Emil
Lesovre , Oraniensttaße 158.

_
7K*

» lanaricnhähnc , Seisertstamm ,
gute Heckvögcl billig . Mahnke , Gör -
iitzerstraße 32. fü *

Leihhaus Prinzenstraße 28, 1, Ecke
Zlitierstraße : versallenc Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren . Ketten
pottbillig zujederGelegenheit . s2865K

Möbelfabrik . Oranienftraße 58.
direkt Moritzplatz . In meinen sünj
Etagen stehen komplette Wohnungs
einrichtnngen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Eleganlesteu .
Belondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen . snst neuen
Möbeln , die bedeutend berabgesetzt
ftnd . Besichtigung erbeten , ohne Kauf
zivang . Austollend billig verlause
ich EhaiseiongueS 26, Schlaf
sosa 33 . >salteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55,� hochelegante Gar
nitur 75. säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh -
tisch 18. Muschetspind , Vertiko 36.
Gekauste Möbel können drei Monate
kostensrei lagern . Teilzahlung ge
stattet . Kein Laden , dirett Fabrik .
Auch Sonntags geöstnet . Muster
buch gratis . 2832 X*

Möbel . S. Grau , Gneisenau -
straße 16, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung .

Steppdecken , groger RäumnngS -
Ausveriauf� Similiseide 3,85 , Woll -
alias 5,35 , Schlafdecken t,35 . Soiumer
u. Wolf , Dresdenerstraße 8 ( Kolt -
buserlor ) . 2966K *

Salonteppiche . extragroße Pracht -
exemplare , 26,66 , wunderschöne
Zimmerteppiche 8,66 . hocheleganter
saeeltierler Säulentrumeau 36,66 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
lloreS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder . Salonuhren , Diwan -
decken, Plüschtischdecken 5. 66, gediegene
Nußbaummöbel , Plüschgarniture »,
PaneelsosaS , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittags
2 bis 8 im Anhalter Bahnspeicher
Möckernstraße 25, direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , spottbillig ver -
kaust . 2732K +

BronzegaSkronen ! ! ! GaSzug -
lamven ! 9,06 . Salongaskronen 116,66 .
Gaslyren l t ' /, . Gasichnellheizer ! 2' /z .
Wohlauer , Wallnerlheaierstraße 32.

Möbeltischlerei liefert gediegen ,
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhallen 3 Prozent . *

Kinderwagen , Kindcrbettstelle ,
Puppenwagen , gebrauchte , zurück¬

gesetzte . Schneider . Kursürslen -
ftraße 172 ( Dennewitzstraße ) . 2SS3K *

Reichgestickte Portieren , Vittoria
tnch 4,35 , Wolle 4,56 , Plüsch 8,75 pro
Fenster , Extraangebot . Teppichhaus
Emil Lesovre , Oranienstraße 153.

Herreiiiohrrnd , Damensabrrad
wie neu , 45,66 . Holz , Blumen
straße 36 b. 2999 « *

Uhren , silberne 5,66 , goldene 16,66 ,
585 gestempelte 13,56 . Uhrketten ,
Broschen , Ohrringe , goldene gestern
pelte Ringe 1,50 , Freischwingcr , Re¬
gulatore ' 9,00. Alles mit Garantie¬
schein. Psandleihe SlndreaSsttaße 38.
Fahrgeld wird vergütet . I4K *

WinterPaletotS . goldene Herren
und Damcnuhrcn , Freischwingcr ,
Betten , Teppiche , Gardine » billig .
Psandleihe Oraniensttatze 177 ,
Adaibertslraße . 32K *

Hygienische BedarfSarttkel , billigste
Bezugsquelle . Drogerie Weinbergs -
weg 1. _ _ 35K »

Puppenwagen . Kinderbettttelle .
Kinderwagen , Kindertische , zurück�
gesetzte� spottbillig Andreasswaße 53.

WinterPaletotS . Bettenvertans ,
Gardinenverkaus , Spottpreise . Psand
leihhaus Wcidcnwcg neunzehn . >

Winterpaletots . Gcbrockanzüge ,
Steppdecken . Ausstcuerwüsche , spott -
billigst , Wcidenwcg t9 . 2844K *

WinterPaletotS , Jackctlanzügc ,
Damensachen , unübertroffen . Psand -
leihhaus Weidcnweg neunzehn . *

WinterPaletotS , Herrenhosen ,
Plüschdecken . Bettinlette , staunen
erregend , Weidenweg neunzehn . '

WinterPaletotS . Uhrenverkauf ,
Schmucksachen . Kettenverkaus , Riesen -
auswahl , Weidcnweg neunzehn .

Winterpaletots . Bettcnvcrkaus ,
Teppichverkaus , spottbillig , Psandleih -
Haus Äeidcnwcg neunzehn . 234ßK *

Bilder . Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken . Por -
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , GaSkronen , Herren - Konsektion ,
Teilzahlung von 6,56 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlauerstraße 49. »

Seltener Kaust DamenjackettS
Paletots , Kostüme , Mäntel ( Reise -
mustcr ) , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
alliancestraße 165. fhK *

WinterPaletotS , Anzüge , Uhren ,
Ketten , Ringe , einzelne Möbel ,
Pianino », Teppiche kaufen Sie am
villigsten im Leihhaus , Schöneberg .
Sedanstraße 1, gegenüber Bahnhof
Schöneberg , R. Eichelinann . 4lK *

Harzer Kanarienroller , tourenreich ,
sprechende Papageien , jeden Donners -
tag abend Bogelsest . Restaurant
Vogelwirt , Kommandantenstraße 52.

Herrmann Schlesinger , Turm -
straße 58, hat die besten Arbeits -
anzügc . L574L�

Wollen Sie einzelnes Möbelstück
oder ganze WohnungS - Einrichtung
per Kaffe kaufen , so müssen Sic nach
Loihringerstraße 26 hingehen . Röbel
36 Prozent billiger als im Laden -
geschäft ! Vcrkaus nur Hos im Speicher
und süns Etagen ! Größte Auswahl !
Wohnungs - Einrichtung von 266 Mark
an ! Bessere Möbel noch billiger !
Speisezimmer , eichen , kompiclt ,
766 Mark I Salons , Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Klubseffel , Ledcrsoja .
Lcdcrslühle . Viele Möbelbändicr
staunen über meine billigen Preise !
Trob der Billigkeit nur reelle , gute
Möbel . Ausbewahriing und Trans -
Port frei I Jeder Mensch , ob arm
und reich , wird beim Möbelkauf zu-
friedengestcllt , wenn es irgend mög
lich ist. Verlaus nur Hos im Speicher ,
Lothringerstraße 26, Schönhauser Tor .

Pianino , fast neu , billig , verlaust
Pianinosabrik Langestraße 169. 2165b

WinterPaletots . SommerpalctotS ,
Anzüge . fast neu , Nachlaßsachen ,
Normalstgur 1,76 . Mvrienstraßc 25,
KlonuS . f64

Winierpaletots . Anzügc ans
scinstcn Maßstoffen , Wert 66 —86 , jetzt
25 —46 Mark . Biuhm u. Eo. , Friedrich -
straße 212 I. Kern Laden ! 21215

Anzüge . PalctotS , zurückgebliebene
Maßsachen spottbillig . Bluhm u. Co. ,
Friedrichstraße 212 I. Kein Laden I

W W wöchentlich , Möbel , Gar
dcrobcn , ishren , Kinderwagen , Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche , Portieren , Pclzwaren ,
Eisenmöbel , Kronleuchier , Phono
graphen , Trauringe . Granzow , Lette -
straße 8, nahe Pappciallce . f71

Halbrenner , 36. 66, tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , verkaust um -
sländehalbcr Hör » , ztzoppenstraße 33.

Gutgehendes Lolat krankheiis
halber zu verlausen . Felnd , Hoch -
meisterslratze 7. _ 21156

Wer eine Wohmingseinrichtung ,
auch herrschaftliche Möbel , nicht gleich
bezahlen will , aber in keinem Kredil -
oder AbzahlungSgeschäst kaufen will ,
der gehe nach Lothringerstraße 26
hin , Hos im Speicher . Gegen ent -
sprechende Anzahlung gebe Möbel aus
ZahlungSerleichiernng I Einrichtung
256 Marl an ! Speisezimmer , Salons ,
Schlaszimmer , Herrenzimmer , Klub¬
sessel i » großer Auswahl ! Strengste
Diskretion l Befichligung in süns
Etagen I Ausbcwahrung und TranS -
Port frei I Geöffnet 8 —8 . Lothringer -
straße 26, Hof , Schönhauser Tor . ♦

Ueberzählige HcrrcnpalctolS ,
Herrenanzüge , nur hochscinste AuS -
sührung , auSvertaust Engrossabrik
einzeln zu Engrospreisen . Enorme
Gcldersparnis . 2 —4 geschlossen. Sonn -
lagsvcrlaus 12 —2 . Nene Friedrich -
straße 37. IH . 291,17 *

Fräulein verkauft schleunigst
Ta schcnsosa , Betten , Bronzctrone ,
Bilder , Steppdecken . Uebergardinen ,
Muichelschrank , Ruhebett , jeden Preis ,
auch Sanniags . Alcrandrinen -
straße 110, I. 21256

Kanarienhähne 5 Mark a »
Lortzingstraße 32. _ +60

Harzer Kanaricnhähne , Sucht «
Weibchen villig . Uthkc , RhcinSbergcr -
sttaßc 56, h _ +89

Nähmaschine » , neue und gc
brauchte , tadellos , hohen Weihnachts «
rabalt auch bei Teiizahlungen , ohne
Anzahlung . Postkarte genügt . Kö
pcnickerstraße 28, Große Frankfurter
straße 36, Prenzlaucrstraßc SS/66 .

Festgrschenke� ! Uebcrraschmigen !
RiesenauSwabl ! Jedermanns aller -
billigste Kaufgclegenheit ! Vor wie
nach dem Fest ! Sichert Ihnen das
weitbekannte , empsehlenSwcrte Pfand
IcihhauS Hermannplatz 6. Extruqroßcr
Uhrenverkauf , Kettenverkaus , Ringe
vcrkaus , Psänderverkaus , Schmuck -
lache ». Silberne Spazicrstöckc l Spott
billige WinterPaletotS ! Vornehme
Gchrockanzügc . Jackcttanzügc . Herren -
boiln , Steppdecken , Plüschdecken
Schlafdecken . Ausstcuerwüsche ! Stau -
ncndbilligcrGmdincnverkans . Tcppich -
vcrkaus . Däscheverkaut , Brautbetten ,
BermieruiigSbeit , Bettslücke , Damen
sachen , Pelzsiolas imd Verschiedenes .
Einkaussquclle zur weitgehendsten
Empfehlung l Psandleihhaus Her
mannplatz 0. Sonntags ebenfalls
geö/snct

Speicherwöbel� Kleiderschränke
TaschensosaS , Rußbauinbüseit , Säulen
ttumeauS 35, —, Schreibtische , Plüsch .
aarnitur , Speisetijche , Sofatische ,
Muschetschränke 18, —, Englischbcttcn ,
Mujchclbettcn , Marmortoilettcn , Ruhe -
beli 16 . —, Garderobcnlpind , Flur «
gardcrobcn , moderne Küchen , alles
spottbillig . Möbelspcichcr , Brunnen
straße t82 . _ «Tg1

Pianino . hohes , 140,00 Mark .
Turinstraße 81 . 95/10 *

Kanarienroller , Waldvögel , Vogel -
baucr , billig , Schnelle , Große Frant
surterstraße 13. _ 95/2

Pianino , ivieget , spiegelspind -
chen, Bilder . Kindertisch , billig abzn -
geben , Luiscn - Uscr 36 Hl rechls ,
vorn . 95/8

Versckieäenes .

Patentanwalt Wessel , Giil - biner .
Ibwße 94 » s. >>55ri»L555K '

Lernt die Multersprache bcberrichcn !
. folgreichen , leicht saßflchen Unterricht

m Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gcwisjcnbaster Privailchrcr . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge¬
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des „ Vorwärts ' zu richten .

Kunststopferei von Frau Kotosky .
Thartottenburg , Goethenraße 84, I. *

( Slsholz , Komiker , Gropiusstraße 6.

Plaiina . altes Gold , Silber .
Gebisse , Kehrgold , Tressen , sowie
sämtliche gold - imd silberhaltigen
Rückstände kaust Goldschmclze Köpe -
»ickerstraße 29. Telephon IV , 6958 .
Sonntags geöffnet . 94/ 14*

Tanzunierricht Fricke , ncucrbaute
„ Anninhallen * , Kommandanten -
straße 58/59 . . Januar beginnen neue
SoinilagSkurse , MillwochSkurie ,
DonucrSlagSkurse . 42K *

_ . . . . , Komitee noch frei . . _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. Schröder , Hochstraße 43. > straße 172 ( Dennewitzstraße ) . 28S3K * Vogelwirt , Komourndantenstraße 52. straße 56, I- +89 Köpenickerstraße 147.
_
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Zahnschmerzen beseitigt ohne Aus¬
ziehen wirklich schmerzlos jür immer .
Erfolg garantterc . Zahn 1,00 . Plom -
den , tünstliche Zähne beste Aussüh -
rung billigst Zahnaiclier Olivier .
Alcxandrinenstraße 87. +53

Vermietungen .
Wohnungen .

Prächtige Balkonwohnungen sofort
zu vermieten soldinerslr . 32. L992K *

Limmer .

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht , Baumschulenweg ,
Trojanstraße 6 11, Bahnhos . 1894h

Freundlich möbliertes Zimmer zu
octmietcn , 20,66 mit Kasfcc , Luisen -
uscr 23 hei Förster . lLranienPlatz . )

Möbliertes Zmnncr , 2 Herren .
16,66 inklusive , «cbaslianstraße 7?.
vorn HI links . +53

LehlsksteUen .

Möblierte Schlafstelle vermielei
Frau Jacpbcy . Wicseiislraße 16, IH . *

Schlafstelle , Herrn , Ritter -
straße 124, Hos 1, BrandShagen . +53

Freundliche möblierte Schlafstelle
für Herren oder Damen Gaudy -
straße 6 , Gartenhaus I , Frau
Tiwnitzka , +70

Möblierte Schlasslellc , srelrndlich ,
sür zivei Herren . Larrmer , Wasserlor -
straße 63/Scitenslügel , IH .

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuchs .
Blinder StuHIflechter bittet um

Arbeit , Stühle werden abgeboll und
zurückgeliescrt , A, Gläfer , Mnlack .
Itrage 27. UK8b

Stellenangebote .
Stcinmeyen aus Bau - und Plattcn -

arbeit verlangt H. Knorr . 2123b
Botenfraucu für seste Touren so-

fort gesucht . Meldungen von 8 —11
und 3 —6 Uhr Schöneberg , Belziger -
straße 63, Seitenflügel parterre linfs .

Im Arbeitsuiarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SV Pf . die Zeile .

veulzeder

nollgsbeiles-VölliZlill
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streiks und Differenzen
sind gesperrt :

Für Bergolder : Seifert u. veter ,
Huselandstraß «.

Für Korbmacher : Schürwagen ,
Fruchtsir . 61, Werner , Palisaden -
straße St , Leittoff , Teltower .
straße 31. Holze , Oranienstraße ,
Habitz , Lausitzerswaß «.

Die Ortöverwaltnng
des Holzarbciter - BerbandeS
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